
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagcn : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unteryaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 OJionate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein n.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Sociefce Havas Laffifce

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und «isländische Zeitnngen ;n Originnlxreisrn ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.

M 155 , V»»nrk»e»s, Ssnntag» den 5. Inli. 1903.
Vom künftigen russischen

Handelsverträge.
Aus Berlin, 3. M Mts., wird uns ge¬

schrieben:
Nach Mitteilungen, die wir dorr besonders

unterrichteter Seite erhalten, bestätigt es sich, daß
die russische Reaierung hier ihre Wünsche in bezug
auf die bevorstehenden Handelsvertragsverhand¬
lungen ausgesprochen hat, und zwar in der Richtung,
daß der Minimalweizenzoll von 5% Mark nicht
weiter beanstandet werden würde, während eine Er¬
mäßigung des Mindestzolls von 5 Mark für Roggen
allerdings beansprucht wird. Indessen bildet diese
Forderung, oder richtiger gesagt, dieser Wunsch
(denn es handelt sich vorerst um die Präliminarien
der Verhandlungen), nur einen Teil der Verhand¬
lungen, unter denen die russische Regierung die
weiteren Beratungen geführt sehen möchte. Beide
Regierungen haben vor etwa acht Tagen einander
ihre sogenannten Desiderienliste überreicht, und der
auf die Mindestzölle für Weizen und Roggen be¬
zügliche Punkt bildet, wie gesagt, nur ein Teilstück
der russischen Liste. Andererseits hat man auch
hier eine gewiß nicht kurze Reihe von Ansprüchen an

die russische Adresse aufgestellt, und naturgemäß be¬
wegen sich diese Wünsche auf dem Gebiete der Jn-
dustriezölle. Im Grunde genommen sind mit der
Einhändigung der Leiden Desiderienlisten die Ver¬
handlungen selber bereits in Gang gekommen. In
Berlin wie in Petersburg wird man die geäußerten
Wünsche des anderen Kabinetts zunächst prüfen,
und indem man sich alsdann über sie äußern wird,
werden die Verhandlungen selber in Fluß kommen.
Wo sie geführt werden, ist noch nicht bestimmt.
Vielmehr läßt sich erwarten, daß sie sowohl in Berlin
wie in Petersburg stattfinden werden, je nach den
Umständen, die aus Zweckmätzigkeitsgründen bald
die Wahl des einen, bald die des anderen Ortes
empfehlen dürften. Die Frage an sich hat keinen
prinzipiellen Charakter. Jede Regierung wird ihre
Kommissare auch in der anderen Hauptstadt haben,
jede wird Wert darauf legen, zu beliebigen Zeit¬
punkten Sachverständige zu den Einzelberatungen
heranzuziehen, so daß eine gewisse Zwangslosigkeit
der Qrtswahl vorhanden sein wird.

Im Ganzen hat man den Eindruck, daß die
deutsch-russischen Tarifvertragsverhandlungen auf
beiden Seiten mit der aufrichtigen Absicht, zu einer
Verständigung zu gelangen, werden geführt werden,
und die Hoffnung ist berechtigt, daß diese Ver¬
ständigung auch erzielbar sein wird. Jedenfalls
dürfte der russische Handelsvertrag einer der ersten
sein, mit dem sich der Reichstag zu beschäftigen haben
wird, vielleicht der erste. Wenn an maßgebenden
deutschen Stellen die Zuversicht geäußert wird, daß
sich H andelsvertrüge auf Grund der Getreide¬
mindestzölle und ohne die Notwendigkeit, sie zu er¬

mäßigen, abschließen lassen, so ist damit eigentlich
nur die Selbverständlichkeit ausgesprochen, daß ernst¬
lich versucht werden soll, diese Mindestzölle unan¬

getastet zu lassen. Über den Erfolg ist damit jedoch
nichts ausgesagt, sondern hier entscheidet das In¬
teresse des Gegners gleichwertig mit. Man wird ja
sehen, ob Herr v. Witte am Fünfmarkzoll die Ver¬
handlungen scheitern zu lassen gedenkt. Zur Be¬
urteilung dieser Frage tut man gut, sich vor Augen
zu halten, daß die Kompensationen aus anderen Ge¬
bieten gesucht und gefunden werden könnten, so
namentlich auf dem der Viehzölle, deren Nicht¬
bindung der Regierung die Freiheit zu leichterem
Entgegenkommen gibt. Indien kommen für Me
Beurteilung der deutsch-russischen Handelsvertrags¬
frage noch ganz andere Momente in Betracht, in
erster Reihe Rücksichten auf die gesamtpolitischen Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern.

Die Sozialdemokratie im
Reichstagspräsidium.

Innerhalb der sozialdemokratischen Presse ist
jetzt der schönste Streit im Gange, wie man sich zu
der Frage der Vertretung im Reichstagspräsidium
verhüten solle. Den opportunistischen Anschauungen
des Abgeordneten Bernstein ist bekanntlich der „Vor¬
wärts“' und auch die „Leipziger Volksztg.“, deren
radikale Gesinnung durch den Triumph des Sieges
nur verschärft worden ist, entgegengetreten. Ganz
anders aber, als diese radikalen norddeutschen Or¬
gane stellt sich das Blatt des Herrn von V o l l -

mar. Die „Münchener Post“ schreibt: „Bernstein
stellt also unserer Partei kein neues unerhörtes re¬

visionistisches Ansinnen und die Sozialdemokratie
ist, wie schon Vollmar in seiner Rede im Gabels¬
berger Keller (M. Post 24. Juni) dargelegt hat,
durchaus bereit, ihren Anteil an der Verantwortung
zu übernehmen. Sie wird darum auch beim
Zusammentritt des Reichstages zw eißellos
rhren Anspruch an die Stellung
des zweiten Präsidenten mit al¬
lem Nachdruck und ohne sich durch formalisti¬

sche Bedenken irre machen zu lassen, geltend zu
machen wissen.“

Hier tritt wieder einmal in aller Schärfe der
Gegensatz zwischen den revolutionären und den ra¬
dikalen Elementen der alten Schule, der Bebel, Sin¬
ger usw. angehören, und den diplomatisierenden
Parteiführern, deren hervorragendste Persönlich- j
keit noch immer Vollmar ist, deutlich hervor. Man

'

nennt die baierischen opportunistischen Sozialdemo¬
kraten bekanntlich halb ernsthaft, halb, spöttisch
„Königlich Laierische Sozialdemokraten“, und Herr
von Vollmar, der anscheinend nichts dagegen hat,
daß ein sozialistischer Reichstags-Vizepräsident zu
Hofe geht, will den Errungenschaften von 1870/71
entsprechend, neben der „Königlichen“ auch eine
„Kaiserlich-deutsche“ Sozialdemokratie schaffen. An¬
gesichts dieses Zwiespalts innerhalb der Sozialde¬
mokratie täten die bürgerlichen Parteien sicherlich
am besten, abzuwarten, welche der beiden Richtun¬
gen den Sieg davonträgt. Die führenden klerikalen
Organe brauchten es also gar nicht so eilig zu ha¬
ben, die Sozialdemokraten der Zustimmung des
Zentrums zu der Forderung eines Sitzes im Prä¬
sidium zu versichern. Sie fordern, daß, falls die
Rechte und die Nationalliberalen, sich gegen den
sozialdemokratischen Anspruch sträuben, das Zen¬
trum mit Hülfe der Freisinnigen und Sozialdemo¬
kraten einen sozialistischen Vizepräsidenten wählen
solle. Wenn das Zentrum dies wirklich will, so be¬
darf es dazu nicht einmal der Hülse der Freisinni¬
gen. Es verfügt allein mit der Sozialdemokratie
schon über die Mehrheit, wofern sich ihm nur seine
polnischen Hülsstruippen anschließen, und daß diese
zur Wahl eines sozialdemokratischen Vizepräsiden¬
ten bereit sein werden, darüber kann natürlich ein
Zweifel gar nicht obwalten.

Die Zentrumspresse bindet ihre Zustimmung
allerdings an eine Bedingung. Die führenden Or¬
gane Norddeutschlands und Süddeutschlands schrei¬
ben: „Selbstverständlich würde das Zentrum, wenn
es aus die Forderung der Sozialdemokraten ein¬
ginge, nicht jeden beliebigen Vizepräsidenten akzep¬
tieren. Daß z. B. Herr Singer, der sich im
vorigen Winter so rücksichtslos über die Geschäfts¬
ordnung hinweggesetzt hat, angenommen würde, er¬

scheint völlig ausgeschlossen.“ — Die ebenfalls kleri¬
kale „Niederrheinische Volksstimme“ charakterisiert
diese „reservatio mentalis“ sehr zutreffend folgen¬
dermaßen : „Den Lesern gegenüber müssen aller¬
dings noch einige Einwendungen gemacht werden,
ehe man den „roten“ Genossen öffentlich ans Herz
drückt, daher die Einwendungen gegen Singer.
Präsentieren die Sozialdemokraten aber — was
das Wahrscheinlichste ist — Herrn Singer, so wird
nach berühmten Mustern gesagt: „Ein anderes war

nicht zu erreichen; wir nehmen daher auch —

Paul I.“
Die „Nat.-Ztg.““ erinnert daran, wie Fürst

Bismarck sich im Jahre 1895 zur Frage eines
Sozialdemokraten im Reichstagspräsidium äußerte.
Die „Hamb. Nachr.“ schrieben damals in seinem
Aufträge:

„Wir halten es für einen taktischen F eh^
I er der übrigen Fraktionen, nicht daraus be¬
standen zu haben, daß die Sozialdemokra¬
tie als nächststärkste Partei neben dem Zentrum eine
Präsidentenstelle zu übernehmen habe. Es liegt
unserer Auffassung nach in der Ausgabe der übrigen
parlamentarischen Fraktionen, die sozialdemokrati¬
sche Partei durch alle parlamentarischen Mittel zur
Entwickelung ihrer Zukunstspläne zu nötigen. Wenn
die Sozialdemokratie genötigt wird, das Bild der
sozialdemokratischen Zukunft des Volkes in klareren
Umrissen als bisher der öffentlichen Kritik preiszu¬
geben, so wird ihre Gefährlichkeit erheblich vermin¬
dert und der Glaube an ihre Regierungsfähigkeit
überhaupt vernichtet werden. Es ist die Ausgabe
der anderen Parteien, die Führer der Sozialdemo¬
kratie aus diesem Wege ad absurdum zu führen.
Die Hanptersolge der Sozialdemokratte beruben aus
ihrer Taktik, alles zu kritisieren, was im Staate ge¬
schieht, aber stets zu verschweigen, wie sie selbst den
Staat einrichten würden, sowohl im ganzen wie im
wirtschaftlichen Leben. Die Kritik ist leicht, die
Kunst ist schwer, auch die des Regierens. Das wissen
die Führer der Sozialdemokratte: aber wie sie re¬

gieren würden, wenn sie ans Ruder kämen, wissen
wir nicht, und wenn sie genötigt wären, sich darüber
auszusprechen, so würden sie ihren Zulauf verlieren.
Aus dem Wege, die Sozialdemokratte zur Darleg¬
ung ihres Zukunstsprogramms und ihrer Regier¬
ungsabsichten zu nötigen, würde es ein nützlicher
Fortschritt gewesen sein, wenn die sozialdemokrati¬
sche Partei angehalten worden wäre, einen der
Ihrigen zum Präsidenten des Reichstags herzu¬
geben. Daß sie sich dessen weigert, so lange sie kann,
ist erklärlich, denn in der Präsidialstellung kötmen
manche Situationen eintreten, durch welche ein
sozialistischer Präsident gezwungen wird, die Maske,
durch welche er seine Zukunft deckt, einigermaßen zu
lüsten.“

Politische TageSschau.
Brornbcrg, 4. Juli.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow ist, begleitet
von dem Gesandten Fürsten Lichnowski. gestern in
Norderney eingetroffen und in der Villa Wedel
abgestiegen.

Dem bei der Reichstagswahl in Bremen wieder
ausgestellt gewesenen früheren Reichstagsabgeord¬
neten Hermann Frese ist es bekanntlich nicht ge¬
lungen, sich gegenüber seinem sozialdemokratischen
Mitbewerber um das Mandat zu behaupten. So
groß das Bedauern weit über die Kreise der liberalen
Parteien hinaus ist, daß dies verdiente Mitglied der
freisinnigen Vereinigung im Reichstage nicht wieder
erscheinen soll, dessen Rat in allen Handels- und
Überseefragen besonders geschätzt wurde, so leb¬
hafte Freude wird die Nachricht hervorrufen, daß
Herr Frese beinahe einstimmig (mit 104 St.) zum
SenatorvonBr e nt e n erwählt wurde.

Einige Pröbchen polnisch-sozialistischer Agita¬
tion in Oberschlesien weiß die „Kattow.
Ztg.“ zu berichten: Bei einem Bergmann in Zaborze
erschien dieser Tage sein Gläubiger, um seine For¬
derung einzuziehen. Der Bergmann stützte sich je¬
doch auf die Versprechungen, welche ihm seitens der
Sozialdemokratie gemacht wurden, und erklärte,
nicht zahlen zu brauchen, da der Staat
für ihn zahlen werde. Dem Volke in
Laurahütte war vorgeredet worden, die Schicht
werde, wenn ein grotzpolnischer Abgeordneter ge¬
wählt würde, aus acht stunden bei einem Tagelohn
von 10 Mark herabgesetzt werden. In Myslowitz
wußte., ein Agitator den Leuten klar zu machen, daß
jeder Arbeiter zwei Morgen Land erhalte, wenn er

den Großpolen wähle. Wer nicht Land haben wolle,
erhalte statt dessen zwei Kühe. Es meldeten sich
daraus viele Personen, welche sich für Land oder für
zwei Kühe „vormerken“ ließen. Ein Arbeiter in
Brynow, der befragt wurde, warum er Korfanty
seine Stimme gegeben habe, erklärte: „Der muß in
den Reichstag. Wenn K. seine erste Rede gehalten
haben wird, schickt der Kaiser gleich einen polni¬
schen König nach Oberschlesien.“

In der Provinz Posen sind diesmal 8407
sozialdemokratische Stimmen abgegeben
worden gegen 4586 im Jahre 1898. Von den 8407
Stimmen entfallen 3007 aus den Wahlkreis Brom¬
berg, 1407 aus den Wahlkreis Posen. Die Stimmen¬
zahl der Sozialdemokraten im Wahlbezirke Brom¬
berg hat sich bekanntlich in den letzten fünf Jahren
nur um eine winzige Kleinigkeit (77) vermehrt,
da schon im Jahre 1898 hier 2930 sozialdemo¬
kratische Stimmen abgegeben wurden.

Der radikalpolnische Abgeordnete Korfanty,
dem die oberschlesische katholische Geistlichkeit die
kirchliche Trauung verweigert hat, wird sich nun¬

mehr in Krakau trauen lassen. Die Zeremonie
findet dort in sechs Wochen statt.' Bemerkenswert
ist übrigens, der „Kattow. Ztg.“ zufolge, daß die
junge Frau des großpolnischen Abgeordneten eine
Deutsche ist, die die polnische Sprache erst jetzt
noch erlernen soll. Die „Germ.“ meldet im An¬
schluß hieran: „Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt,
daß Einrichtung der Druckerei des „Gornoslazak“
das Haus Korsantys durch Ordensgeistliche
aus Oesterreich ohne Vorwissen des Orts-
psarrers feierlich eingesegnet worden ist. Das klingt
fast unglaublich, wird uns aber von durchaus ver¬

trauenswürdiger Seite als richtig bestätigt“
nie. Dem Preußischen Landtag wird in der

nächsten GesetzgebungsPeriode unter anderen wichti¬
gen Ausgaben auch die zufallen, Me Frage der
Schulunterhaltungspflicht derjenigen Lösung ent-
gegenzusühren, die schon lange als ein Ziel aufs
eifrigste zu wünschen angesehen wird. Die Vor¬
arbeiten zu dem Gesetzentwurf sind schon zu der
Zeit beendet worden, als noch der verstorbene Dr.
Kügler Ministerialdirektor im Kultusministerium
war. Wenn eine Zurückstellung der wesentlich unter
seiner Mitwirkung zustande gebrachten Arbeit vom

Staatsministerium für richtig gehalten wurde, so
bildete einen der Hauptbeweggründe hierfür das
Bestreben, der Landwirtschaft, welche durch Me Neu¬
regelung der Schulunterhaltungspflicht nicht uner¬

heblich mehr belastet wird, zuvor die Sicherung
eines ausreichend höherer! Zollfchutzes für die heimi¬
schen Agrarprodukte in feste Aussicht zu stellen.

Die Antisemiten gestehen jetzt, daß sie bei den
Wahlen eine Niederlage erlitten haben; so
schreibt Lieber mann von Sonnenberg
in den „Deutschsoz. Blättern“: „Eine schwere Nie¬
derlage haben wir bei den Stichwahlen erlitten,
das müsse ehrlich zugestanden werden. Statt der er¬

hofften Vermehrung des Besitzstandes um zwei bis
drei Mandate haben wir zwei alte Kreise (Waldeck
und Flensburg) verloren und nur einen (Kassel-
Melsungen) wiedergewonnen.“

Deutschland neuerdings gemachte französische Vor¬
schläge betreffend die Verteilung bej» für den Bahn¬
bau nötigen Kapitals abgelehnt habe. Die 93er«
Handlungen schweben noch, doch könne versichert wer¬
den. daß Deutschland bei seinen alten Forderungen
verharre. So die offiziöse Mitteilung. Sie toctre,
wertvoller, wenn man wüßte, welchen andern Ver-
teilungsmodus die französische Regierung wünscht.
Will Frankreich einen höheren Beitrag leisten, um
einen erweiterten Einfluß aus die Bagdadbahn zw
gewinnen? Oder will Frankreich sich seinen Ver-,
pslichtungen teilweise entziehen, vielleicht weil man
in Paris aus dem Wege der Annäherung an Eng<
land die Entdeckung gemacht hat, daß sich in Sachen
der Bagdadbahn Gefälligkeiten an die britische
Adresse mit Erfolg anbringen ließen? Es scheint,
als ob man demnächst über die Bagdadbahn wiedey;
Neues zu hören bekommen wird. Aus das wichtigste
Neue muß man freilich noch immer warten, nämlich
aus die Nachricht, daß der Bahnbau nun endlich be¬
gonnen hat und kräftigst gefördert wird.

Zur Titelsrage für die akademisch gebildeten
Lehrer schlägt ein Artikel des „Pädagogischen
Wochenblattes“ als die geeignetsten Titels analog
dem Württembergischen Schulbrauche, die Bezeich-
nungen „Studicnlchrer“ und „Studicnrat“ vor.

In einem längeren Artikel wendet sich die
„Kölnische Zeitung“ gegen unberechtigte Anklagen
alldeutscher Blätter, daß England die deutschen
Schadenersatzansprüche aus dem süd¬
afrikanischen Kriege nicht bezahlt habe.
Die gegen das Auswärtige Amt erhobenen Vor¬
würfe seien nach bei zuständiger Stelle eingezogenen
Erkundigungen durchaus hinfälligmnd völlig unbe-
rechtigt. Die Regierung habe der Entschädigung der
Deutschen das lebhafteste Interesse entgegengebracht
und habe insbesondere Sorge getragen, daß die
deutschen Geschädigten in keiner Hinsicht schlechter
gestellt worden seien als andere Staatsangehörige.
Der Hamburger Rechtsanwalt Sieveking sei mit der
Vorbereitung für die Geltendmachung der Schadens¬
sätze betraut gewesen und habe nach monatelanger
mühevoller Arbeit das Aktenmaterial fertig gemacht,
das sich jetzt in den Händen des Kaiserlichen Kom¬
missars Reimer befinde. Nach Zurückweisung der
gegen diesen gerichteten Auslassungen betont das-
Blatt, Reimer habe die Verhandlungen, wie man
bei zuständiger Stelle annehme, mit dem britischen
Kommissar eingeleitet. Die Verhandlungen über
die danach streitig bleibenden Ansprüche nähmen
vor den zuständigen britischen Behörden im August
ihren Anfang. Auch aus diplomatischem Wege seien,
wie das Blatt hört, bereits seit Jahresfrist vom
Auswärtigen Amt Schritte in London unternommen
worden. Die Ansprüche britischer Untertanen selbst,
fügt die „Köln. Ztg.“ hinzu, welche ungleich erheb¬
licher seien als die deutschen Ansprüche, seien von der
Erledigung ziemlich weit entfernt.

Die Türkei und Bulgarien. Die „Agence
Telegraphique Bulgare“ meldet: Entgegen den De-
mentis der Pforte dauert die Zusammenziehung
starker aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie Bet
stehender Abteilungen an der bulgarischen Grenze
fort. Die Bemühungen der Türkei, diese erwiesenen
Tatsachen in Abrede zu stellen, gleichzeitig aber neue

und starke Abteilungen an der Grenze aufzustellen,
deren Konzentrierung durch die Notwendigkeit der

Bekämpfung der Banden in keiner Weise zu erklären

ist, sprechen vielmehr dafür, daß die Türkei beab¬

sichtigt, den wahren Zweck dieser militärischen Maß¬
nahmen zu verbergen und die öffentliche Meinung
Europas durch Verbreitung falscher Nachrichten über:

angebliche Absichten der bulgarischen Regierung irre

zuführen.
Das russische Kaiserpaar hat seinen Besuch beim

großherzoglich hessischen Hos in Darmstadt
für Ansang September angesagt.

über die polnische Kandidatur für
die Reichstagswahl in Konitz-Tuchel ist nach den
„B. N. N.“ unter den dortigen Polen ein lebhafter
Streit entbrannt. In den seither abgehaltenen
Wählerversammlungen sind nicht weniger als sieben
polnische Kandidaten vorgeschlagen worden, darunter
(wie wir schon mitgeteilt) der Verleger Kulerski-
Graudenz und der bisherige Vertreter Pfarrer von

Wolszlegrer-Pienionskowo. Gegen ersteren wurde
in einer Versammlung in Tuchel von einem Herrn
v. Polczynski scharf losgezogen. Er sei zum Reichs¬
tagsabgeordneten ganz ungeeignet, denn er habe
das Volk gegen den Adel aufgehetzt und diesen be¬
schimpft, ja er habe sich sogar erdreistet, das Volk
gegen die Geistlichkeit aufzuhetzen, habe jeden, dev
ihm im Wege stand, „angespuckt und mit Gift Be»
warfen,“ wolle selber der einzige Papst sein, habe
den Haß gesät und sich mit den Sozialdemokraten
„beschnuppert“. Kulerskstläßt diese Angriffe ruhig



in ferner „Gaz. Grudz.“ abdrucken. Am 6. Juli
treten die polnischen Delegierten Westpreußens in
Graudenz zur Entscheidung der Kandidatenfrage
zusammen. Da Kulerski als derjenige Kandidat
gilt, der voraussichtlich die meisten Stimmen auf
sich vereinigt, ist an feiner Aufstellung kaum zu
zweifeln. Der „Dziennik Poznanski“, das Organ
der erzbischöflichen Kurie, meint, daß er die Kan¬
didatur Kulerski tatkräftig unterstütze, weil durch
die Persönlichkeit Kulerskis die Zusammensetzung
der Polenfraktion nur noch vielseitiger werde. Da¬
gegen bemerkt das katholische „Westpr. Volksblatt“
in Danzig: „Da könnte Kulerski ja im Reichstage
mit den Herren Brejski und Korfanty eine eigene
Fraktion bilden. Oder sollte etwa die Polenfraktion
solche Leute in ihrer Mitte dulden? Das hieße doch
direkt das Tischtuch zwischen ihr und dem Zentrum
zerschneiden.“

Deutschland.
Berlin, 3. Juli. Finanzminister Freiherr von

Rheinbaben und Geheimer Oberregierungsrat von
Valentini vom Zivilkabinet sind zum Vortrag beim
Kaiser in Travemünde eingetroffen. — Der
Kaiser tritt seine norwegische Reise am

6.-Juli von Travemünde an; die kaiserliche Bacht
„Hohenzollern“ wird begleitet sein von dem Kreu¬
zer „Nymphe“ und dem Torpedoboot „Sleipner“.

Verüu, 3. Juli. Der Chefredakteur
der „Staatsbürgerzt g.“ Dr. Otto V a ch -

l er ist in der letzten Nacht im Krankenhause Betha¬
nien gestorben; 28 Jahre hat er dem Blatte an¬

gehört.
— Der bisherige Direktor der Ostpreüßischen

Südbahn Arthur Krüger in Königsberg i. Pr.
ist beim übertritt in den preußischen Staatsdienst
zum Oberregierungsrat ernannt worden.

Bremen, 3. Juli. Der Senat hat heute anstelle
des verstorbenen Bürgermeisters Gröning den Se¬
nator Dr. Barkhausen zum Bürgermeister gewählt.

Frankreich.
Paris, 3. Juli. Prinz Arsen K a r a -

georgiewitsch, der Bruder des Königs von
Serbien, erhebt in einem an die Zeitungen gerich¬
teten Schreiben Einspruch gegen die Meldungen der
Presse, in welchen ihm allerlei Streiche und
Trunksucht zugeschrieben werden.

Paris, 3. Juli. (S e n a t.) Ministerpräsident
Combes kommt auf die gestern von Chamaillard
wider seinen Sohn erhobenen Vorwürfe zurück und
weift diese als Verläumdungen schärfstens zurück.
(Lebhafter Beifall.) Nach lebhafter Debatte be¬
schließt sodann mit 150 gegen 117 Stimmen der
Senat auf Verlangen des Ministerpräsidenten Com-,
bes heute eine Abendsitzung abzuhalten, um über
das Genehmigungsgesuch der Salesianer zu beraten.
Das Haus nimmt die Vorlage betreffend das Ver-
fahren bei der Liquidation der Kongregationsver¬
mögen an und verhandelt darauf über den von der
Deputiertenkammer angenommenen Antrag Debussy
über die Erhöhung der Zölle auf Vieh und Fleisch,
die angenommen werden. Die Sitzung wird dar¬
auf bis 9 Uhr unterbrochen.

Italien.
Nom,. 3. Juli. Kardinal-Erzbischof F f f ch e r

ist heute nach Genua abgereist, von wo er sich nach
Köln zurückbegeben wird. Am Bahnhof waren

päpstliche Würdenträger, sowie der preußische Ge¬
sandte Freiherr von Rotenhan zur Verabschiedung
anwesend.

Großbritannien.
London, 3. Juli. (Unterhaus.) Der Zivillord

der Admiralität Pretyman bringt eine Resolution
ein, durch welche die Admiralität zur Verausgabung
von 8 Millionen Pfund Sterling für Marine-
bauten ermächtigt wird. Pretyman führt aus,
ii/4 Millionen Pfund seien erforderlich für neue,
der Nest des geforderten Betrages für die Vervoll¬
ständigung bereits begonnener Bauten. Zu den
ersteren gehörten hie Umwandlung der Werst von

Sheerneß in ein Reparaturdepot für die gesamte
Flottille der Torpedobootszerstörer, ferner die Ver¬
vollständigung der Werfteinrichtungen in Chatham
und die Vorarbeiten zur Errichtung eines neuen

Flottenstützpunktes in St. Margarets Hope. Die
Resolution wird hierauf angenommen.

Asien.
Peking, 2. Juli. Die chinesische Regierung

macht bekannt, daß zwei Städte in Jünnan den Auf¬
ständischen wieder abgenommen sind und daß der
Führer der Aufrührer enthauptet wurde.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 4. Juli.

* Personalien. Der bisherige Direktor der
Ostpreußischen Südbahn, Arthur Krueger, in
Königsberg i. Pr. ist beim Übertritt in den preu¬
ßischen Staatsdienst zum Oberregierungsrat ernannt
worden. Gerichtsassessor Mappes in Elbing ist zum
Staatsanwalt in Elbing, Gerichtsassessor Dr.
Döring in Elberfeld zum Staatsanwalt in Brom-
f) er g ernannt. Den nachbenannten Justizbeamten
ist der Charakter als Rechnungsrat verliehen: dem
Gerichtsschreiber Buchhalter Klee bei dem Ober¬
landesgericht Königsberg i. Pr., dem Nechnungs-
revisor Dahsler in Mvmel und dem Gerichtskassen¬
rendanten Lakus in Königsberg i. Pr., dem Kal-
fulator Hundertmark bei dem Amtsgericht in
Danzig, den Gerichtskassenrendanten Garn in Brom¬
berg und Hosfmann in Posen. Den nachbenannten
Justizbeamten ist der Charakter als Kanzleirat ver¬
liehen: dem Ersten Gerichtsschreiber Obersekretär
Herl bei dem Oberlandesgericht in Königsberg i. Pr.,
dem Ersten Gerichtsschreiber Ohersekretar Panzer in
Insterburg, den Gerichtsfchreibern Sekretären
Zeigan in Königsberg i. Pr. und Wohlgemuth in
Mühlhausen Ostpr., dem Ersten Gerichtsschreiber
Obersekretär Rudau in Elbing, den Obersekretären
Bloch bei der Oberstaatsanwaltschast in Marien-
werder und Barthels bei der Staatsanwaltschaft in
Elbing, den Ersten Gerichtsschreibern Obersekretären
Trustaedt in Gnesen unb. Kante in Lissa, dem Ober-
sekretär bei der Staatsanwaltschaft Lause daselbst.
An der Präparandenanstalt in Pleschen ist der bis¬
herige Rektor der Stadtschule in Pr.-Friedland,
Martwig als Vorsteher und Erster Lehrer angestellt
worden. Am Schullehrerseminar zu Schneidemühl
ist der Volksschullehrer Schwarz zu Posen als
ordentlicher Seminarlehrer angestellt worden.

* Personalien. Der Rittergutsbesitzer v. Lucke
aus Illbersdors ist zum Landschaftsrät bei der
Posener Landschaft ernannt worden.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Richard Heubergers Operette „Der Opern¬
ball“ gelangt am morgigen Sonntag neu ein¬
studiert zur Ausführung. Die Vorstellung beginnt
7y2 Uhr. — Montag „D e r H ü 11 e n b e s i tz e r“.
Dienstag das erste diesjährige Gartenfest, bestehend
aus Militärkonzert und Ausführung des Lustspiels
„Die Burgruine“ und des Schwankes „In Zivil“,
zwei Einaktern. — Im Elysium-Theater
geht heute zum letzteumale als volkstümliche Vor¬
stellung zu kleinen Preisen „Krieg Im
Frieden“ in Szene, und morgen Sonntag wird
zum erstenmale neueinstudiert das Perslustspiel
„Renaissance“ gegeben. Am Montag wird
Schlaikjers „Pastors Rieke“ wiederholt, .welches bei
seiner Erstausführung hier einen warmen Erfolg er¬

zielte.
* Elysium-Theater. Eine schöne, wirklich wert¬

volle Gabe bot uns gestern Abend das Elysium¬
theater mit E. Schlaikjers Komödie „Des Pa¬
stors Riecke“. Man kennt Schlaikjer schon aus
seinem „Hinrich Lornsen“, und wer hatte nicht Ge¬
nuß und reiche Ausbeute gefunden in seinen ge¬
sammelten Aufsätzen, die er unter dem Titel „ber¬
liner Kampfe“ vor etwa zwei Jahren herausgegeben
hat! Gründlichkeit und Tiefe, dazu der starke Drang
nach innerer Wahrhaftigkeit, worin ihm HebbZ
Muster ist, zeichnen den Dichter aus und bekunden
sich auch in seinem neuesten Werke, wenns auch nicht
gerade mehr Novität im direktesten Wortsinne ist.
Schlaikjer holt sich immer ein Problem, an das er

mit Ernst herangeht, und dieCharakterzeichnung, die
Darstellung wirklicher Menschen, ist für ihn ein
Hauptersordernis. Wie wenig er sich, itno mit
Recht, um Schule oder Partei kümmert, wo es ihm
um die Sache zu tun ist, das beweist für den Ein¬
sichtigen schon der kleine, aber bedeutungsvolle Um¬
stand, daß er den Monolog, den die „Neuesten“
abgetan zu haben glauben, unbedenklich, allerdings
in weisester Beschränkung, verwendet. Mit dem
Stofs des letzten Werkes greift Schlaikjer in die so¬
zialen Fragen unserer Tage ein, und zur Belebung
streut er darüber manch gute satirische Bemerkung
und einen saftigen, energischen Humor. — Aus sei¬
ner Pfarre im nördlichen Schleswig sitzt der Pfar¬
rer Hans Dahl, der sich einst zur Theologie, man

möchte sagen aus ästhetischen Gründen, entschlossen
hat. Das ist aber gründlich verflogen, als er in
einem ärmlichen Dorfe seine erste Stelle fand; dort
ist er ein anderer geworden, ein sozialer Kämpfer
mit einer Kinderseele, der mit Emst und Überzeug¬
ung für die Armen und Bedrückten wirkt, ein Pfar¬
rer der kleinen Leute, ein sozialer Pfarrer in Lehre
und Vorbild. Dann ist er in seine Heimat versetzt
worden und hat dort weiter in diesem Sinne ge¬
wirkt, Großes gewollt und auch erreicht. Die klei¬
nen Leute stehen in Liebe zu ihm, aber seiner stolzen
Familie, dem Vater, der arroganten Schwester und
ihrem Anhang, und vollends dem Landrat paßte die
ganze Richtung nicht. Als gütliches Zureden nicht
half, haben Intrigue, Überredung und Drohung ihr
Werk getan: der von Dahl gegründete Verein hat
ihn ausgestoßen. Nun bricht über ihn die Mutlosig¬
keit herein, und aus dem Idealisten, der an seine
Mission und an die Güte der Menschen fest glaubte,
würde ein mutloser, resignierter Mensch werden,
wenn er Riecke nicht hätte, Riecke, die einst durchs
tiefste Elend gegangen ist und Verachtung und Un¬
treue der Menschen reichlich Jenen gelernt hat. Sie
hat sich aus dem Leben der Erniedrigung gerettet
und hat für sich vor allem den geraden, ehrlichen
Sinn, einen klaren Blick und gesunden, goldenen
Mutterwitz gerettet. Sie verehrt Dahl, da sie bei
ihm zuerst wieder Güte, Menschenliebe gesunden
hat, sie fühlt zugleich auch von vornherein, daß er
einmal mit seiner Kinderseele und feinem' unbegrenz¬
ten Vertrauen zu den Menschen Schisfbruch leiden
muß. So kann sie ihn wieder aufrichten, ihm das
Leben zeigen, wie es ist, und ihn antreiben, mit
neuem Mut und vor allem nun mit wirklicher
Menschenkenntnis sein Werk aufs neue auszubauen.
So ist aus dem Stoff, der wohl auch'eine Tragödie
hätte werden können, eine Komödie geworden, d. h.
ein Bild wirklichen Lebens, das der Dichter mit
echtem Humor versöhnend und mit frohem Ausblick
schließen konnte. Die Sprache ist treffend und
lebensvoll. Mängel gibts allerdings auch und ge¬
wisse Schatten, ein bischen wenig Handlung und ein
bischen viel Reden zuweilen, auch ein paar konven¬
tionelle Gestalten, aber was will das sagen gegen¬
über dem lebensvollen Stoff und zumal gegenüber
den prächtig gelungenen Hauptfiguren! Diese Riecke,
dieser famose gerade Kerl mit den robusten Armen
und dem gottlosen Mund, dieser Prachtjunge von
Svend mit seiner Treue und Naivetät, dieser Pfar¬
reridealist und ein paar guteNebenfiguren! Auch das
Spiel war in der Hauptsache ausgezeichnet. Allen
voran stand wieder Frl. Sarno (Riecke) mit ihrer
frischen, echten Art, der sich Herr Kroneck (Svend)
sehr glücklich zur Seite stellte. Herr Groß (Pfar¬
rer) vergriff sich anfangs einige Male, holte sich
aber, zumal im dritten Akt, recht gut bei. Gut war

auch Frl. Schertosf als Dagmar. Das Stück fand
starken Beifall, der wohl verdient war. ; ;

nn Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirte für Bromberg und Umgegend hielt
gestern im Restaurant von Wolksi in Schröttersdorf
seine Monatsversammlung ab, die recht zahlreich be¬
sucht war. Nach Eröffnung der Sitzung teilte der
Vorsitzende mit, daß fünf Herren neu in den Verein
ausgenommen seien, während sich einer neu gemeldet
habe. Es folgten sodann Beschlüsse über das am
14. d. Mts. stattfindende Sommersest, sowie Er¬
ledigung einiger interner Vereinsangelegenheiten.
So wurde u. a? beschlossen, energisch gegen den un¬

befugten Ausschank von Getränken vorzugehen nnh
zur Kenntnis gebracht, daß bereits verschiedene
Schritte in dieser Richtung unternommen seien. An
den geschäftlichen Teil der Sitzung schloß sich ein
gemütliches Beisammensein.

* Zum Gastwirtstage schreibt man uns: Die
Zahl der Teilnehmer am 30. Deutschen Gastwirts¬
tage hat bereits 300 überschritten und immer noch
laufen neue Anmeldungen ein. Die Hauptsitzungen
werden am Mittwoch und Donnerstag im -Patzer-
scheu Etablissement abgehalten. Dortselbst findet
auch am Menstag das Festdiner statt und nach
diesem ein Gartenfest, bestehend aus großem
Militärkonzert, Theaterausführungen usw. In der
Vorhalle des Sommertheaters werden mehrere
Firmen, hiesige und auswärtige, eine, kleine Aus¬
stellung gastgewerblicher Gegenstände veranstalten.

f Verhaftet und in polizeilichen Gewahrsam
genommen wurden gestern zwei Personen, gegen
die der Verdacht des Diebstahls vorliegt, yv

f Die Danziger Brücke ist jetzt so weit fertig¬
gestellt, daß wenigstens der Verkejh'r der „Elek¬
trischen“ ohne Umsteigen erfolgen kann.

* Besitzveränderung. Herr Fleischermeister H.
Templin hat sein Grundstück Vahnhofstraße 88 an

Herrn Kaufmann H. Albrecht für 35 500 Mk. ver¬
kauft. Herr A. will dort einen modernen Neubau
errichten.

nn Der Beamtengesangverein „Eintracht“ ber*
anstaltet, wie schon mitgeteilt, heute Abend bei Patzer
ein Sommerfest, bestehend aus Konzertmusik,
Theateraussührung und Tanz.

* Zu bett Kirchlichen Nachrichten wird uns er¬
gänzend mitgeteilt, daß morgen in der Christuskirche
nach dem 1O-Uhr-Gottesdienst Beichte und Abend¬
mahl stattfindet.

f Vom Wochenmarkt. Aus dem Neuen Markte
wurden gezahlt für den Zentner Kartoffeln 2,40
Mark, während aus dem Friedrichsplatze das Pfund
frischer d. h. diesjähriger Kartoffeln 15 bis 20 Psg.
kostete. Die Mandel Kohlrabi kostete 20 Psg»
das Pfund Kirschen 30 Psg., Johannisbeeren
20 Psg., Himbeeren 40 Psg., das Stück Gurken je
nach der Größe 20 bis 50 Psg., die Metze Schoten
20 Psg., der Liter Erdbeeren 20 Psg., der Liter
Blaubeeren 15 Psg. — Der Geflügelmarkt bot eine
große Fülle von geschlachtetem Geflügel aus. Man
zahlte für Enten 1,80 bis 2 Mk., für Ganse 4 biß
5>50 Mk., das Paar junge Hühner kostete 1,60 Mk.
Auf dem Fleischmarkte warm die Preise unver¬
ändert.

t Versetzung. Der bei der hiesigm Regierung
beschäftigte Regierungsrat Wagner ist an die Re¬
gierung in Posm und der Regierungsasfessor Dr.
Langstras von Koblenz an die hiesige Regierung
versetzt worden. Die dienstliche Vertretung des Land-
rats Grafen Rittberg in Schubin ist dem Ritter¬
gutsbesitzer Poll in Thüre und die interimistische
Verwaltung des Distriktsamts Czarnikau-Lubasch
dem Distriktsamtsanwärter Runge in Gostyn über¬
tragen worden.

f Einen musikalisch-humoristischen Abend ver¬
anstaltete der Zithervirtuose und Rauchkünstler M.
Gebel aus Hamburg gestern Abend im Ratskeller
bei gutem Besuch und fand vielen Beifall.

* Offene Stellen für Militäranwärter. (Bezirk
des 2. Armeekorps.) 1. Oktober bei einer Post¬
anstalt im Bezirk der Kaiserlichen Oberpostdirektion
in Cöslin Landbriefträger, bis 1000 Mk. 1. Ok¬
tober, Greifswald, Kaiserliches Postamt, Landbries¬
träger, 700 Mk., Wohnungsgeldzuschuß.. 1. August
im Bezirk Ostdievenow zur Stadt Cammin gehörig,
Magistrat Cammin, Nachtwächter und Ortsbote,
576 Mk. und geringe Nebeneinnahme. 1. Oktober,
Stargard (Pomm.), Königl. Gymnasium, Schul-
diener, Dienstwohnung, bis 1200 Mk. 17. Juli,
Treptow (Rega), Magistrat, Feldwärter, jährlich
360 Mk.

* Verstaatlichung von Eisenbahnen. Wie be¬
kannt, sind am 1. Juli d. Js. auch die Strecken
der Stargard-Cüstriner Eisenbahn in das Eigentum
des preußischen Staates übergegangen. Die Ver¬
waltung ist für die Strecke Staraard i. Pm.-Pyritz-
Jädickendors der Königl. Eisenbahndirektiön Stettin,
hinsichtlich der Strecken Arnswalde-Glasow-Cüstrin
und Pyritz (ausschließlich) -Glasow der . Königlichen
Eisenbahndirektion Bromberg übertragen. Infolge
Eingliederung der Privatbahnstrecken treten bei den
genannten Königlichen Eisenbahndirektionen im
Sitze und Bezirke der jetzt bestehenden Inspektionen
mehrere Änderungm Betr. Einrichtung von Betriebs¬
und Verkehrsinspektionen ein.

* Nachsendung von Postsachen. Mit Rücksicht
aus die jetzige Reisezeit sei daraus hingewiesen, daß
es sich empfiehlt, wegen Nachsendung von Postsen-
dungm und Telegrammen, sowie Zeitungen die er¬

forderlichen Anträge bei den Postanstalten usw.
nicht zu unterlassen. Bei größeren Voftanstalten
werden zu diesem Zwecke besondere Formulare, ver¬
abfolgt, die entsprechend ausgefüllt, dem Postamte
oder dem Briefträger zu übergeben sind. Bei Nach-i
sendungsanträgen aus unbestimmte Zeit ist es er¬

forderlich, nach Ablauf von vier Wochen den An¬
trag zu wiederholen, widrigenfalls nach Ablauf dieser
Frist die Nachsendung eingestellt wird. Nach Er¬
neuerung des Antrages ist die Nachsendung an keine
Frist gebunden.

* Wochenbericht des Viehhofes in der Woche
vom 29. Juni bis 4. Juli. Geschlachtet: Rinder
111, darunter 21 Bullen, 41 Ochsen, 41 Kühe,
8 Färsen; Kälber 146, Schweine 1210, darunter
693 Landschweine und 617 Ferkel, Schafe 191. An
Preisen wurden gezahlt per 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht Rinder 24 bis 33, Kälber 33 bis 40 Mk.,
Schweine 30 bis 35, Ferkel 12 bis 27 das Paar,
Schafe 21 bis 32 Mk.. Geschäftsgang lebhaft.

B Schulitz, 4. Juli. (Feuer.) Heute morgen
8 Uhr brannte das dem Besitzer Krüger gehörige Grund¬
stück in kurzer Zeit total meber. Sämtliches Inventar,
Vieh verbrannte, nichts konnte gerettet werben. K.
war gut versichert.

Jnowrazlaw, 3. Juli. (Regierungspräsi¬
dent Dr. v. Günther) begab sich Donnerstag Vor¬
mittag 8 Uhr mit Landrat Dr, Buresch nach dem Stein-
salzbergwerk. Dort waren erschienen Oberstleutnant
v. Ludwiger, Bürgermeister Treinies und Dr. Kollath,
Mb. Stadtv.-Vorst. Baumeister Volk?mann usw. Der
Regierungspräsident besichtigte das ganze Werk über und
unter Tage und sprach sich in lobender Weise über
alle Einrichtungen und Wohlfahrtseinrichtungen aus.
Unter Tage konzertierte die Kapelle des Infanterieregi¬
ments Nr. 140. Nach der Besichtigung fuhren sämtliche
Herren nach der Sooafabrik.zum Dejeuner. Daraus
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nach Argenau, von wo aus der Regierungspräsident
dem Kammerherrn Freiherrn v. Schlichting auf Wierz-
biczany einen Besuch abstattete. Heute, Freitag, machte

waltunasbeamten seines 'Ressorts sowie die Distrikts-
kommissare vorstellen zu lassen. Abends findet zu
Ehren des Herrn von Günther ein Souper im Landrats¬
amt statt. Die Abreise des Präsidenten erfolgt heute
Abend oder Sonnabend Vormittag.

K Gnesen, 3. Juli. (Verschiedenes.) Es ver¬
lautet in der Stadt, daß Erster Bürgermeister Schmidt
von hier seine Tätigkeit Hierselbst aufzugeben beabsichtigt.
Es lag scyon früher in seiner Absicht, unter günstigen
Bedingungen für ihn von seinem Posten zurückzutreten.
Dieselben dursten wohl voll und ganz, Me sie gestellt,
erfüllt werden. — Das Posener Theater hat hier etwa
8 Wochen mit gutem Erfolge gastiert. — Gutsbesitzer
Hegemann in Tremessen hat den größten Teil seines
ca. 450 Morgen großen Stadtgutes parzelliert. — Den
Namen des am See herrlich gelegenen Ortes Owierski
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■--- ..-stigkeit hatte für das Mädchen
keine weiteren Folgen. Sie hatte nur drei Tage hindurch
heftige Magenschmerzen..

Schlochau, 2. Juli. (Ertrunken.) Die Leiche
mies polnischen Arbeiters wurde am Dienstag aus dem
See m Heinrichswalde gefischt. Der Mann, welcher am

Peterpaulstaae stark der Flasche zugesprochen hatte,
nahm ein Bad. Nach Angaben von Augenzeugen soll er
den See überschwommen haben und ist dann auf der
Rückkehr kurz vor dem Ufer in die Tiefe gesunken.

Allenstein, 2. Juli. (Ein schrecklicher Vor¬
gang) spielte sich heute Vormittag auf dem Babngleise
der Bahn Rudezanny-Rothfließ an der Uberfähre in
Rothfließ ab. Als um 9 Uhr der fahrplanmäßige Per¬
sonenzug einlief, stürzte plötzlich ein Mann in den 40er
Jahren aus das Geleise und wurde im nächsten Augen-

'ein
- — ein

> aus Labuch sein.
Königsberg, 2. Juli. (Einen seltsamen

sarg mit dem Gerippe eines erwachsenen
Mannes. Man nahm zunächst an, es handele sich um
eilt Verbrechen, indem die Leiche eines Ermordeten zer¬
stückelt und die Teile in den kleinen Sara gepreßt
Worden seien, und zwar glaubte man es mit oen Über¬
resten des vor 8 Jahren auf geheimnisvolle Weise ver¬
schwundenen Restaurateurs Göhring zu tun zu haben.
Bei genauer Untersuchung stellte sich jedoch heraus, daß
diese Annahme irrig war. Die Knochen haben nach dem
Urteil von Sachverständigen mindestens schon 12 Jahre
in der Ede gelegen, während Göhring erst vor 8 Jahren
verschwand. Auch rühren die Knochen von einem Manne
her, der bedeutend kleiner und schmächtiger war als G.
Auch ist der Behälter gar kein Kindersarg, sondern eine
roh, zusammengefügte Kiste von ähnlicher Form. An¬
scheinend handelt es sich um Knochen, die zu anatomischen

Bunte Chronik.
Wer die vermißten Studenten wird aus

CH amonix von gestern (Freitag) berichtet.
, Heute Vor-

du Goüter angelangt und dort von einem Blitzstrahl ge¬
troffen worden. Sie seien alle, mit Ausnahme eines
Touristen, der unbeschädigt blieb, leicht verletzt worden.'
Zur Stunde ist alles wohlbehalten in Chamonix
eingetroffen, bis auf die von St. Gervais und Les
Hauches abgegangenen Hilsskvlonnen. Von der Schutz-
hütte hatten die Touristen Notsignale gegeben. Am
Donnerstag Nachmittag trafen als erste Hilfe vier Trä¬
ger ein.

Die neuesten Draht Meldungen lauten:
Chamonix, 4. Juli; Othmer, Teilnehmer an der

Expedition der deutschen Studenten be¬
richtet: Wir waren Montag früh aufgebrochen, wurden
halbwegs von Nebel umgeben und suchten die Schntz-
hütte auf. Nach 1 Mündigem Aufenthalt zog ein
Gewitter östlich und südlich auf. Wir kauerten in
einer Gruppe in der Hütte, während draußen das Ge¬
witter tobte. Nach 2-stündigem Toben des Gewitters
schlug der Blitz in die Hütte und traf alle
ausgenommen mich und Hammacher.^ Beide sprangen
wir ins Freie, wo wir bis an den Hals im Schnee
bleiben, bis das Gewitter sich ausgetobt hatte; dann tra¬
ten wir in die Hütte, um nach unseren Kameraden zu
sehen. Alle hatten Brandwunden, zumeist an
Armen und Beinen. Alle hatten im Moment des Blitz-

und gaben den ganzen Tag Notsingnale. Erst am

— Aus sehen erregt das Ergebnis einer
Untersuchung, die sich an das Eisenbahnunglück in
Drebkau Bet Kottbus schloß. Dort wurde bekanntlich
in der Nacht zum 30. Mai ein Personenzug durch eine
über die Schienen gelegte Schwelle zur Entgleisung
gebracht, nachdem 12 Minuten vorher ein Güterzug
die Stelle ungefährdet durchfahren hatte. Durch die
frevelhafte Tat wurden drei Beamte getötet. 13 Per¬
sonen mehr oder minder verletzt und vier Wagen zer¬
trümmert. Die Staatsanwaltschaft nahm die Ermittel¬
ung des Täters gleich auf, gelangte aber zu keinem
Ergebnis. Man setzte eine Belohnung von 2000 Mark
aus und rief endlich die Hilfe der Berliner Kriminal¬
polizei an. Dieser gelang die schwierige Ausgabe: der
Täter ist zum allgemeinen Erstaunen in dem Schneide-
meister der Drebkauer Schneidemühle Friedrich Jagel
ermittelt. Dieser ist ein Bruder des dortigen Gemeinde¬
vorstehers und war ein angesehener Mann, sodaß kein
Verdacht auf seine Person fallen konnte. Nachdem die
Berliner Kriminalpolizei jetzt seine Verhaftung bewirkt
halte, hat Jagel sich zu einem Geständnis der entsetzlichen
Tat herbeigelassen, nachdem er anfangs geleugnet hatte.
Über den Beweggrund sind noch keine Nachrichten hier»
hergelanat.

— Miesbach, 3. Juli. Wie der „Miesbacher
Anzeiger“ aus Hausham meldet, wurden heute Vor¬
mittag durch eine Explosion schlagender Wetter in der
Nähe des Hauptschachtes drei Häuer getötet.

— Lübeck, 3. Juli. In dem Dorfe Dakendorf,
unweit Lübeck, brach heute Vormittag Feuer aus, das,
wie die „Lübeckischen Anzeigen“ melden, im Lause des
Tages große Ausdehnung annahm und fast das ganze
Dorf einäscherte.

— Zwischenfall bei einer Militärnacht¬
übung. Aus Linz, 2. Juli, wird dem „N. W. T.“
gemeldet: Bei einer Nachtübung des in u Steyr statio¬
nierten Jägerbataillons gab infolge eines Mißverständ¬
nisses eine Gendarmerieabteilung, welche auf Ein¬
brecher in Antenberg (Gemeinde Siering) fahndete,
acht scharfe Schüsse ab, wodurch der Unterjäger
Seisenbacher lebensgefährlich und der Jäger
Sauer schwer verletzt wurden. Nur der Geistes¬
gegenwart des Einjährig-Freiwilligen Marschhoser>
welcher rief: „Nieder! Die schießenja scharf!“ ist es zu
danken, daß nicht sämtliche sieben Mann der Patrouille
erschossen wurden.

— Skatbrüdern muß alles zum besten
dienen. Im Wahlkreis Lahr handelte es sich bei
der Hauptwahl darum, ob der nationalliberale Kan¬
didat Schneider oder der Zentrumskandidat Leger blei¬
ben würde. Die Liberalen waren siegesfroh. Doch es
kam leider anders, und die Skatbrüder machten nun
den Scherz: „Die Lahrer haben Schneider angesagt
und sind schwarz geworden!“

— Ihrer Sammelmappe entnimmt die „Tägl.
Rdsch.“ folgende Stücklein: Gemütliche Bestien.
Menageriebesitzer: Hier in diesem Käfig sehen Sie, meine
Herrschaften,, das Wunder der Dressur: einen aus¬
gewachsenen Tiger, einen Steppenwots und ein Schaf,
die in größter Verträglichkeit zusammenleben. — Ein
Herr: Wie lange haben Sie die Tiere schon? — Mena¬
geriebesitzer : Bereits drei Jahre. Es ist auch nie das
geringste passiert; nur das Schaf hat im Laufe der
Zeit einige Male erneuert werden müssen. — Ka¬
thederblüte. Folgen Sie ja doch alle der Leiche unseres
vortrefflichen Professors, denn leider stirbt solch ein
Mann nicht alle Tage. — Der falsche Wolf. Hänschen
hat in der Schule vom Wolf gehört «und erhält zu Hause,
als er von der Mama noch mehr darüber wissen will,
den entsprechenden Band des Konservationslexikons
zum Lesen. „Nun“, frägt sie nach längerer Zeit, da er

noch immer liest, „bist Du noch immer nicht fertig?“
„Nein“, sagt Hans, „rch bin erst da, wo er Gymriasial-
direktor wird.“ .



Au- Ma-t iitib Land.
Bromberg, 4. Juli.

f Unfall. Heute Vormittag stürzte Dr. meb.
H eimann in Prinzenthal mit seinem Rade in der
Naklerstraße und zwar so unglücklich, daß ihn die
Gelenkstange am Kopfe traf und er eine schwere
Verletzung davontrug, fv daß er LesinnungsloH
liegen blieb und in einem dortigen Hause unterge¬
bracht werden mußte.

— abberufen „ „„

nickt nur sein Testament, sondern auch seine eigenen
Todesanzeigen an seine Verwandten usw. geschrieben.

waren zur Ausgabe an die Druckereien fertig. H
E. W. Fritsch hat ein Alter von 79 Jahren erreicht.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin. 4. Juli. Die Pfaffsche Möbelfabrik in

der Zeughafstraße wurde gestern Abend Bon einem
gewaltigen Schadenfeuer heimgesucht. Nach 2%
ständiger Arbeit gelang es der Feuerwehr, die Ge¬
fahr zu beseitigen; starker Gewitterregen half dabei.
Verunglückt ist niemand. Der Betrieb wird morgen
wieder aufgenommen.

Kiel, 4. Juli. (Verl. Lokalanz.) Der gestern
wegen Beleidigung Untergebener zu zwei Monaten
Gefängnis und Dienstentlassung verurteilte Leut¬
nant zur See Pritsch ist heute wegen Fluchtver¬
dachts verhaftet worden.

Leipzig, 4. Juli. (Verl. Lokalanz.) Tolstois
Broschüre „Du sollst nicht töten“, im Verlage von

Diedrichs in Leipzig, ist wegen Veleidgung des
deutschen Kaisers beschlagnahmt worden.

Ausländerin, eine Kugel in den Kopf und war sofort
tot. Vorher hatte sie Schwefelsäure getrunken.

Paris, 4. Juli. Der Senat beriet gestern
Abend das Gesetz betreffend den Salesianerorden.
Senator Derangö tritt für den Orden ein. Der
Ministerpräsident Combes sagt, die Salesianer sind
kosmopolitisch und ihre Tätigkeit sei weniger den
Waisenkindern, als dem Nutzen des Ordens ge¬
widmet. Der Staat darf Privatunternehmungen
nicht die Ausübung der Humanitätspflichten über¬
lassen. Die Orden seien ein Anachronismus. und
der Glaube bilde keine Rechtfertigung mehr für sie.
Die Triebfeder religiösen Berufes ist oft ein persön¬
liches Interesse. (Beifallsrufe rechts.) Wir müssen
den Ordensgesellschaften, die den Charakter indu¬
strieller und kommerzieller Betriebe haben, die Ge¬
nehmigung versagen. (Lebhafter Beifall.) Die Fort¬
setzung wird aus morgen Sonnabend vertagt und
die Srtzung geschlossen.

Algier, 4. Juli. Aus Lalla-Marnia in Ma¬
rokko wird gemeldet: Gestern gab ein dem Stamme
der Mehaga angehöriger Mann im Lager von Sidi-
Aiissa bei Udja einen Pistolenschuß auf Muley Mo-
hommed, den Bruder des Sultans, ab. Dieser
wurde nicht getroffen, doch verwundete die Kugel
einen Soldaten.

Athen, 8. Juli. Die Umgebung des Kammer-
gebäudes ist militärisch bewacht, doch herrscht in der
Stadt Ruhe. Zu Beginn der Sitzung der Kammer
beantragte ein ministerieller Deputierter, nicht heute
Abend zu verhandeln, sondern die nächste Sitzung
auf morgen früh 8 Uhr anzusetzen. Der Antrag

wurde mit 127 gegen 73 Stimmen angenommen
und die Sitzung sodann aufgehoben.

London, 4. Juli. Der Minister für Irland
Windham hielt heute bei einem Festmahl der Kon¬
servativen Londons eine Rede, in welcher er aus¬
führte: Das Kabinett sei darin einig gewesen, daß
eine Untersuchung der Finanzpolitik notwendig sei.
Er hatte geglaubt, daß er in dieser Ansicht von der
gesamten konservativen Partei unterstützt werden
würde.

Nach Schluß der Redaktion.

Posen, 4. IM. Wegen Teilnahme an den im
Februar d. Js. in der Vorstadt Jersitz gelegentlich
eines Brandes begangenen Ausschreitungen
verurteilte das hiesige Schwurgericht
10 Angeklagte zu Gefängnisstrafen von 2 Monaten
bis zu 3 Jahren. 6 Angeklagte wurden freige¬
sprochen. Die Geschworenen hatten sämtlichen An¬
geklagten mildernde Umstände zugebilligt.

Jena, 4. Juli. (Privat.) Der bekannte
Theologe Hc. theol. Themmel ist zum ordentlichen
Professor für Theologie an der hiesigen Universität
ernannt worden.

Wien, 4. Juli. Geheimrat und Mitglied des
Herrenhause» Max Frhr. v. Washington, Gemahl
der verstorbenen Herzogin Friederike von Olden¬
burg, ist Heute Nacht in einer Heilanstalt in Graz
(Steiermark) gestorben.

Rom, 4. Juli. Der S ch n e II zug Rom—
Pisa, der gestern Nachmittag 2y2 Uhr Rom verließ,
ist beim Einlaufen in den Bahnhof von Montalto
entgleist. Sieben Personen, darunter ein
Reisender, wurden schwer, mehrere andere leicht
verletzt.

Wafstrständv.

Pegel
su

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemi'mde . .

Brahe.
6 Bromberg A-Pegel

Gotzlosre.
Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.§'-Pegel
8 Bartschin. . . .

.

9 12. Grom. Schleuse
■lO Weißenhöhe . . .

11 Usch
12 Czarnikan . . .

13 Filehne . . , .

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze¬
kanal 1,20 Meter.

Wafferbauinspektionsbezirk Czarnikan: Tiefgang 0,95
Meter.

Wasserst« »de Ge.

Tag m Tag m gen
m

sattes

1. 7. 2,69 2. 7. 3,07 0,38 ■w»

29. 6. 1,71 2. 7. 2,39 0,88 «Mk

2. 7. 2,12 3. 7. 2,48 10,36
3. 7. 4,48 4. 7. 4,96 0,48

3,|7. 5,36
1,94 <17. 5,30

2,00 0,06
0,06

2.17. 2,28 3.J7. 2,26 — 0,02

3. 7. 3,92 4. 7. 3,94 0,02 —.

3. 7. 1,82 4. 7. 1,82 —

3. 7. 1,50 4. 7. 1,50 —

3. 7. 1,10 4. 7. 1,06 »— 0,04
3. 7. 0,82 4. 7. 0,30 0,02
3. 7. 0,65 / 4. 7. 0,44 ,— 0,21
3. 7. 0,70 4. 7, C,58 .— 0,12
3. 7. 0,75 4. 7. 0,72 — 0.03

^Nachdruck
verboten.) £B3?fettbe$}£fd)e$t«

Berlin, 4. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 3. 4. Kurs vom 8.

Amtliche Notiz Laurahütte
Mar.-Mlawka 215,00]

Disk. Komm. 186,75 186,25 Ostpr.Südbahn
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit. 20s!oo

210,10
207,50

Italiener 4%
Ruff. Not. d

Lombarden 18,10 17,80 Ruff. Anl.

4.
>1240,10

Tendenz: geschäftslos.

MAGGI
's Suppen- WÜRZE altbewährt,

Qi. Speisen-
_

int Geschmack.
31AGGI-Auszeichnungen; 4 Gross-Preise, 26 Gold. Medaillen, 6 Ehrendiplome, 4 Ehrenpreise. Sechsmal ausser Wettbewerb n. a.: 1887 Mailand, 1894 Zürich, 1889 u. 1900 Weltausstellungen Paris, (Julius Maggi, Meisrichterl)

ist wm S Ni RF Wj SW UM SÄ MT Ej f sie

macht augenblicklich alle Suppe«, Gemüse, Salate u. s. w.

überraschend und

,Wer reiche HeirafwSoh
vertr. an Besonn, F. Gombert,
Berlin 8.14. Sol. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Heiratsgesuch.
Ein Herr. 27 I. alt, evangel.,

4000 Mk. Vermögen, wünscht sich
mit einer Dame mit Vermögen
oder Landwirtschaft. Gasthof be¬

vorzugt, zu verheiraten. Junge
Witwe nicht ausgeschlossen. —

Offerten unter €. C. 3 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

18-20000 Mark
zur 2. Stelle aus ein neues herr¬
schaftliches Wohnhaus in bester
Lage v. 1. Oft. eti. früher gesucht.
Offerten unter Z. W. 118 an
die Geschäftsstelle dieser Ztg. (187

(Wtfoi wünscht Dame, 18 Jahr,
Perm. 373 000 Mk.,

mit Herrn, auch ohne Vermögen.
Näh. a. Bild imt. „Glückstern 64

,

Berlin S. 42. (209
Reiche Heirat! 2Schwestern,24

u. 22, Verm. je 450000 M., wünsch.
s.m.charakterv.Herren,w a o.Verm.,
z. verh. Bew. erf. Näh. u. erh. Bild
durch „sinnna Deform“, Berlin S. 14.

Verloren
ein Brillantring Töpferstraße
und Rinkauerstraße bis zur Dan-
zigerstraße. Gegen Belohnung ab¬
zugeben bei Ernst Mx,Seifenfabr.

PnrzclliemMzcige.
Die Besitznns

des H^rrir
Theodor Frydryeliowicz

zu Dziduo bei (Svene a. Br.
6 km von der Bahnstation
Z e m p o l n o t h a l entfernt —

hart an der Chaussee.

ca. 500 Marge« ph
mit über 3 Mark pro Morgen
Gvundfteuerreinertrag — aller¬
besten Roggen- und Weizenboden,
hochfeine Wiesen, Torfstich und
Gärten, werde ich am

AeilStag, b.14.M IW,
von 1 Uhr mittags ab

an Ort und Stelle, unter sehr
günstigen Bedingungen mit Ernte
und Inventar im Ganzen oder
Einzelnen verkaufen.

Moritz Friedländer,
Landwirtschaftliches AnsiedelungS-

bnreau Bromberg.

DleGrgsmchittig
auf dem Ausstellungsplatz ist billig
zu verpachten; zu erfragen bei

189) A. Knabe,
Patzers Etablissement.

Für ein junges Mädchen wird

auf 4-6 Wochen PeNstSN
mit eigenem Zimmer gesucht. Off.
u. H. M« 9 fl. b. G schft. d. Z. erb.

Gut erhaltene v
“

Krankenfahrstuhl
wird zu kaufen gesucht. Offerten
erbittet Otto Leue, Gammstr. 3

Zinkbadewanne, noch gut er¬

halten, zu kaufen gesucht. An¬
gebot mit Preisang. unt. L. 100
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gasmotor 1 P. 8.
Pumpe (98
Reservoir

zu kaufen gesucht. Angebot erb.
unter L, L. 9 an die Gst. d. Z.
fgLin Paar noch ant erhalt.
^ Kutschgeschirre z.kaufen ges.
Off. erb. an d. Gst. d. Z. u. 100.

Meine in Bromberg, Kasernen-

Inventar bin ich will, umständeh.
sof. zu verk. Zu erst. Kasernenst.7.

Ein guter Straßenrenner,
Modell 1902, steht billig zum Ver¬
kauf, nur gegen bar. (88

Otto, Luisenstraße 7, 1 Tr.

16000 Mk. Äras
haus, beste Lage in einer Kreis¬
stadt nahe Bromberg, z. 1. Stelle
zu 4Va °/o gesucht. Miete 3 00 Mk.
Off, u A. B. 97 an d. Geschst. d. Z.

Suche ans mein Mühiengrundst.
6000 Mark.

ff. li. F. F. 14 a. d. Geschäftsst.
15-18 000 Mk., I. St., hier

ges. Off. u. 91 an d. Geschst. erb.

Auf ein neu erbautes Grundst.

15010 »nt SÄ»
n. H. L. 97 a. d. Geschst. d. Ztg.

1000 Mk. werden a. I/s Jahr
ans Schuldschein gesucht. Off. u.
A. N. 200 q. d. Geschst. d. Ztg.

Lebenslängl. angest. Subaltern¬
beamter sucht 600 Mark gegen
mäßige Zinsen v. Selbstdarleiher.
Offerten unter M. K. 31 an die
Geschäftsstelle dies. Zeitg. erbeten.

2111110 M l.stellige Hypothek znUvU M* cebteren. Gest. Off.
unt. F. G. 15 an die Gst. d. Z.

6000 Mark, auch geteilt, auf
sichere Hypothek zu vergeben. Off.
unter W. 20 an die Geschäftsst.

^bldstg. reell.Leut.

helmshavenerstr. 33n. Bückpt.

fpotljcfen mit Damno
suche zu kaufen. Off. sub M. Z. l
an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Varrplätze
in Bleichfelde,

an neu angel. gepflastert. Straße
billig zu haben. Näh. Schlosser-
meister Brandt, Bleichfelde.

Hausgrundstück, 8‘/2 % verz.
toegen Fortzug zu verkaufen. Off.
u. G. J. a. d. Geschäftsst. erbet.

Ein junger stattlicher (188

billig zum Verkauf. Ueuhoferstr. 53.

ligSt m
will, verlange per,Postkarte“ die

,Deutsche Vakanzen-Post‘ Eßlingen.
Für einen jungen Mann, evan¬

gelisch, 30 Jahre alt, der viele
Jahre in einem Material- und
Eisenwarengeschäft tätig war und
mit der Buchführung völlig ver¬
traut ist, suche ich in dieser Branche
gegen ein mäßiges Honorar eine
Stellung als (173
Kommis ober Buchhalter.

Auch eine geeignete Stelle in einem
Getreidegeschäft oder landwirt¬
lichen Betriebe ist erwünscht. Off.
erb. Rentier Weber, Krojanke.

AcktereS Ehepaar sucht vom

als Hailsnmt. B:
J. M. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Tüchtig. Oberkellner
mit Kaution sncht sofort

Kart Sedelmayr,6ttttt«otrmittlcr,!6ortt,’

straße Nr. 24.

6inig.«cn
Verkäuferin in e. Bäckerei oder
Konditorei, gleichz.a.Hülf.i Haush.
Off, n. 444 an die Gschst. d. Z.

Utrnite.
Gesundes, besseres ev. Mädchen

vom Lanoe sucht sof. Stellung als
Amme in christl. Hanse. Off. u.
L. Z 50 b. d. Geschäftsst. d. Ztg.

3g. Mbit« MÄ:
E. W. 11 an die Gichst. d. Ztg.
Stubenmädch., Mädch. f. all.

empfiehlt Frair Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr.7.

Köchin, Mädchen in. gut. Zgn.
empfiehlr Frau Auguste Liebig,
Stellenvermittlerin, Karlstraße 13.

Aeltere Köchin emps. sich v. gl
R.Lemke, AlteBrahest -Ecke17,pt.

Empfehle v. sofort Stuben¬
mädchen für Stadt und Land,
Rtädch. f. a. ^r.FridaAktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Königl. Distrikts - Amt
Weißenhöhe (173

sucht zum 1. August d. Js. einen

ersten Gehilfen.
Gehalt nach Uebereinkunft; per¬
sönliche Vorstellung erwünscht.

Agenten
zum Vertrieb eines neuen patent¬
amtlich gesch. eleganten Spieles
gesucht. Käufer ist jeder Gast¬
wirt, auch Private. Offerten an

C. Klemt, Jal. - Fabrik in
Wünschelburg i. Schl. (137

Bauausseher,
zuverlässig und energisch, werden

für den Bau des städtischenWaffer-
werkes in Adelnau gesucht.

XaverGeisler,3ngenitur
Bromberg, Karlstr. 24.

Möbelfabrik Sj&jE
Verkäufer nnb

Kontoristen.
Off. unt. M. SO a. d. Gst. d. Z.

Ein SdaeiiieiiSer
für Kirchnersches Vollgatter sofort

gesucht von

Jarnpfsägernerk karlsborf
Bromberg. Schleppschiffahrt-

Aktiengesellschaft. (189

L-tz«

Schottklslhltztt
können sich sofort melden bei

Julius Berger,
Königstraße Nr. 13

NV“TWt.5teinstztt,
somit MtterjteinWger

find, dauernde n. lohn. Beschäft. bei
183) Zntz, Boieftr. 6.

1 tücht. Anschläger (Schlosser
bevorz.) ans Akkordarb. k. eintr. bei

Oskar Misch, Danzigerstr. 130.

Beamtentochter, 23 Jahre alt,
möchte gern in fein. Hause kochen
lernen bei kleiner Vergütigung.
Off. u. N. 1007 an d. Gst. d. Z.

2 Klempner-Gesellen
2 „ Lehrlinge
1 Arbeitsburschen

verlangt sogleich (150
G.Zandereit, Schleusenau.

Möbel-Tischler
Verlangt Kocü, Mgys^oße 17.

Tüchtige Malergehilfen
werden bei hob. Stundenlohn sof.
Verl., sowie träft. Arbeitsbursche.

Reinhold Rux,
Malermeister, Mauerstr. lO 11.

Biersahrer(Lb-^--bzt°h.
Ein ordentlicher

kann sich melden bei (188
Findenstrauss.

Avbeltev
sucht eine Brauerei aufzunehmen.
Meldungen unter E. K. 3 an
die Geschäftsst. d. Ztg. (187

Einen ordentlichen

Hausdiener
für Warengeschäft sucht (189

Bosenfeld Nachf., B. Lotz.

lätNlKmark kinderlos od. Witwe,
^UUbiyUU, kann geg. freie Woh¬
nung d. Reinigung übern. Näh.
146) Mittelstr. 30, Hof.

Kräft. Arbeitsb urschen
Verl, sofort Maler August Bux,
141) Neuhöferstr. 21.

wird gesucht. Meldungen ^unter
B. C. 34 an die Gschst. d. Ztg.

Knechte u.Mädch f.Berl. b. hob L.
u.fr.Reise sucht gr.AnnaStalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.65.

Dt- Honsmädchenschnle
Erna Grauenhorst, Berlin,

Wilhelmstr. 10 , bildet in 3 u.
4 monat. Kursus zu Fröbel'schen
Kinderfrl. 1. 2. Kl., Stützen,
Jungst aus. Prospekt gratis.
Jede Schül. erh. wiederh. Stellung,
ebenso jede Stellesuch. Bill. Pension
i.Hause. Beste Quelle f. weibl.Persl.

ine Killhergkrtnerik
oder Fräulein für zwei Kinder,
10 u. 4 Jahre, gesucht. — Meld.

189) Berlinerür. 4, I.

Mädchen
für die Buchbinderei

können sich melden

Grnenanersclie BucMruelerei
Otto Sranwalä.

Zum sofortig. Antritt wird auf
eine Obersörsterei b. Neumark eine
nicht ganz unerfahrene Stütze
der Hausfrau gest, welche
Gelegenheit z. weiter. Ausbildung
findet. Zu erst, in d. Gst. d. Z.

Ein in all. Häusl. Arbeiten er¬

fahr. zuverl. ev. Dienstmädchen
znm 1. August evtl, auch später
für eine kleine Bahnhofswirtschaft
gesucht. Bevorz.folch., d. schon in e.

Restaur i.Stell.w. Meld.b.Sattler-
mstr. Gehrke,Bahnhofst.68, Hof r.

Ein jung. Mädchen zum Auf¬
warten für den ganzen Tag von

sofort gesucht Kronerstr. 21, I.
Ei« Aufwartemädchen wird

verl. Kujawierstr. 17, i. Laden.

jum i! 'oft! Wohnung
oonOgeriinrnigen Zimmern,
Burschenstube, Nähe Artillerie-
Kaserne. — Angebote an (173

Fr. Oberleutnant Ette,
Schönsee bei Weißenhöhe.

ESI

hlMieter suche« Wohn.
für ca. 700 Mark, parterre oder
1. Etage. Off. unter 1>. 3¥. 4
an die Geschäftsst. d. Z. (187
«Kohnung ges. z. 1. Okt. er.,

hochprt. od. I. Et., Nähe d.
Straßenb., 3 Z., Küche m. Kochgas.
eig.Klos. 2C., Straßenfront. Off.m.
Preisang. u. Mo.7431 a. d.Gst. d.Z.

Herrsch. Wohnung
wird baldigst zu mieten gesucht.
Anerbietungen m. Preisang. unt.
0. B. 47 an die Gschst. d. Ztg.
Einzelne Dame sncht z. 1. Oktob.
** 2—3 Zimmer m. Zubeh. in
gutem Hanse u. Mittelpunkt der
Stadt t. Preise v. 300 Mk. Off.
u. J. K. 500 an d. Geschst. d.Z.

3 hohe helle q^oße Keller-
räume, 1 Speicher, Pstrde-
stall, Kontor re., evtl. m. Wohng
von 8 Zimmern; (188

Gin Sithfll mit Wohnung von
mil ^ülltü 3 Zimmern vom
1. Oktober 1903 zn vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

MMAisnbkthstr. 49
2 Wohnungen 3 n.4 Zimmer
znm 1. Oktober er. zu vermieten.
Näh. Rlnkauerstr. 3. H. Muhme.

Schleinitzstr. 18 herrsch. Wohn.
m.Balk , v. 5 u. 4 Z. v. gl. a. 1.10.

Mittelftr. 14 Wohn. v. 1 Stb. u.

Küche ü. b. mir v. S auch 1 Stb. u.

Küche v. gl., auch 1.10. zu verm.
0. Andres,Schwedenbergstr.106,1.

2 Wohnung, von 4 Zimmern,
Badestube, Mädchenstube u. Zub.
v. 1. Okt. zu verm. Mittelftr. 17.
Näheres zu erst. das. i. Gartenh.

glosenerstr.28 herrsch. Woh-
nnng v. 4 groß. Zim. v. gleich

od. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

Brülkenslrohe 5
5 Zimmer nebst Zubehör vom
1. Oktober für 700 Mk. zu ver¬
mieten. Abr. Friedlaender.

WinbmühlMr.
Balkon n. d. Garten, Küche mit
GaS, Mädchen- u. Speisekammer
zu vermieten. Zu erfragen u. l.

2 herrsAstl. Wohnungen
von 6 n. 8, auch 9 Zimmern mit
allem Zubeh., auch groß. Hof u.
Garten und 2 Pserdest. nebenan.

Töpferstraße 7. Gerlich.

1 gr. leere Vorberzimmr
im Mittelpunkt der Stadt ab
1.10. 03 zu verm. Offerten unt.
18 an d. Geschäftsst. dies. Zeitg.

Bohnhofstrahe 87, II
eine Wohnung. 4Stuben, Küche
vom 1. Okt. zn verm. H. Luxat.

m. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zu erfragen daselbst.

Enc Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubeh., 2 Tr.,
an ruhige Mieter zu vermieten.

Wolter, Rinkauerstr. 13.

Wohnung, 3 Zimmer,
Zubehör an ruhige Mieter zu ver-
mieten. Werkstatt mit Wohnung,

Eine fand. Aufwärterin f. d. seit 15 Jahren Tischlerei, z. 1. Okt.
Nachm b.fof. ges. Bahnhofstr. 7a, I. z. verm. Botzoll, Hosfmannftr.7.

1 herrsMstl. Wohnung,
bestehend a.oZinunern, Loggia 2C.
eti. auch Pfeickest v. l. Oktob. er.

zu vermieten. Biktoriastr. 16.

HerrMstW Wohnung
von 3 u. 4 Zimmern mit vielem
Zubehör v. 1.10. 03 zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

2 Zimmer und Zubehör für
200 Mk. nnb Stube n. Kammer
v. 1. Okt. z. v. Hempelstr. 5.

Prinzenstr. 22 a eine Stube,
Küche, K. n. Zubeh. V.l. 10. 1903
an ruhige Mieter zu vermieten.

Lonistilstrnße 14a
eine Wohnung von 4 Zimm.,
Küche nebst all. Zubehör, Gas u.
Garte» zum 1. Oktober zu verm.

Brenkenhoffstroße
im Neubau Wohnungen v. 3 u.
4 Zimmern p. 1. 10. zu vermiet.

Wohnungen ^ fc
gelaß, Garten- u. Ackerland, auch
Pferdestall. Schröttersdorf 14.

Wilhelmstr. 30
Zubehör vom 1. Oktober zu verm.

BoieAr. Nr. 10
2 Stuben, Küche, Kam. v. 1. Okt.

Herrsihoftlilhe Wohnung,
7 Zimmer, Badest., sehr reichst
Zubeh., Garten, z. 1. Okt. zn verm.
Botz oll, Hoffmannftraße 7.

Herrschoftlilhe Wohnung,
6 Zimmer. Veranda, Balkon und
Garten nebst allem Zubehör der
Neuzeit vom 1. 10.03' hat abzng.
Schlensenau, Kirchenstraße 7.

6Miiftr.6,l!L,^6
u™l

Hn
zum 1. 10. zu vermieten (52

3 Zimmer
im Parterre gelegen, sofort
zu vermieten. (187

Bürgerliches Brauhaus.

LWohnilngcil 0 .4 Zimmern,
Vadeeinrichtung und sämmtlichem
Zubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, per sofort oder 1. Ok¬
tober zu vermieten, sowie (186

2 Wohnungen 0.3 Zimmern
u. Zubeh. v. 1. Okt. z. verm. bei

C. Heller, Mittelstraße 44.

Mali» 3Z., Kch.m.Kochg.-Eiur.,
Lvöhii., ßilltg zu verm. (188
Brenkenhoffttr. 21, N. d. Bahn.

2 kleine Wohnungen sind zu
vermieten Mittelstraße 47.

Buhnhofftr. 33
räumlichkeiten, zu jed. Geschäft
vaffend, sofort od. später zu verm.
Zu ertragen daselbst. (188

0«: 2-3 lä&l. 3tmmer
mit Küche u. Zubehör von kleiner
ruhigen Familie gesucht. Off. unter
M. Z. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Gut möbl. Wohn. u. Schlaf¬
zimmer z. verm. Mittelftr. 55, II r.

Das möbl. Balkonzimmer
mit sep. Eingang ist zu vermieten
Löwestr. 3 vis-a-vis d. Postamt.

1 fein. mohl.Vorberzimrner
mit separatem Eingang ist von so¬
fort oder vom 15. zn vermieten.
Kornmarktstr. 7, 1 Tr. links.

Möbl. Zimmer W-L
Bleichfelde 8, neben der Schule.

l g. f. möbl. Zimmer n. Kab.
zu verm. Töpferstr. 2, I.

$UitE«me*3u0e.
Sonntags

ab Brömdertz nchm. 305 345 500 Uhr
- Rinkau abends 7£0 800 8^2 *

Meinen prachtvollen
schattigen

Satin
empfehle dem geehrten Publikum

zum angenehmen Aufenthalt.

Mtoj. Ceiidilorei & CaM,
Danzigerstraße 23. (176

Waldreslauranl
Mühllhal.

Der schönste und gesundeste
Aufenthalt, (147

zu Frühansflügen am geeignetsten.
Schönen großen Saal,

. guten Kaffee mit eigenem
Gebäck, sowie gute Biere

empfiehlt I. V. Franke.
Fahrplan nach Mühlthal

und zurück.
ab früh Kleinbahuhof 8 10

, 10 48
,

Nachm. 2 00, 2 50
, 410, 735, 925,

ab Mühlthal Nachm. 12 o*, 1 is,
3 28, 6 0£,6E, 7 00, 8 40. 10 05, 11 82.

Gartenrestaarant Prondy.
Schönster Aufenthalt für Aus¬

flügler, Vereine und Schulen.
Geraum. Saal m. Grchestrion-Mufik.

Schießstand. Verd. Kegelbahn.
Turngeräte. — Tadellose Chaussee
f. Radfahrer. Jed.Sonntag nachm,
bequemer großer Breakwagen am

Endpunkt d.Elektrisch. Prinzenthal.
Abs. 3 u 4 Uhr. Fahrpr. pro Pers.
10Pf. Rückf. 8 u. 9Uhr. Meinhard.

Empfehle mich einem geehrten
Publikum von Bromberg und
Umgegend als Stadtkoch, auch
nach außerhalb und über Land.
Max Rosenkranz, Koch,

Bahnhofstr. 7, Hinterhaus,
bisher Oekonom i. Offizier-Kasino

d. Grenadier-Regiments.
Morgen Sonntag

Käsetaschen
vorzüglich im Geschmack

empfiehlt (895

Erke Wiener Kalberei,
Wallstr. LS. Telephon 402.

AnrnmoPhon-
Internaten nnb Sdiatutten,

große ii. kleine Platten
in reicher Auswahl empfiehlt

Inkrumenten-Fabrib
M. Wendler,
Bitte Preislisten u. Notenverzeich-

niffe zu verlangen. (187

I. super Kartoffelmehl
habe 25 Sack geteilt oder im
Ganzen sehr preiswert abzugeben.
A. Gremczynski, Rakel, Netze.

1 gebt. Kar.-Marh,
Fabr. „Neuhusen“, normale
Größe, sehr elegant, mit

! tadellosem Abschlag, ist inkl.
fämmtl. Zub. - sehr billig -
zu verkaufen. — Abzahlung
eventl. gestattet. (189

10. Lehming, Kornmarktstr. 2.
«SSäBBSWffilBHdSM

Wiihrrnerke stete
bei Rüdiger, Boieftr. 9, I



Im Handelsregister Abteilung A
Nr. 314 ist die Firma

W. Niedbalski
mit dem Sitze in Jnowrazlaw

und als deren Inhaber der Kauf»
mann Wit Niedbalski daselbst
eingetragen. (13
Inowrazlaw, d. 29 Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Die Bahnhofswirtschaft in
Schneidemühl soll vom 1. Ok-
tober 1903 ab in öffentlicher
Ausschreibung anderweitig ver¬

pachtet werden. Geeignete Be¬
werber wollen ihre Angebote unter
Beifügung eines kurzen Lebens¬
laufs, sowie ihrer Zeugnisse und
der unterschriftlich anerkannten
Verpachtungs - Bedingungen bis
Sonnabend, d. 25.Juli 1903,
vormittags 11 Uhr versiegelt und
mit der Aufschrift: „Angebot auf
Pachtung der Bahnhofswirtschaft
zu Schneidemühl“ versehen, an

unser Rechnungsbureau, hierselbst,
einsenden. (116

Die Oeffnung der eingegangenen
Angebote erfolgt zu dem bor»

bezeichneten Termine im Amts
zimmer Nr. 97 des Geschäfts
aebändes, Bahnhofstr. Nr. 24-28
rn Gegenwart der etwa erschie»
nenen Bieter.

Die Vertragsbedingungen sind
bei dem Vorstande des Zentral
bureaus Hierselbst, Bahnhofstraße
Nr. 24 - 28, an den Wochentagen
von 9 bis 1 Uhr einzusehen, auch
sind dieselben gegen Porto- und
bestellgeldfreie Einsendung von
50 Pfennigen bar von demselben
zu beziehen.

Bromberg, den 2. Juli 1903.
König!. Gisenbahndirektion.

vierstöckiges Speicherge-
bäuhe, durchweg unter¬
kellert, Maschinenhaus mit
Benzinmotor, Benzin-La-
gerhauS, Pierdcstall, Wa¬
genremise, Schuppen, 2 eis
Spiritusbassins, ca. 110000
Li.er fassend, welche an

die Spiritus.Zentrale ver¬
mietet sind.

Außerdem gehören zu
diesem Grundstück noch ca.
5 Morgen Hofraum, Bau-

Bekanntmachung.
14 Lose

zur 1. Klasse
209. Lotterie

sind wieder zu haben.

König!. Lotterie-Aanotzme
Corell. (iss

Bekanntmachung.
Die hiesige

StodtiooAmeister-Ttellt
soll vom 1. August d. I. ab mit
einem zivilversorgungsberechtigten
Militäranwärter neu besetztwerden.

Wirt derselben ist ein pensions¬
fähiges Gehalt von 1020 Mk. und
180 Mk. Mietsentschädigung ver¬
bunden.

Kenntnis der polnischen Sprache
erforderlich. (173

Probedienstzeit 6 Monate.
Bewerber wollen sich baldigst

unter Beifügung ihrerZeugnisse pp.
schriftlich bei uns melden.

Strelno, den 2. Juli 1903.

Der Magistrat.
Auktion
und folgende Tage werde ich

Bahnhofstraße 93
das zur Oscar Grunwald’fdien
Konkursmasse gehörige (138

Warenlager
(bestehend in: Weiß-, Woll- und
Kurzwaren, Kleiderbesätz., Knöpfen,
Futterstoffen, Gardinen usw. usw.),
ferner 1 gold. Damenuhr nebst
lang. Kette, 1 Copierpreffe, IHand
drehrolle, 1 Polyphon, Musik
automat u. v. a. meistbietend ver¬

steigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Große Auktion.
Fortzugshalber.

DieuStag, den 7., Freitag,
den 10. und Dienstag, den
14. d. Mts., vorm. 8 l/a Uhr.

August Baase, SLnlitz,
Thornerftr. 94. (173

Verkauft. Geschäfts- und
Wohnhaus

in mittl. Stadt (Prov. Posen),
sehr gut erhalten, mit photogr.
Atelier. Eignet sich für jedes
Unternehmen. Großer Hof, Obst¬
und Gemüsegarten. Mietsertrag
1600 Mk. Preisford. 28 000 Mk.
Anz. 6000 Mk. Ausführt. Aus¬
kunft erteilt u. No. 200 kostenfrei
Deutsche Genossenschaft für
Grundstücks- u. Hypotheken¬
verkehr, E. G. m. b. H.,
Berlin W. 9, Kotsdamerstr. 132.

Verkauft. Geschäftshaus
in kleiner Stadt (Prov. Posen),
Vorder- und Hinterhaus massiv.
Werdest.. 2 Läden. 6 Wohnungen,
Gas- u. Wasserleitung, Obst-und
Gemüsegarten u. 2 Morgen Acker-
Mietsertrag 2770 Mk. Preis
45 000 Mk. Anz. nach Ueberein-
fitnft. Ausführt. Auskunft erteilt
n. No. 158 kostenfrei Deutsche
Genossenschaft für Grund¬
stücks- u. Hypothekenverkehr,
E. G. m. b. H., Berlins.9,
Potsdamerstraße 132. (136

in großes MM
in der Neustadt, worin feit Jahren
ein gutgehendes Kolonial- und
Delikateß-Gcschäft, verbunden mit
feinem Restaurant, sich befindet,
ist krankheitshalber sofort ander¬
weitig zu verkaufen. Anzahlung
bis 15 000 Mk. Off. unter J. L.
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Mit iÖÖ Mk. Vermögen
ist eine Wirtschaft von ca.

100 Morgen z. gr. Teil kleesäbig,
kl. Teil leicht, mit massiven Ge¬
bäuden «nt. günstigen Bedingung,
zu erwerben. Näheres durch (188
P. Loebel, Kromber>l,Vriiyelch6kk32.

|Mpni)i$ct AnsoeekM
Da mein Lager bald gänzlich geräumt sein muß,

stelle ich von jetzt ab sämtliche

I
zum Ausverkauf.

| Es bietet sich daher dem Publikum die günstigste Gelegenheit, |

Hmku-Palklots, Joppen,
!Hohtn?oller»- und pelerinen-Wäutkl,!

Gummimäntel, Schlafröcke.
sowie

| MLcn-Mctoks.Mkn-IWc«. Snaöen-Anzüge |
in anerkannt guten Qualitäten

zu fpettMUid*« pfeifen
| einzukaufen. Ganz besondere Vorteile bietet mein

Ausverkauf in (74

Herbft Paletot-,
Joppen «. Anzugstoffen

zum meterweisen Ausschnitt wie auch zur

Anfertigung nach Mass.

Eine Partie Semn-Zackett-AnM
zu 8, 10, 12, 14 Mark, früherer Preis das Doppelte.

Adolf Eoienberg
Poststraße 1. Poststraße 1.

< Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

4 Spezialität: (452

| Einrichtungen für Offizier-Kasinos, |
trauliche Wohnungseinrichtungen

für ledige Offiziere,

SW uni Herrenzimmer nni Vnrschenziininer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

dSefd>äftsi>erlc0«it0.
Meiner werlen Kundschaft sowie einem hochverehrten

Publikum Brombergs und Umgegend zur gefl. Nachricht,
daß ich meine (112

| KoloMmi'tuhaMnng Depkation |
von Thornerftr. 18 nach

Thomrstr. 11 vis-ä-vis i. gdiüeniinft
(bisherige Firma : Prenzel j$acMg.) verlegt habe.

Indem ich für das mir bisher in so reichem Maße
geschenkte Vertrauen herzlich danke, bitte ich, mir das¬
selbe auch ferner an gedeihen zu lassen.

B r o m b e r g, im Juli 1903.

Hochachtungsvoll Cv561*1 Büftll©!**

30. Deutscher Gaslwirtstag.
6.-10. Juli. 6.-10. Juli.

Unter dem Protektorat des Herrn Oberpräsidenten von Walflow

Exzellenz und unter dem Ehrenvorsitz desHerrn Oberbürgermeister

Knobloch i. V. Herrn Bürgermeister Schmieder.

Während des Gastwirtstages finden folgende, auch für das geehrte Publikum

zugängliche Festveranstaltungen statt:

Montag, den 6. Juli: Abends v. 7 Uhr ah Concert im Elysium-Garten
bei freiem Eintritt.

. . ,

Mittwoch, den 8. Juli: Nachmittags v. 4—8 Uhr Concert in Rmkau.
Eintritt 20 Pfg. .

Abends 9 Uhr: Grosser Kommers im Schweizerhaus unter gütiger Mit¬

wirkung des Gausängerbundes Bromberg. Eintritt 60 Pfg.
Bonnerstag, den 9. Juli: Nachmittags v. 3— 6 Uhr Kaffee-Konzert

an der Blumenschleuse. Eintritt 20 Pfg.
Abends von 7 Uhr ab: Grosses Gartenfest im Elysium, bestehend in

Militär-Konzert, grossartiger Illumination des ganzen Gartens und Pracht¬

feuerwerk. Eintritt im Vorverkauf 75 Pfg., an der Abendkasse 1 Mark.

Der Vorverkauf befindet sich bei A. Pfrenger, Danzigerstr. 2, und J. Janowski,
Friedrich- und Hofstrassen-Ecke.

Freitag, den 10. Juli: Dampferfahrt auf drei Dampfern mit Musik nach

Culm a/W. Abfahrt früh 7 Uhr von der Kaiserbrücke. Rückfahrt mittels

Sonderzuges abends 8 Uhr. — Preis der Fahrkarte für Hin- und Rückfahrt
M. 3.50, erhältlich bis Dienstag, den 7. Juli abends bei den Mitgliedern:
Gabriel, Hohenzollarnquelle; E. Kiissner, Ratskeller; E. Kleinert, Schweizer¬
haus ; Musielewicz, Rinkauerstr. 6 ; E. Schulz, Elysium; Trillhose, Botel Adler,
und, A. Twartiowskl, Friedrichstrasse 12.

Der Fest -Ausschuss.

:

D Telegramm für Brom-erg. ^
llttiil! Volksfeste Ejtuiifl! i
ZS 4. Intt—27. Intt. ^
— SÄ“ Nur Rennbahn-Etabliffement “WH Kr
—«Z Danzigerstraste 76. (187

3 Archer AnSstellungSMrk ttlKifSgtr SchaMnngS-Unternehuinngen. SEE
—«E Täglich geöffnet von 4 Uhr.

Ne«! Zibimn-Cayemt. Mechanische Darstellung der Galeere. Neu! Er
Niireinatss*«»ph, 4iee»»r. £

Pracht - Etagen - Dampf - Carouffel.
~

Sr

Sicher, mib Figurenthentcr, Imtorfliiie«, Moicoiicn=Mifa6htct. l£E
tleu für Vv»inve*s: Schwankende Krinoline

Volksbelustigungen originellster Art.
01fi|Za ♦ Es ist mir gelnugen. für mein Etablissement die besten Schaustellungen,

♦ originellsten Fahrbelnstignngcn im Carousselfache 2 C, wie man sie sonst nur

ans dein Danziger Donünlk, Leipziger und Magdeburger Messe, Münchener
Oktob.rfest und Dresdener Vogelwiese vorfindet, zu gewinnen. Einem regen
Besuche sieht daher freundlich entgegen Der Unternehmer.

Für gute Bewirtung, Speise» und Getränke ist bestens gesorgt.
Eintritt ä Person 10 Pfennig.

Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachsener frei.

2Wohnh.,7Mrg.Land,
MU!U!fi.,wg. Alterschw. z. beit

Neu-Beelitz, Schulstr. 6.

Neues HnuS.^NL
J. Barkusky, Bhnhfstr. 13, II.

/Verlangen Sie gratis u. franko meinen i
illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
i n. Fahrradartikel u.Sie

werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualität, unt.
ljähr.Garant.,am billigst,
bin. — Wiederverk. ges.

1 Deutsche Fahrrad-Industrie,
i Richard Driessen, Ä
\

u
Hannover . Brüderstr. 4.

Bricfmarl«n>
Verkant u.Tautch, billigste Preise b.
F. Malinowski, Wilhelmstr. 4.

Sofort zu verkaufen:
a) Gut eiliger, tt gangb Restau¬

ration m. 4 Morg. Obstgart.,
Kegelb.. amerik.Schaukel, 2 Mg,
Roggenfrucht, massiv. Gebäude,
zugeh. Mobiliar. Eiskeller pp.;

b) 1 Windmühle mit 2Mah^g.
nebst 5 Mg. Obst- u. Gemüseg,
mass. Wohnh. «.Stall pp.;

c) 1 Landwirtsch., 38 Mg. inkl.
8 M. 2schn. Wies. tt. voll.Ernte;

Vcrkaufsbed. s. günst. Näh Sihnbin,
Bz.Bromb. fe.gnmiteriii B.Stelter.

f&in Hansgrundstttck w. unter
günst. Beding, zu kaufen ges.

Off. n.W. F. 1000 fl. d. G. d Z. erb.

1 gr.Sc? anfcirster m. Laden-
tür, kompl. mit Jalous. (fast neu)
ist fof. billig zu verkauf. (180

Bradtke, Danzigerstr. 53, T.

Als bekömmliches, schmackhaftes und

11

erfrischendes Tafelgetränk
hat sich

Frada“
ein vollkommen alkoholfreies, reines Produkt aus frischen
Früchten mit dem vollen Aroma derselben ohne deren un¬

verdauliche Zellstoffe überall schnell eingeführt und wird von

vielen Aerzten dauernd angewandt und empfohlen.
Haupt Niederlage und Versandt für Posen, Oft-

nud Westpreußen bei

Carl Wenzel, Kromdrrg, Heyurstraße 29 .

Detailverkauf durch die Apotheken, Drogenhandlungen
und besseren Delikatessen-Geschäfte. (165

| Erste Ostdeutsche Ialsufle-Falmk I
und Hohrouleaur-Webcrri

!. August Appell, Brmbttg, §
ältesten, leistungsfähigste Fabrik des ganzenOstens Ä

empfiehlt (148 a~

L

p Sennen*«.ileUS
-r 2t*UVäbcnI'5 5 diverser, nur üestbewährter Systeme in gediegener
g und sauberer Ausführung,

I ?Ä&l*iUf*i*«i«lf|K55r i.
W4*eljt?enlennsT« U6 mit Malerei und Schrift. r*

Neu!! Rolljalonfle auf panjerkette Neu!!
^ als Ersatz für Dnrchzuggurten. '

©§ Im Gebrauch billigste Jalousie, weil unver-

wüstlich. Sicherer Schutz gegen Einbruch. 20 S

ö'* Alleinfabrikant für den Osten. ~8'

Allgem. Ientsche KrahllgesellsAst,

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien

erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch-Chocolade) verdienen be¬

sonders erwähnt zu werden.

Existenz für Bnnschlchreieii.
geschützten Massenartikels bezirksweise zu vergeben. Anfragen
besorgt Rudolf Mosso, Köln unter K. IT. 4441. (154

MMMMMMMMMMW

Aßrgerüiter Zaisöil menen
Ausverkauf von Knabenwaschbluseu

und Anzügen.
Ausverkauf von Damenwafchblufen.
Ausverkauf von Kattunen n. Satins.
Ausverkauf v Damenfonuenfchirmen.
Ausverkauf von Spazierftöcken.^MU

Zur Aeise empfehle ich
Handkoffer, Reisekörbe, Handtaschen, Conriertaschen,
sehr niedliche paffende Geschenks mit Ansichten von

Bromberg, Reiselektüre: Große Answahl Romane.
Novellen, Erzählungen modernster Dichter

zu außerordentlich billigen Preisen. (3611

R. Sehönteld, Bromberg,

FLEISCH-EXTRACT
in Zinntuben.

Neue

praktische
Verpackung.

Sofortige
leichte Verwendbarkeit

Unentbehrlich fär
Militair, Jäger, Tonristen, Sportslente.

Dveiswevt!
1 Wilfik-Automllt

mit Glockenspiel,
über 1 Meter o di,

Bf* für 100 Mark -MW bei

v. Innga, 75.
300 leere Säcke

billig z. verk. Brenkenhoffstr. 21.

Für gift erhalt. Damen- und
Herrensachen zahlt die höchsten
Preise FioraIohei,FriedrichsPl.22
im Lad. Bestell, auch per Postkarte.

Johannisbecrweiu,
herb und süß, Fl. 65 u. 80 Pf.

Stachelbeerwein,
Flasche 75 Pf .

spritfreier uaturr.Apfelwciu,
10 Flaschen 3 Mk..

Fatras,
reiner griechischer Süßwein,

Flasche 75 Pf.,
dentsch-italien. Rotwein,

Flasche 75 Pf.. (131
Moselwein, Fl. von 60 Pf. an.

Sämtl. Preise ohne Glas.
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

I gutes nuiib. Pinirliia
ist billig zu verkaufen oder
zu verleihen. (176
0. Lehm Ing, Kornmarktstr. 2.Brehms Ikikkw,

10 Bde., neu, nebst dem dazu ge¬
hörigen Werke „Die Schöpfung ™ tfliueii gei. ziny. m. rprccv
der Tierwelt“, 1 Bd.. v. W. Haake, unt . No. 1000 M. L. a. b. G. d.Z.
preiswert zu verk. Gest. Off. unt., .» —

0. 0. 100 an die Gsl. d. Z. erb.! Hierzu vier Beilagen.

Oinkbadewanne, gut erhalten,
<0 zu kauten ges. Ang. m. Preis



i. Werlcrge.
Mus Stadt und Land.

Bromberg, 4. Juli. --

nn Der 30* Deutsche Gastwrrtstag, der vom
6. bis 10. Juli Hierselbst stattfindet, wird natürlich
in der nächsten Woche das Hauptinteresse der hiesigen
Bürgerschaft in Anspruch nehmen. UM auch dem
weiteren Publikum die Beteiligung an

einzelnen Veranstaltungen zu ermöglichen, sinh
mehrere davon auch Nichtteilnehmern zugänglich. So
hat das Publikum Zutritt zu dem nach Ankunft der
Gäste am Montag Abend im „E l y s i u m“ statt¬
findenden Gartenkonzert, zu dem G ar t e n-

konzert in Rinkau und dem Kommers
im Schweizerhause am Mittwoch, sowie zu
dem großen G a r t e n f e st im „Elysium“ am

Donnerstag. Auch an der den Gastwirtstag be¬
schließenden Dampferfahrt nach Culm können
sich Gäste beteiligen. Bezüglich der näheren Einzel¬
heiten, sowie der Höhe der Eintrittsgelder verweisen
wir auf die betreffende Anzeige in der heutigen
Nummer. — Seitens des Festausschusses wird eifrig
gearbeitet, um die letzten Vorkehrungen zu treffen,
die Gäste würdig zu empfangen. U. a. werden auch
eine Anzahl Ehrenpforten errichtet, und die
hiesigen Gastwirte werden selbstverständlich nicht ver¬

fehlen, ihre Häuser mit Fahnen und Laubgewinden
zu schmücken. Um jedoch der ganzen Stadt ein fest¬
liches Gepräge zu geben, ist es wünschenswert, daß
sich auch die übrige Bürgerschaft an der Aus¬
schmückung der Straßen beteiligt, und wir
schließen uns daher der wiederholt veröffentlichten
B i t t e des Magistrats an Brombergs Bürger
an, ihre Häuser während der Festtage z u

schmücken. Es ist dies die beste Art, die fremden
Gäste aus allen Gauen Deutschlands zu ehren, und
es wird sicher dazu beitragen, daß diese unsere
Brahestadt in bestem Andenken behalten. — Aus
Anlaß des Gastwirtstages wird, wie schon früher
berichtet, von unserem Verlage ein Fcstbuch heraus¬
gegeben. Dasselbe ist nunmehr im Druck fertiggestellt
und wird allen Teilnehmern am Gastwirtstage
unentgeltlich ausgehändigt. Das Büchlein, welches
künstlerisch ausgestattet ist, ist in handlichem Format
gehalten und umfaßt über 100 Seiten. Das ge¬
schmackvoll ausgeführte Deckelblatt weist über der
Aufschrift „30. Deutscher Gastwirtstag Bromberg
1903“ die Embleme des Gastwirtsgewerbes, unter
bem Text Brombergs Stadtwappen auf. Der In¬
halt besteht der Häuptsache nach aus einem Rückblick
auf die Geschichte der Feststadt und einem Führer
durch Bromberg und Umgebung. Der erstere gibr
in kurzen Zügen ein anschauliches Bild von der
allmählichen historischen Entwickelung unserer Stadt,
während der letztere dem Leser die zahlreichen
Sehenswürdigkeiten von Bromberg und der Um¬
gebung vor Augen führt, die durch eine Reihe vor¬

züglich gelungener bildlicher Darstellungen erläutert
werden. Die zahlreichen Inserate aus dem Festbuch
und der Festzeitung sind in einem „Verzeichnis
empfehlenswerter Firmen“ am Beginn des Buches
zusammengestellt. Das Büchlein, dürfte in seinem
schmucken Gewände allen Festteilnehmern ein
freundliches, dauerndes Andenken an den 30.
Deutschen Gastwirtstag bleiben. Ferner erscheint
während des Gastwirtstages eine Fe st zeitung
von 5 Nummern, deren erste am Montag ausgegeben
wird. Die Festzeitung erscheint täglich und bringt
die ausführlichen Berichte über die Verhandlungen
und die festlichen Veranstaltungen, die Tages- und
Arbeitsordnungen, sowie Artikel allgemeinen und
unterhaltenden Inhalts.

* Das Projekt, die Dragonerkaserne
nach dem Gelände an der Danzigerstratze, nördlich
von dem Schienenstrang der Eisenbahn nach Thorn,
zu verlegen, ist, wie wir hören, fallen ge¬
lassen worden. Die Dragonerkaserne bleibt an

ihrer alten Stelle an der Schubiner Chaussee.
nn. Ein Kinematograph wird u. a. auf der

Rennbahn während der vom 4. bis 27. Juli stattfin¬
denden Volksfeste vorgeführt werden. Derartige
Apparate sind hierorts so bekannt, daß es sich er¬

übrigt, über die Art und Weise der Vorführung
etwas zu sagen. Jedoch zeichnen sich die von Herrn
Sokolski veranstalteten Vorstellungen durch die
Reichhaltigkeit und Neuheit des Programms aus,
welches u. a. auch das neue lenkbare Luftschiff,
Probeschießen von Torpedos und — man staune! —

den Königsmord in Serbien enthält,
wie wir hören, aufgenommen nach einer „Inszenier¬
ung“, die in Paris erfolgte. Im übrigen verweisen
wir auf die Anzeige.

* Stadtsparkasse Bromberg* Einlagen im
Monat Juni 224 037,20 Mark, Abhebungen
203 829,38 Mark, Ausleihungen 88 000 Mark.
Ziirsfuß für Einlagen bis 150 Mark 4 Prozent,
bis 5000 Mark 3V2 Prozent, für Hypothekendar¬
lehns 4 Prozent, für Lombarddarlehne 4 bis 4%
Prozent. Kassenstunden vormittags von 8y2 bis 1
Uhr und von 3% bis 5 Uhr nachmittags.

ft Besitzveränderung. Die Besitzung des Herrn
Theodor Frydrychowicz in Dzidno bei Crone a. B.
in Größe von 500 Morgen hat Herr Moritz Fried¬
länder (Landwirtschaftliches Ansiedelungsbureau)
hier zu Parzellierungszwecken angekauft.

£. Der Verein „Eisernes Kreuz“ hielt am Don¬
nerstag Abend im Hotel Adler seine Vierteljahrs¬
versammlung ab. Der Vorsitzende Stadtsekretär
Mündner eröffnete die Versammlung, dankte den
Kameraden für ihr Erscheinen und schloß mit dem
Kaiserhoch, welchem die Nationalhymne folgte.
Hierauf wurde eines im verflossenen Vierteljahr
verstorbenen Kameraden gedacht; die Versammlung
ehrte sein Andenken durch Erheben von den Sitzen.
Nach Eintritt in die Tagesordnung wurden unter
Geschäftlichem einige innere VereinsangelegenheU
ten erledigt, worauf der Schriftführer den Bericht
über den Stand des Vereins erstattete, aus welchem
zu entnehmen ist, daß der Verein gegenwärtig 94
Mitglieder, darunter 15 Offiziere und ein Eyren¬
mitglied zählt. Nachdem der Vorsitzende die Kame¬
raden noch zu reger Beteiligung an dem am 16.
August d. I, in Schulitz stattfindenden Kreis-Krie-
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gerverbandsfest aufgefordert hatte, wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Witkowo, 1. Juli. (Jahrmarkt.) Zum heutigen
Jahrmarkt waren Rindvieh, Pferde und Schweine m

großer Menge aufgetrieben worden. Namentlich war
der Pferdemarkt so bedeutend, wie es wohl seit langer
Zeit mcht der Fall gewesen. Die Pferde fanden auch bei
guten Preisen regen Absatz. Die Preise für Rindvieh
Waren hoch, Schweine waren dagegen billig.

Posen, 3. Juli. (Ein interessantees Schau¬
spiel) konnte man heute in den Mittagstunden auf dem
Kanonenplatz beobachten und später auch von freien
Stellen der Stadt aus weiter verfolgen. Der Berliner
Verein für Luftschiffahrt hatte einigen feiner
hiesigen Mitglieder den Ballon Berson zur Verfügung
gestellt, mit dem diese eine Freiballonfahrt unter¬
nahmen. Die Vorbereitungen für die Fahrt waren aus
das sorgsamste getroffen worden. Mannschaften des hie¬
sigen Luftschifferkommandos, das gegenwärtig hier eine
42-tägige Übung abhält, waren zur Hilfeleistung ab¬
kommandiert. Um 97, Uhr begann die Füllung des
Ballons auf dem Kanonenplatz mit Gas, das die hiesige
Gasanstalt lieferte. Da der Ballon 1350 Kubikmeter
faßt, kostete feine Füllung rund 135 Mark. Gegen
1 Uhr war alles zur Abreise bereit. Der Ballon stand
vollständig gefüllt, gehalten von den Mannschaften, die
von einem Offizier die nötigen Kommandos erhielten,
über der Erde. In dem mit allen für eine Luftschiffahrt
nötigen Instrumenten — auch ein wohlgefüllter Früh¬
stückskorb fehlte nicht — ausgerüsteten Korbe nahmen
zunächst außer dem Ballonführer Leutnant Zawada noch
2 Offiziere, sowie ein Herr in Zivil Platz. Die Leiden
Offiziere mutzten indes wieder aussteigen, da der Ballon
die Last nicht zu ziehen vermochte. Nachdem dann end¬
lich die Gewichte ausgeglichen waren, stieg der Ballon,
wie das „Pos. Tagebl.“ berichtet, auf das Kommando
„los“ langsam in die Höhe. Da der Ballon zunächst
nach Norden, dann aber immer mehr östlich flog, dürste
die Reise über die russische Grenze gehen, wo die Herren,
wenn die Reise ganz glatt von statten geht, morgen m

der Frühe zu landen gedenken. Mit Pässen sind sie na¬

türlich versehen, so daß sie auch nach dieser Seite hin
gegen etwaige Unannehmlichkeiten geschützt sind. Vier
Brieftauben der hiesigen Fortifikation, die sie mitgenom¬
men haben, sollen die ersten Nachrichten von den kühnen
Luftschiffern bringen. Das Schauspiel hatte Hunderte
von Zuschauern angelockt, die den Ballon verfolgten,
bis er ihren Augen entschwunden war. Auch der kom¬
mandierende General v. Stülpnagel mit den Offizieren
des Generalstabes, sowie viele andere Offiziere der Gar¬
nison wohnten dem für Posen neuen Aufstieg, bei. — Die
Brieftauben sind, wie dem „Pos. T.“ mitgeteilt wird, be¬
reits gegen 3 Uhr in Posen sämtlich eingetroffen.

Wreichen, 2. Juli. (Von Bubenhand) wurden
an der Station Salonik der Wreschener Kleinbahn die
Schienen beschädigt, glücklicherweise wurde das rechtzeitig
bemerkt, so daß ein Unglück noch verhütet werden konnte.
Die Direktion hat für die Ermittelung des Täters 20
Mark Belohnung ausgesetzt.

Lissa, 2. Juli. (Selbstmord.) Der, frühere
Gendarm und Postagent Glätzer lebte schon seit langer
Zeit mit seiner Ehestau in Unfrieden und wohnte von

letzterer getrennt. Gestern begab sich Gl., der „Pos. Z.“
zufolge, mit einem geladenen Revolver in die Behausung
der Frau und drohte, diese nebst Mutter, sowie sich
selbst erschießen zu wollen, wenn erstere nicht wieder in
sein Heim zurückkehrte. Die beiden Frauen sandten nach
der Polizei. Gl. verschloß hierauf die Tür von innen.
Plötzlich hörte man einen Schuß fallen, fand Gl. mitten
im Zimmer liegend und aus einer großen Stirnwunde
heftig blutend vor. Nach neueren Nachrichten soll er

Kaiser preis) hat dem „Liss. Tagebl. zufolge <

heutigen Tage und zwar von Lissa aus stattgefunden.
Die dabei beteiligten Offiziere fanden, sich zu diesem
Zwecke schon gestern hier ein. Der Ritt begann heute
Nacht 12 Uhr von der neuen Artilleriekaserne aus.

Stuhm, 2. Juli. (Zu dem Liebesdrama) in
Kl. Heringshöft, über welches wir berichteten, wird noch
bekannt, daß es sich bei demselben anscheinend gar
nicht um einen Selbstmord handelt. Die „Neuen
Westpr. Mitteilungen“ wissen darüber noch folgendes
zu berichten: „Der ums Leben gekommene junge Mensch
heißt Watzlaw v. Perkowski und stammt aus einer alten
russischen Adelsfamilie. Ms er im vorigen Jahre in
Kl. Heringshöft in den Rüben tätig war, mußte er auch
verschiedene Arbeiten im Hause verrichten, und so kam
es, daß die etwa 24jährige hübsche Tochter des Guts¬
besitzers sich in den nicht unansehnlichen Menschen ver¬
liebte. Nach Beendigung der vorjährigen Rübenkam-
pagne standen die beiden im Briefwechsel und, verschwan¬
den auch einmal auf mehrere Tage nach Dirschau und
Umgegend. Die Tochter kehrte wieder reuevoll zurück,
doch der verliebte Russe bestürmte das Mädchen immer

wieder und wieder und blieb auch nicht
,
fort, als er

eine ansehnliche Geldsumme unter der Bedingung erhal¬
ten hatte, das Verhältnis zu lösen. Über die geschilderte
Szene wird im Gegensatz zu der ersten Darstellung be¬
richtet: Als der junge Russe das Haus betrat wurde er

von dem anwesenden Gendarmen als verhaftet erklärt.
Bei dem Ringen, das nun zwischen dem Gendar¬
men und dem Russen entstand, fiel plötzlich ein
Schuß und der Eindringling stürzte lautlos zur Erde.
Es wird angenommen, daß der Russe die Absicht gehabt,
den Gendarmen, der ihn von hinten festhielt, zu treffen.
Bei der Dunkelheit und dem Ringen drang fedoch die
Kugel dem Russen in den Kopf, so daß der Tod sofort
eintrat.

nd Culm, 3. Juli. (Ein toller Hund) machte
in diesen Tagen die Ortschaft Ehrenthal unsicher. Er
biß mehrere Hunde und eine Ziege. Der Gastwirt
Oelke tötete denselben. Jetzt ist der Kadaver untersucht
und wirklich Tollwut festgestellt und von der Behörde
Hundesperre angeordnet. Die gebissenen Hunde sind
bereits getötet.

Cadmen, 2. Juli. (Von den kaiserlichen
Kindern.) Gestern Nachmittag unternahmen die
Prinzen und Prinzessin Luise einen Ausflug mit Wagen
nach dem Fuchsberge. Heute Nachmittag nach zwei
Uhr begaben sich die Gäste mit Gefolge auf fünf
Wagen nach dem Hafen, um mit der „Radaune“ nach
Kahlberg zu fahren. In Kahlberg wurde gebadet, wöbet
die für Diese Zwecke aufgestellten Zelte benutzt wurden.
Auf der Werfryacht „Radaune“ übernimmt Prinz Jo¬
achim in der Regel gern das Steuer. — Gestern besuchte
Kräfin Keller in Begleitung der Diakonissin die ein¬
zelnen Gutsfamllien und erkundigte sich im Aufträge
der Kaiserin sehr eingehend nach den Verhältnissen.

Tilsit, 2. Juli. (Eine Ostpreußische Ge¬
werbeausstellung) für das Jahr 1905 hat hier
eine größere Bürgerversammlung gestern beschlossen.

Gerichtssaal.
F Bromberg, 4. Juli. Ein ganz roher Patron,

der seine Frau so mitzhandelt hatte, daß sie an den
Folgen starb, hatte sich gestern vor Bern hiesigen
Schwurgericht wegen Körperverletzung mit Todes¬
folge zu verantworten. Der Angeklagte, Arbeiter Adal¬
bert Siuda aus Gonsawa, lebte mit seiner Ehefrau in
ständigem Unfrieden, zumal beide Eheleute Gewohn¬
heitstrinker waren. Der Angeklagte war überhaupt ein
gewaltätiger Mensch, der oftmals ohne alle Veran¬

lassung auf seine Ehestau losschlug
Jahre 1902 dadurch mißhandelte,

ug und sie einmal im
daß, er sie an den

Füßen drei Häuser weit usier die^Straße^entlan^ nodi)

Marken Weidenknütte'l auf seineseiner, Wohnung schleifte.
lerieten die beiden
streit., Die,Frau

... (ngeklagte nicht einver¬
standen' war;' sie verließ aber trotzdem die Wohnung.
Als sie zurückkehrte, faßte er sie um und stieß sie die
Haustreppe nach dem Hofe zu herunter, so daß sie
kopfüber die 8 Stufen der Treppe hinabstürzte. Er hatte
schon vorher geäußert „jetzt werde er es ihr ordentlich
geben.“ Er holte nun noch von dem Fleischer Radtre
einen Ochsenziemer und schlug sodann, mit diesem nt

ucuciueieu uuput

auf ihrem Leibe herum. Infolge dieser Mißhandlunc
ist die Frau nach kurzer Zeit gestorben und zwar nach
dem Gutachten der Arzte an Nervenüberreizung und
einer von dieser herbeigeführten Herzlähmung. Der An¬
geklagte gibt zwar zu, daß er seine Frau, mit der er

wegen ihrer Trunksucht nicht glücklich gelebt, zuweilen,
wenn sie betrunken war, geschlagen habe, aber doch nicht
in der Weise, daß sie infolge der Schläge habe sterben
können. Am 21. April sei sie wieder betrunken gewesen
und die Treppe herunter gefallen. Er sei unschuldig
an ihrem Tode. Da der Angeklagte, belläufig bemerkt,
nur polnisch spricht, so mußte durch den Dolmetsch er

,

um

ihm verhandelt werden. Die Beweisaufnahme bestätigt
den Bestand der Anklage. Der Staatsanwalt hält diese
auch aufrecht, die Geschworenen nehmen nach bem evtl.
Antrage des Verteidigers aber nur schwere Körperver-
letzung an und der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr
6 Monate Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre
beantragt.

Duisburg, 3. Juli. (Prozeß Terlinden.) In
der heutigen Verhandlung wurde festgestellt, daß Ter¬
linden von der Aktiengesellschaft Terlinden Patente für
10000 Mark gekauft und sie an Surmondt für 17,
Millionen verkauft hatte, trotzdem er zu dieser Trans¬
aktion nicht berechtigt war. Über die in der Bilanz vom

31. Dezember 1900 aufgeführten 638 755 Mark drei-
einhalbprozentiger preußischer Konsols befragt er¬

widerte Terlinden, er habe diese Wertpapiere besessen.
Die „Norddeutsche Bank“, von der die Konsols stammen
sollen, hat dagegen erklärt, niemalsPapiere an Terlinden
geliefert zu haben. Alsdann werden die Verbindungen
Terlindens mit 17 von ihm geschädigten Banken be¬
sprochen. Terlinden muß für verschiedene Fälle zugeben,
daß er über Reitwechsel falsche^Angaben gemacht habe.
In seinen weiteren Äußerungen versuchte er fortwährend,
Kosbadt als seinen bösen Geist hinzustellen. Kosbadt
erklärt', daß er über einzelne Bankverbindungen den
Banken gegenüber nicht habe sprechen dürfen, daß die
Bankdirekioren, welche Auskunft einholen sollten, Sonn¬
tags oder abends bestellt worden seien, damit Terlinden
ihnen die Bücher nicht vorzuzeigen brauchte. Terlinden
begründet dies damit, daß dem Personal nichts von der
Anwesenheit der Bankbeamten bekannt werden sollte.
Die Vernehmungen der beiden Hauptangeklagten, Ter¬
linden und Kosbadt ist damit beendet. Es beginnt die¬
jenige der Ehestauen. Frau Terlinden gibt zu, für
5000 Mark Konsols von der Mutter Terlindens be¬
kommen zu haben, die sie umgewechselt und für die Ver¬
teidigung ihres Mannes in Amerika verwandt habe.
Frau Kosbadt bestreitet entschieden, etwas davon ge¬
wußt zu haben, daß die ihr im Aufträge ihres Mannes
übergegebenen 9000 Mark nicht sein rechtmäßiges ,Eigen¬
tum gewesen seien. Hierauf werden die Briefe, die Ter¬
linden von Amerika aus an seine Frau geschrieben hat,
verlesen. Bücherrevisor Heß, über die Einstandsbilanz,
welche bei Gründung der Gesellschaft aufgestellt wurde,
vernommen, erklärt, die Bilanz sei falsch gewesen, die
Aktiengesellschaft sei mit einer Schuldenlast von etwa
24000 Mark gegründet worden. Die Weiterverhandlung
wird auf morgen Vormittag 87- Uhr festgesetzt.

Kassel, 3. Juli. Treberprozeß. (10. Tag.)

sein Verfahren in arge Bedrängnis geraten sei.
1280000 Mark hätte er von der Gesellschaft zu fordern
gehabt, habe aber darauf verzichtet, um die, Schwierig¬
keiten nicht zu vermehren. So handle doch kein Schwind¬
ler, als welchen der Sachverständige ihn hinzustellen
versucht habe. Hierauf wird noch die Ladung einiger
Zeugen auf Montag beschlossen. In der heutigen Abend¬
sitzung sagte der Sachverständige Handelsschuldirektor
Daltrop aus, daß in den von 1895 bis 1898 aufgestellten
Belanzen Schiebungen und Verschleierungen nachzu¬
weisen seien. Der Angeklagte gibt dieselben zu, be¬
streitet aber, in betrügerischer Absicht Gewinne heraus-
gerecbnet zu haben. Schließlich wurde noch der Sachver¬
ständige Plaut vernommen.

:eußische Eisenba
.*.**,* in Frankfurt a. „

jährlicher lebenslänglicher . .. _

gerb er zu Lauterbach verurteilt. Weißgerber, der eine
ausgedehnte ärztliche Praxis ausübte, erlitt bei einem
Eisenbahnunfall am 21. Juni 1897 zwischen
Gießen und Fulda derartige Verletzungen, daß er seine
Berufstätigkeit einstellen mußte.

Bunte Ehronik.
C. K. „25 Francs pro T a g“. Über

die Auszahlung der Diäten an die fran¬
zösischen Deputierten bringt der „Figaro“ eine sehr
amüsante Plauderei, die auch für uns eines gewissen
„aktuellen“ Interesses nicht entbehrt, da die Frage
immer wieder auf die Tagesordnung kommt. Zu
den sehr zahlreichen französischen Bürgern, die Geld
aus der Staatskasse beziehen und deshalb mit mehr
oder weniger Ungeduld das Ende des Monats er¬

warten, gehören auch die Deputierten. Wie viel sie
bekommen, ist männiglich bekannt, seit der Depu¬
tierte Baudin nach dem Staatsstreich von 1851 auf
der Barrikade, auf der er auch fiel, ausrief: „Jetzt
werdet Ihr sehen, wie man für 25 Francs pro Tag
stirbt. . .“ Man stirbt nicht mehr für diesen Preis,
aber man kommt damit auch nicht recht aus. Zwei¬
oder dreimal haben die Deputierten am Schluß der
Legislaturperioden schüchtern versucht, eine Er¬
höhung ihrer Diäten zu verlangen, wobei
sie auf die Verteuerung des Lebens und die ma¬

teriellen Schwierigkeiten des Daseins hinwiesen.
Aber man hat ihnen immer geantwortet, daß sie
genügend bezahlt würden für das, was sie leisteten.
Man hat die Diäten sogar noch verringert, denn statt
der 750 Francs, die sie bekommen sollten, erhalten
sie 735 Francs, da 10 Francs auf ihre Eisenbahn¬
karte und 5 Francs für das Erfrischungszimmer ab¬
gezogen werben. Für das Schatzamt bedeutet das

allerdings keine Ensparnis, denn es gibt nach wie
vor für ;eden Deputierten und Senator 750 Francs
aus. Pünktlich begibt sich an jedem Fälligkeits¬
termin M. Cornille, der liebenswürdige Kassierer
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des Palais-Bourbon, mit zwei Angestellten aufs.
Schatzamt, um die anständige Summe von 440 25Q|
Francs zu erheben, die für die monatlichen Diäten
erforderlich ist. Im Kassenzimmer der Kammer
wird die Summe in so viel Häufchen geteilt, wie es
Deputierte gibt. Für jeden gibt es einen 500-
Francs-Schein, zwei 100-Francs-Scheine, ein 20-j
Francsstück, ein 10-Francsstück und,ein 5 Francs¬
stück. Eine Revolution wäre nötig, um diese Artj
der Bezahlung auch nur im geringsten zu ändern;!
an diese altehrwürdigen Überlieferungen wird nicht
gerührt. Ebenso wenig wird die Form des Re-!
gisters geändert, in das die Deputierten, nach De-!
partements geordnet, ihre Unterschrift setzen. An
diesem Tage sind alle Gruppen brüderlich verschmol-!
zen, es ist der einzige Ort der Kammer,
in dem eine wirkliche Einheit herrscht. Der
Reihe nach defiliert man an dem Gitterchen desj
Kassierers vorbei, man übergibt die traditionelle
weiße Karte mit dem Namen des Deputierten, dem,
Datum und der zu erhebenden Summe, und mittels.,
10 Centimes für den Stempel erhält man seine.
Diäten. Manchmal gibt es ein kleines Hindernis:
die Diäten sind mit Beschlag belegt, und während,
andere Sterbliche in solchem Fall auf vier Fünftel
ihres Gehalts Anspruch haben, bekommen die Mit¬
glieder des Parlaments nicht einen Centime. Selbst
wenn sie Widerspruch erheben, ist eine notarielle
Aufhebung des gerichtlichen Beschlags nötig, was
die Formalitäten und Kosten noch erhöht. Trotzdem
wird es immer genug Kandidaten für die 25 Francs
täglich geben; überdies nehmen die Arbeiten sie nicht
so in Anspruch, daß sie sich daneben nicht noch
anderen Beschäftigungen widmen könnten. Für viele
sind die Diäten nur ein Zuschuß zu ihren andern Ein¬
nahmen. Das bemerkt man daran, daß ziemlich viel
Deputierte nur alle drei oder vier Monate ihre
Diäten abheben. Es gibt sogar Millionäre, wie
früher der Herzog v. D . . ., die nur alle vier
Jahre nach Schluß der Legislaturperiode an die
Kasse gehen und dann mit einmmale 36 000 Francs
erhalten. Tie müssen das Geld dann von der De¬
positenkasse holen, da die Diäten nur drei Monate
im' Palais-Bourbon aufgehoben werden. Das
kommt übrigens sehr selten vor; die meisten Volks¬
vertreter stellen sich pünktlich am Ersten jedes
Monats ein. Von 11 Uhr an ziehen sie ununter¬
brochen an dem Schalter des Kassierers vorüber.
Die Rechte wie die Linke, die Mehrheit wie die
Minderheit legen einen löblichen Eifer an den Tag,
und in noch nicht zwei Tagen haben sich alle einge-
tragen. Es ist eben leichter, sein Geld abzuheben,
wie sein Mandat zu erfüllen . . .

G. K. Künstliche Augenbrauen sind nach,
dem „Onlooker“ die neueste Erfindung, die weibliche^
Schönheit zu erhöhen. Für 2,50 Mark kann sich eine
Dame, die keine oder nicht genügend entwickelte Augen¬
brauen hat, ein Paar beschaffen. In zwei Minuten
sind sie bequem angebracht, und sie halten einen Monat.
Zwei Paar Augenbrauen, die alle halbe Jahr aus¬
wechselbar sind, und deren Haltbarkeit für ein Jahr
auf der Rechnung garantiert ist, kokten 10 Mark.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst in Crone a* B. Sonnrag, 5. Juli,
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl. Nachm. 2 Uhr. Kindergottesdienst. Abends
8 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer Osterburg.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachNlngsstation: Kornmarktstrafte.

Tageskalender für Sonntag, den 5« Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 21 9Rmitten. Sonnenuntergang
8 Uhr 22 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 1 Minute.
Nördl. Abweichung der Sonne 223 53'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor 1 /25 Uhr nachmittags. Untergang vor
1 Uhr nachts.

Heberst cbtsta belle.

„
. . heiter, 1

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.
Temperatnrmaximnm gestern 22,6 Grad Reanmur

— 28,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
11,8 Grad Neamnur ----- 14,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Warmes, ruhiges, vielfach heiteres, zu Ge,
wittern geneigtes Wetter*

Handelsiiachrichten.
Bromberg, 4. Juli. Amtl. Handelskammer«

bericht* Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach QnalitLt 118—124 Di. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. —Hafer
124—134 M.

Netzdamm, 3. Juli. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 86 u. 90, A. Müller mit 38
Flotten. Tour Nr. 88. Transportgesellschaft mit 23 Flotten.
Tour Nr. 89, Habermann u. Moritz mit 16 Flotten. Tour
Nr. 91, Transportgesellschaft mit 20 Flotten. Tour Nr. 92
u. 93, Habermanu u. Moritz mit 14 Flatten.

Schillno passierte stromab:
Von Lehn per Schliß, 5 Traften: 1821 kieferne Rund«

Hölzer, 974 tannene Rundhölzer, 796 Rnndelsen, 2 Rund¬
eschen.

Von Bochmilewicz per Zuckermann, 3 Traften: 950
kieferne Rundhölzer, 14 kieferne Sleeper, 994 kieferne ein¬
fache Schwellen, 71 eichene einfache Schwellen.

Von I. Wegener per Zuckermann: 985 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 450 kieferne Sleeper, 802 fies,
einfache Schwellen, 35 eichene Plancons, 130 eichene Rund¬
hölzer, 320 eichene Kreuzhölzer, 800 eichene Rundschwellen,
2386 eichene einfache Schwellen.

Am 11. Juli schon findet die nächste Gewinnziehuna
der Westpreußischen Lose ä 1 Mark statt. Auch diese
werden bis zur Ziehung wieder vollständig auSverkaust
sein, denn man bietet für nur 1 Mark darin dem Glücke

leicht verwertbar und auf der nach Ziehung ftattfinben-
den Auktion können auf Wunsch durch das Komitee
auch die Pferde und Equipagen verkauft und somit in
Baargeld umgesetzt werden. Die Lose ä 1 Mark, 11 Lose
für 10 Mark, sind bei hiesigen Verkaufsstellen oder bei
dem Generaldeoit Lud. Müller u. Co. in Berlin, Breste¬
straße 5, zu haben.



■

Aus Stadt und Land.
Storniern, 4. Juli.

* Personalien. Versetzt sind die Rentmeister
bei königlichen Kreiskassen: Schröder von Kosten
nach Delitzsch, Helbing von Strasburg Westpr. nach
Bunzlau. Die Versetzung des Rentmeisters Becker
von Marienburg nach Danzig wird zurückgenom¬
men. Zu Rentmeistern bei königlichen Kreiskassen
sind ernannt: in Ortelsburg der Kreissekretär Tho-
met aus Fischhausen, in Strasburg Westpr. der Re-
gierungshauptkafsenbuchhalter Stessen aus Marien¬
werder, in Konitz der Regierungssekretär vor:
Brücker aus Martenwerder, in Kosten der Regier¬
ungshaupttassenbuchhalter Kummetz aus Gum¬
binnen.

* Vom Eisenbahndienst. Die Bestimmungen
über die Besähigung zum Eisenbahnbetriebsbeam¬
ten sind unter Abänderung der Prüfungsordnung
für mittlere und untere Staatseisenbahnbeamte
(vom 1. Dezember 1899) neu geregelt. Danach
ist für Schaffner eine viermonatige Vorbereit¬
ung im Schaffnerdienst, einschließlich der Beschästi-
gung in einer Wagenwerkstätte, vorgeschrieben: für
Anwärter, welche die Prüfung zum B r e m s e r ab¬
gelegt haben, soll der Vorbereitungsdienst als
Schaffner mindestens fünf Wochen dauern. Von den
Zugführerkandidaten wird eine einjährige
Vorbereitung nach bestandener Schaffnerprüfung
verlangt, einschließlich einer dreimonatigen Dienst¬
zeit als Zugführer bei Personenzügen. Die ange¬
henden Rangiermeister sollen vor der Prüf¬
ung einen achtzehnmonatigen Probedienst, und
zwar teils als Bremser und Schaffner, teils in
Werkstätten, Weichensteller- und Rangierdienst (in
diesem ein ganzes Jahr hindurch) absolviert haben.
Me Prüfungsgegenstände sind bei fast
allen Dienstzweigen erweitert worden, so u. a.

durch Hinzufügen der neuen Vorschriften über die
Hülfeleistung bei Eiseitbahnunfällen, den Unfall-
Meldedienst usw.

* Über die Mitnahme zu umfangreichen Hand¬
gepäcks in die Personenwagen durch einzelne Rei¬
sende wird von den Mitteisenden mit Recht häufig
Klage geführt. Dieser Mißbrauch wird natürlich
gerade in der Zeit am lebhaftesten empfunden, in
der die Züge wegen des regen Reiseverkehrs stark
benutzt mrd die Abteile deshalb nicht selten ohnedies
schon recht gefüllt sind. Wir machen darauf auf¬
merksam, daß nach § 28 der Verkehrsordnung jedem
Reisenden der ersten drei Klassen nur der über und
unter seinem Sitzplatz befindliche Raum zur Unter¬
bringung von Handgepäck zur Verfügung steht, und
daß noch nicht besetzte Sitzplätze und ebenso
der über und unter diesen befindliche Raum dazu
nicht verwendet werden dürfen.

* Gerichtsvollzieher und Polizei. Über die Zu¬
ziehung der Polizei bei Zwangsvollstteckungen durch
die Gerichtsvollzieher hat der Justizminister neue

Bestimmungen erlassen. Es war fraglich geworden,
ob der Gerichtsvollzieher bei Zwangsvollstreckun¬
gen die Unterstützung der Vollzugsorgane unmittel¬
bar oder durch die diesen vorgesetzte Zivilbehörde
nachzusuchen habe. Die Frage ist dahin entschieden
worden, daß der Gerichtsvollzieher sich in der Re¬
gel an die vorgesetzte Zivilbehörde des Gendarmen
zu wenden hat und nur dann, wenn Gefahr im Ver¬
züge ist, die Unterstützung des Gendarmen nach¬
suchen darf.

f. Versetzung. Assessor John von hier ist vom
11 Juli ab als Amtsrichter nach Czarnikau versetzt
worden.

* Konzert der Berliner Domsänger. Auf das
Konzert der Konzertvereinigung der Berliner Dom¬
sänger, welches am 5. Juli, 5y2 Uhr, in der St.
Paulskirche stattfindet, machen wir hiermit noch¬
mals empfehlend aufmerksam. Das ebenso reich¬
haltige wie interessante Programm gibt den Sän¬
gern Gelegenheit, ihren alten bewährten und wohl¬
verdienten Ruf auch in diesem Jahre wieder zu
rechtfertigen.

nn Der Bürgerliche Verein „Erholung“ hielt
am Donnerstag Abend unter zahlreicher Beteiligung
seine Monatsversammlung bei Wichert ab. Zu¬
nächst erfolgte die Aufnahme von acht Mitgliedern.
Der Mtgliederbestand beträgt nunmehr 121. Als¬
dann erstattete der Kassierer den Kassenbericht. Das

Frauenleben in der arktischen Zone.
C. K. Eine erfolgreiche ethnographische Expedition,

die unter Leitung des amerikanischen Forschers Morris
K. Jesup im Austrage des Newyorker Museums für
Naturgeschichte Zu den wenig bekannten Eingeborenen
des nordöstlichen Asiens ausgesandt war, ist
nach Newyorr zurückgekehrt. Besonders auch von dem
Frauenleben in diesen arktischen Gebieten werden eine
Reihe merkwürdiger Begebenheiten mit¬
geteilt. Die nordsibirischen Frauen reiten
rittlings auf Renntieren; bei ihrer Herrat schmieren die
Männer ihnen das Gesicht mit Nenntierblut ein, was
etwa bedeuten soll: „Mit allen meinen weltlichen Gütern
statte ich Dich au§. Die Frauen leben von rohen Fi¬
schen, Beeren, Wurzeln und Blättern, mit altem Renn¬
tierblut vermischt, wenn die Männer der Jagd obliegen,
und aus der Renntiermilch machen sie Kumys für die
Männer. Zu ihren Vergnügungen gehört es, mit ihren
kostbaren Pelzen bekleidet, auf Schnee und Eis zu
tanzen. Nachher öffnen sie auch bei Temperaturen von
50 Grad Celsius unter Null ihre Gewänder und kühlen
sich mit Schnee und Eis ab. Die Pelzsachen dieser Si-
mnerinnen würden den Neid vieler Gesellschaftsdamen
erregen. Der Überrock ist ans der Mitte des Rückens
von vierzig der feinsten Otterfelle gemacht, die Kopf¬
bedeckung ist aus Blaufuchs und ebenso die Handschuhe.

Für eine amerikanische Millionärstochter würde sich
nach den jetzigen Marktpreisen die Kostenrechnung dafür
etwa so stellen: 40 Seeotterfelle zu 800 Mark — 3200
Mark; für die Kopfbedeckung 3 Blaufuchsfelle zu 160
Mark — 480 Mark; für die Handschuhe 2 Blaufuchs-
felle zu 160 Mark — 320 Mark, im ganzen also 4000
Mark! Viele Aufschlüsse über die Völler dies unwirt¬
lichen Gebietes sind auch der unermüdlichen Forschung
der beiden russischen Gelehtten Jochelson und Bogoras
zu verdanken, die hier in Hunde- und Renntierschlitten
mehr als 10 000 englische Meilen gereist sind. Tausende
von Kleidungsstücken und Haushaltungsgeräten wur¬
den gesammelt. Es handelt sich um etwa 500 000 Mit-

sie leben und mit ihren Herden ,

halbmal so groß wie ganz Europa und beträgt 7« des
ganzen Landes der Erde. Me Tschuktschen, deren
Zahl etwa 15000 beträgt, sind Nomaden, he von den
Erträgen ihrer Renntiere leben. Die etwa 270 000
Jakuten sind ein türkischer Volksstamm: sie wander¬
ten vor langem ans'und keßen sich im Tal und Delta
der Lena nieder. Ihre Sprache haben sie beibehalten.
Körperlich sind sie eine schöne Rasse. Sie betreiben
und glauben an Zauberei. Ihre Hauptnahrung ist
Fleisch; Kumys totrb als heiliges Getränk angesehen.

DereinZbernrögen Befrag! z. Zk.^ 252 Mk.“ Am
Sonnabend, 11. Juli veranstaltet der Verein ein
größeres Gartenfest bei Wölski in Schröttersdorf.

* Zirkus Bauer. Der bei dem Bromberger
Publikum von früher her noch wohlbekannte Zirkus
Bauer veranstaltete gestern Abend die erste feiner
angekündigten Vorstellungen, zu der sich eine
äußerst stattliche Besucherschar eingefunden hatte;
der große Zufchauerraum wies bei Beginn nur noch
sehr wenig unbesetzte Plätze auf. Das Programm,
welches den Besuchern geboten wurde, gestaltete sich
ebenso interessant wie abwechselungsreich. Im Vor¬
dergrund des Interesses stehen natürlich die equestti-
fchen Darbietungen und es kann gleich von vorn¬
herein konstattert werden, daß das Publikum von
dem Gesehenen in hohem Grade befriedigt war, wie
der rauschende, anhaltende Beifall nach jeder Piece
bewies. Direktor Heinrich Bauer führte eine Reihe
prächtiger Tiere in Originaldressuren vor, die ein
äußerst fesselndes Schauspiel boten. Die vierbeini¬
gen Künstler gehorchten ihrem Meister ans den lei¬
sesten Wink, die Bewegungen der schön gebauten
Tiere, besonders in den verschiedenen Tanzpiecen,
sind von großer Anmut. Dasselbe gilt bezüglich
der von Mß Charlotte und Herrn Taddäus in allen
Gangarten der hohen Schule vorgeführten Tiere.
Als ein gwandter, vorzüglicher Jockeyreiter debu-
tterte Herr Kolzer mit bestem Erfolg, besonders im¬
ponierten die mit großer Sicherheit ausgeführten
Sprünge auf das dahinjagende Pferd. Andere se¬
henswerte Reitpiecen sind dann noch: „Die ungari¬
sche Czikospost“, geritten von Gebr. Bauer, eine
von vier Damen und vier Herren in prächtigen Ko¬
stümen aus der Zeit Ludwigs XIV. gerittene Qua¬
drille, ferner „Texas Voltige“ und ein Pas de deux
gracieux. Von den sonstigen Produktionen inter¬
essierte besonders „Die Fahrt int Todesring“, die
feit einigen Tagen, wie berichtet, ja auch in das
Programm der Concordia aufgenommen worden ist.
Es wurden fünf verschiedene Rennen ausgeführt,
darunter ein solches zwischen Motor und Einsitzer,
zwischen Tandem und Einsitzer, ein Verfolgungs¬
rennen, von allen drei Künstlern ausgeführt, und
ein Einzh-Kunstsahren. Alle diese halsbrecherischen
Exerzitien gelangen auf das vorzüglichste und ohne
Unfall. Sehenswert sind auch die Leistungen der
Attobatentruppe The Steineretis, des Kopsequili-
bristen und Fußkünstlers Hodgini und die drolligen
Manöver der beiden „lustigen Chinesen“. Für die
Erheiterung des Publikums sorgten dann noch aufs
beste der (Aown Henrique, der das „kleinste Pferd
der Welt“ vorführte, und der „Dumme August“.
Der Besuch der Vorstellungen kann nach Obigem
nur bestens empfohlen werden. Auch die Kostümier¬
ung und die sonstige , äußere Ausstattung ist, wie
schließlich noch erwähnt sei, geschmackvoll.

* Fernsprechverkehr. Jnowrazlaw ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Lulkau, Neidenburg,
Pieschen und Rawitsch zugelassen. Me einfache
Gesprächsgebühr beträgt für Lulkau 25 Psg., füt?
die übrigen Orte 1 Mk.

F Crone a. Br., 3. Juli. (Ernte. Schul-
f e st.) Die Heu- und Kleeernte ist in hiesiger Gegend
im vollen Gange. Mt dem Erfolg sind unsere
Landleute ungemein zufrieden. — Die katholische
Schule feiert am 7. d. Mts. ihr diesjähriges Schul¬
fest in Thiloshöhe (Oberförsterei Rosengrund).

§ Rakel, 3. Juli. (Verschiedenes.) Das
Rittergut Jwno, dem Kaufmann Katz gehörig, ist
von der königlichen Ansiedelungskommission für
600 000 Mark angekauft und gestern übernommen
worden. — Gestern Mittag entwich einem Trans¬
porteur der Knecht Georg Breschinski aus Mrot-
schen. Er sollte dem königlichen Amtsgericht hier
zugeführt werden. Unter einem Vorwände begab
sich der Arrestant auf den Hof einer hiesigen Gast¬
wirtschaft, sprang über einen Zaun des benachbar¬
ten Grundstücks und suchte das Weite. —- Über¬
fahren wurde vorgestern Abend auf freier Sttecke
in der Nähe von Hohenberg ein dem Eigentümer
L. von hier gehöriges Pferd, welches dort aus einer
Wiese frei umherlief. Dasselbe lief dem Zuge ent¬
gegen, wurde von der Maschine des Zuges gefaßt
unt> in Stücke gerissen.

Znin, 1. Juli. (P e r s o n a l n o t i z.) Dem
ersten Gerichtsschreiber Rendant Georgi beim hie¬
sigen Amtsgericht ist der Titel „Obersekretär“ ver¬

liehen worden.

Die Tracht einer reichen Jakutin, die, gut 4000 Mark
wett ist, ist sehr malerisch und dem Klima, das oft bis
—70 Grad Celsius erreicht, angemessen. Ihre Kleider
sind vorn und hinten mit kostbaren Sllberornamenten
geschmückt. Die Hals- und Schulterbänder aus echter
Subersiligranarbeit sind mehrere Meter lang und über
drei Zoll breit. Das Halsband ist mit einem großen
Brustschild aus Silber versehen, von denen Enden mit
silbernen Glöckchen herabhängen. Die Manschetten,
Taschen und der untere Rand des Pelzrockes sind mit
viereckigen Schaken aus Silberfiligran besetzt. 'Die Rück¬
seite ist bis zu drei Viettel der Figur mit einem langen
und breiten Muster aus Silber besetzt. In ihrem Haus¬
halt sind die Jakutinnen sehr primitiv. Das sieht man

auch an ihrem Kalender. Wenn die Männer eine lange
Schlittenreise machen, um von fernen Stämmen Pelze
zu holen, werden he verfließenden Tage auf einer runden,

* ..r, ^ “ ^' 1<L ein Zoll Dicke
Möcken in

| „J8L . „ Jakutinnen
werden von der unwissenden Bevölkerung als geheim¬
nisvolle, mit übernatürlichen Kräften begabte Persön¬
lichkeiten angesehen. Medizinen werden nicht verabrercht,
wohl aber wird Zauberei angewendet. Die weiblichen
Scyamanen sollen Krankheiten, abwehren und durch
Watte und Zeremonien auch die gefährlichen und bösen
Geister, die unsichtbar auf der. Erde gehen sollen, ab¬
halten, Krankheiten zu erzeugen. Wesentlich dabei ist
eine Trommel, an der Glocken befestigt sind. Der Rücken
des Kleides der Zauberinnen ist ganz mit Glocken, Amu¬
letten und rasselnden Metallstücken • bedeckt, die sie

von der Renntierzucht. Eine schöne Iran muß nach
ihrer Ansicht ein Gesicht so „rot wie Blut und wie
Feuer brennend“ haben. Die Frauen können gut Kälte
ertragen. Sie tanzen nicht nur auf Schnee und Eis,
sondern nähen bei einer Temperatur von —50 Grad
Celsius stundenlang im Freien, ohne ihre Finger gegen
Kälte zu schützen. Znm Essen werden nur wemae
Renntiere geschlachtet. Im August wird eine Anzahl
getötet, und aus den Fellen machen die Frauen dann
Wmterkleidung. Die Tschuktschenhausftau ist sehr
sparsam. Die Vielweiberei ist bei den Tschuktschen etwas
Gewöhnliches. 'Wenn ein reicher Mann zwei Frauen
hat, so teilt er gewöhnlich seine Herde und weist jeder
Frau ein Zelt und Vorräte zu. Der Arme lebt mit
seinen Frauen in einem kleinen Zelt. Der Bräutigam
bezahlt für die Braut mit Renntieren oder arbeitet zwei
Jahre für ihre Familie. Wenn er alle Arten schwerer
Arbeit zur Zufriedenheit gemacht hat. gibt man ihm die
Hand des Mädchens.

F Wongrowrtz, 3. Juki. (Verern § f e ff e.)’
Jetzt, wo die Schulferien begonnen haben, erscheinen
die verschiedenen Vereine mit ihren Stiftungsfesten
aus der Bildfläche, und alle feiern ihre Feste auf
dem Spielplatz im Königlichen Eichwalde. So am
5. d. Ms. der Kttegerverein, am 12. d. Mts. ver¬
anstaltet der hiesige Radsahrerverein „Wongrowitz
1896“ ein Gaufest und eine Gaufahrt nach dem¬
selben Spielplätze.

Schneidemühl, 29. Juni. (Der hiesige
Bahnhofswirt) Herr Freytag übernimmt am
1. Oktober die Bahnhofswirtschaft in Magde¬
burg gegen eine jährliche Pacht von 45 000 Mark.

E Posen, 3. Juli. (Städtisches. Ferien-
kolonieen. Bautischler streik.) In
unserem Stadtparlament ist Ferienstimmung einge¬
kehrt. Nach wiederholter Beschlutzunfähigkeit wurde
gestern mit einer Frequenz von 19 von 60 Stadt»
verordneten verhandelt. Einige Vorlagen waren
recht wichtig. So bewilligte man zur wetteren Aus¬
gestaltung, der Güter-Umschlagstelle 131158 Mk.,
darunter für zwei Ladehallen für den Stettiner Ver¬
kehr 45 000 Mk. In den Debatten kam der Gegen¬
satz der Interessen zwischen Kaufleuten und der
übrigen Bürgerschaft ziemlich scharf zum Ausdruck.
Ein Teil der Bürger erblickte in der kostspieligen
Umschlagstelle eine zu weitgehende Förderung der
Handelsinteressen. Ein paar Stadtverordnete wollten
den Vorteil der Kaufleute durch Erhöhung der User-
gebühren um 50 Prozent vermindern, freilich ergeb¬
nislos. Der niedrigere Ufertarif des Magistrats
fand Annahme. Am 7. und 8. Juli feiert dis
Posener Schützengilde ihr 650jähriges Bestehen. Zu
den Kosten der Festlichkeit wurden ihr 300 Mk. Bei¬
hilfe bewilligt. Für Straßenkanalisierungen stellten
die Stadtverordneten 17 300 Mk. bereit, und dem
Verein zur Fürsorge für kranke Arbeiter gewährten
sie 3000 Mk. einmalige Unterstützung. Zum Besuch
der Städteausstellung in Dresden durch Magistrats¬
mitglieder und städtische Beamte bewilligte man
2000 M. Das Kaiser Friedrich-Denkmal aus dem
Wilhelmsplatz soll schöne gärtnerische Anlagen er¬

halten; 8000 ML. sind dazu gewährt. Die ^Stadt¬
verordneten lassen jetzt längere Ferien eintreten. —

Vier Landkolonieen mit 94 schwächlichen Schul¬
kindern wurden ant Montag ausgesandt. — Der
Streik der Bautischler ist in Permanenz erklärt. Dill
Meister haben beschlossen, nicht nachzugeben, und
sollte der Stteik auch bis Weihnachten dauern. Von
den Bauherren werden die Meister durch Ver^
längerung der Lieferfristen unterstützt. Man ist der
Meinung, ein Sieg der Tischler würde zugleich eine
sehr bedeutende Stärkung der Sozialdemokratie in
Posen bedeuten. Diese aber will man unter allen
Umstanden verhindern.

Rastenbnrg, 1. Juli. (Verunglückt.)
Der Schachtmeister Stinka aus Benditten, welcher
bei der Südbahn beschäftigt war, übernachtete in
vorletzter Nacht in einem Eisenbahnwagen aus dem
hiesigen Bahnhof. Als er darin bemerkt wurde,
sprang er aus dem Wagen und lies gegen eine ihm
entgegenfahrende Lokomotive. Ihm wurden beide
Beine unterhalb des Knies abgefahren, und er starb
eine Stunde nach seiner Einlieserung in das Kran¬
kenhaus.

Rosenberg, 1. Juli. (Zu dem Morde,)
der seinerzeit an dem Ackermannschen Ehepaar bei
Rosenberg verübt wurde, empfängt die „Königsb.
Allg. Ztg.“ folgendes Telegramm ausNewyork:
Der Generalkonsul Tise erwirkte für die Ausliefer¬
ung von dem Bundesgericht die Verhaftung des
Valentin Vallach, der verdächtig ist, die Ermordung
an dem Ackermannschen Ehepaar bei Rosenberg be¬
gangen zu haben. Der Verhaftete leugnet die Tat.

Lyck, 1. Juli. (Mord.) Im Gutter Walde
(Kreis Johannisburg) ist, wie die „Lycker Ztg.“
schreibt, am 28. Juni eine weibliche Leiche, anschei¬
nend ermordet —- woraus mehrere Wunden schlie¬
ßen lassen — aufgefunden worden. Vorgestern
fand die gerichtliche Leichenschau statt, und es ist
schon gelungen, eine verdächtige Person dingfest zu
wachen. Weitere Einzelheiten fehlen noch.

—d Königsberg L Pr., 3. Juli. (E i n e u n -

natürliche Stiefmutter) wurde heute in
der Person der Ehefrau des hiesigen Kanzleigehilfen
O. verhaftet. Sie hatte in letzter Zeit ihren Zwei¬
jährigen Stiefsohn in brutalster Weise mit' den
scharfen Kanten eines Lineals derartig mißhandelt,
daß der Knabe verstorben ist und zwar, wie die ge¬
richtliche Obduktion ergeben hat, an den Folgen
eines Schädelbruchs. Die Leiche des Kittdes war
mit vielen blutunterlaufenen Stellen bedeckt.

Memel, 1. Juli. (Zwei Knaben er¬
trunken.) Am Abend badeten neun Zöglinge
einer Anstalt unter Aussicht des Hausvaters im Kö¬
nig Wilhelm-Kanal. Plötzlich klammerte der eine
Zögling, der nicht schwimmen konnte, sich an einen
anderen, der schwimmen konnte, fest, und beide Kna¬
ben verschwanden vor den Augen der Mitbadenden
und des Hausvaters in der Tiefe. Erst nach etwa
einer halben Stunde konnten sie, wie das „Mem.
Dampsb.“ berichtet, aus dem Wasser gezogen wer¬
den; die Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

Stettin, 1. Juli. (Als Mitglied des
Herrenhauses) aus Lebenszeit berufen wurde
aus Präsentation des Verbandes des alten und be¬
festigten Grundbesitzes im Landschastsbezirk Her¬
zogtum Stettin der Rittergutsbesitzer Major a. D.
von Dewitz aus Farbezin.

Köslin, 1. Juli. (Abgelehnt.) Die
Staatsanwaltschaft hat den Antrag des bisherigen
Reichstagsabgeordneten Dr. Barth aus Strafver¬
folgung wegen Verleumdung gegen den Verfasser
und Verbreiter eines konservativen Flugblattes ab¬
gelehnt. &

Kunst und Wissenschaft.
0. K. Wunder der Tiefsee. „Der Boden des

Stillen Ozeans“ ist ein interessanter Artikel im „Wind¬
sor Magazine“ beutelt, in dem der Hon. W. E. Meehan
die Ergebnisse der beiden Expeditionen beschreibt, die
von der Fischkommission der Vereinigten Staaten zur
Erforschung der Tiefen des Stillen Ozeans ausgesandt
worden sind. Beide Expeditionen wurden zu geschäft¬
lichen und wissenschaftlichen Zwecken ausgesandt. Statt
Angelrute und Rone trug der „Albatroß“ eine Ladung
von Schlagnetzen, Wandnetzen, Schleppnetzem Dregg-
netzen, Handlemen, Fallennetzen, selbst gutes Silbergeld
als wirksames Lockmittel in oer Nähe der verschiedenen
bewohnten Inseln. Ferner hatte man an Bord Angel¬
schnüre zur Lotung großer Tiefen, die man auch vor¬
genommen hat. Aber häufig wurden die Netze an der
Oberfläche entlang, 100 Faden darunter oder 300
Faden tief gezogen, und 75 Meilen von der Insel Tonga-
tabu wurde m der ungeheuren Tiefe von 4540 Faden
mit dem Baumschleppnetz ein Zug gemacht. Eine ganze
Reihe neuer Ftschatten wurde dabei entdeckt. Zu den

bemerkenswertesten gehören mehrere Arten der Horn-
fische, die in den Gewässern von Hawaii gesunden wur-
den., Dtese Fische haben die Form zweier gleichseitiger
Dreiecke, deren Basis zusammenstößt. Die Fische haben
fast alle außerordentlich reiche und überraschende Far-
Ben., Eine Besonderheit der Art ist ein langer stachel¬
förmiger Flossensttahl auf der Vorderseite der vorn be¬
findlichen Rückenflosse, der nicht gesenkt werden kann,
ehe der zweite, Flossensttahl gesenkt ist, und dann fällt
er wie der Drücker eines Gewehrs. Alle ftüher bekann¬
ten Hornfische, des Stillen Ozeans sind auf den Märkten
Hawaiis zu finden. Man kann sich dabet an dem Na¬
men „Humu-humu-muku-mukn-a-vuaa“ erfreuen. Die¬
ses hawaiische Wort bedeutet in seiner wörtlichen über¬

ber Eingeborenen. Eine der neuentdeckten Arten bei
Hornfische besitzt einen modisizietten Drücker-Flossen¬
strahl, aber die Stellung der bunten Farben ist umge¬
kehrt, wodurch er noch grotesker und prächtiger er¬

scheint. Die Forscher stießen auch auf, ein reiches
Manganlager auf dem Meeresboden. Dies war eine
sehr bedeutsame Entdeckung. „Aus dem Lande“, schreibt
der Verfasser, „findet sich Mangan fast unveränderlich
in kleinen Mengen in Verbindung mit Eisen und in ge¬
wissen Formen Pflanzlichen Lebens und niemals in ur¬

sprünglicher Form, ausgenommen in Meteoreisen.
Jähruch kann nur füe etwa 400000 Mark erzeugt wer¬
den: jede aus den Markt gebrachte Tonne wird ver¬
kauft. Zieht man dies in Betracht, so wird die Bedeu¬
tung des vom „Albattoß“ gemachten Mineralfundes noch
größer. Das Dreggen zeigt. daß auf dem Grund der
tieferen Teile des Stillen Ozeans erstaunliche Schätze
von Metallen liegen. Tausende Quadratmeilen des
roten Tonbodens sind buchstäblich mit Mangan ge¬
pflastert. An einer Stelle wurde eine halbe Tonne auf-
das Deck des „Albattoß“ gezogen, auf einer anderen
wurden über 800 Pfd. Nieren und Scheiben herauf¬
gebracht.“

Th. Das größte elektrische Leuchtfeuer, das zu
ständigem Dienst an irgend einem Punkt der Erde vor¬
handen ist, besitzt jetzt die Insel Helgoland in ihrem
neuen Leuchtturm. Dies Leuchtfeuer hat nicht nur eine
große Bedeutung für die Sicherung der Schiffahtt an
der deutschen Nordseeküste, sondern ist auch als elek¬
trisches Wunder bemerkenswett, und zwar noch beson¬
ders, weil es aus der deutschen Elektrotechnik hervor¬
gegangen ist. Man ist in der Einrichtung der Leucht¬
türme in den letzten Jahrzehnten unter Benutzung des
elektrischen Lichts zu einer möglichsten Steigerung der
Lichtstärke an hervorragend wichtigenPunkten der Küsten-
Itnte gelangt, und namentlich begreiflicherweise für die
Feuer auf Vorgebirgen und Inseln in einem stark be¬
fahrenen Meer. Das häufige und plötzliche Auftreten
von dichtem Nebel hat dabet den stärksten Antrieb zu
einer Entwickelung gegeben. Mit Rücksicht auf diese Tat¬
sache ist es ohne weiteres erklärlich, daß man jetzt Hel¬
goland mit einem Leuchtfeuer von größter Tragweite
versehen hat, überhaupt dem mächtigsten, das die Erde
besitzt. Wie Professor Rußner in der „Umschau“ näher
dargetan hat^ ist die Schaffung des Leuchtfeuers von

Helgoland insofern eine besonders bedeutsame Tat, als
es sich dabei um einen Versuch mit einer ganz neuartigen
Einrichtung gehandelt hat, vor deren Benutzung seitens
ausländischer Fachleute sogar ausdrücklich gewarnt wor¬
den war. Trotzdem läßt sich schon jetzt sagen, daß dieser

Tur ein nartes rencyneuer cns uneriamicy geuren. m letr
einigen Jahren von deutschen Ingenieuren der Parabol¬
spiegel aus Glas vorgeschlagen worden. Bei der Er¬
richtung des Drehseuers auf Helgoland sollte dieser
Vorschlag zum ersten Mal auf seinen Gehalt erprobt
werden. Gefordert wurde eine ungeheure Lichtstärke
von mindestens 30 Millionen Kerzen. Während die
Linsen von Fresnel das ganze Feuer des Leuchtturms
umgeben, sind hier drei im Kreise angebrachte Parabol¬
spiegel von je y4 Meter Durchmesser so angeordnet, daß
sich der Lichtbogen der elektrischen Lampe genau in

... .. .. Spiegel ... „ ,

Scheibe angebracht. Letztere ruht auf Stahlkugeln und
wird von einem Eelektromotor viermal in der Minute
um ihre Achse gedreht. Dadurch entstehen Lichtblitze
mit einer Dauer von nur einer Zehntel Sekunde, die m

Abständen von 5 Sekunden auf einander folgen. Der
Leuchtturm selbst ist 82 Meter hoch. Bei gutem Wetter
wird die Sichtbarkeit seines Feuers nur durch die
Krümmung der Erdoberfläche begrenzt. Für ein un¬

mittelbar auf der Oberfläche des Wassers befindliches
Auge würde das Blitzlicht noch in 35 Kilometer Ent¬
fernung sichtbar sein: bei einer Erhebung des Auges
über die Meeresoberfläche um nur einen Meter noch auf
39, und bei einer Stellung des Beobachters in 4 Meter
über dem Meeresspiegel auf 42,6 Kilometer. Die Sicht¬
barkeit wächst sehr rasch mit der Erhebung des Be¬
obachters, und schon in der ersten Betttebsnacht wurde
das Leuchtfeuer von Helgoland in 64 Kilometer Abstand
aus der Mole von Busnm und auch noch vom Leucht¬
turm in Amrum aus gesehen.

C. K Bach int Russischen. Die Petersburger Blät¬
ter kündigen an, daß die Prinzessin Helena Georg-
jewna von Sachsen-Ältenbnrg, die eine geborene russi¬
sche Großfürstin ist, sich gegenwärtig damit beschäftigt,
eine Publikation der Kantaten von Johann Sebastian
Bach in russischer Sprache auf ihre Kosten zu organi¬
sieren. Die Übersetzung des deutschen Textes ist be¬
reits fertig und von der orthodoxen kirchlichen Zensur
genehmigt.

_

Thorner Weichsel Schiffsrapporr.
Thor», 3. Juli. Wasserstand 2.48 Meter über 0.

Wind: N. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

D. Meta
D Weichsel

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

D. Robert
D. Genitiv

Kahn

Güter
do

Qnebrachoholz
do
do
do
do

Pflastersteine
Güter

Qnebrachoholz
do
do
do

Schleppdampfer
Güter
Kies

Königsbg.-Thorn
Danzig-Thorn

Damig-Warschau
do do
do do
do do
do
do
do
do
do
do
do
do

do
do
do
do
do
do
do
do

Danzig-Thorn
Czern.-Marienw.

Marktbericht der Stadt Brom borg vom 4. Juli.

11
Medr.
preis.
M. 9f 11

Jliebr.
Preis.
A Sf.

Weizen neu 100 Kg. 16 oc 15 20 Butter IKg. 2 20 1 80

Roggen 100 - 12 4C 12 00 Heu 100 - 4 50 4 00

Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh 100 . 4 00 3 60

Hafer 100 - 13 40 12 10 Krummstroh ivaKg. — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 5 00 4 60 Eier per Schock 2 80 2 50

„
Sdb. Medaille _

Weltausst. Paris

MenstoNe r
Deutschlands grösstes Specialgeschlft • -
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Gerichtssaak.
Berlin, 2. Juli. Durch ihr eigenes dreijähriges

Kmd wurde die Rentiere Frau Martha Standrecht
verraten, die sich gestern wegen schweren Diebstahls
vor der Strafkammer zu verantworten hatte. Sie
wohnte mit einer Frau Pohl zusammen auf einem
Flur. Diese war Verwalterin des Hauses und zog
als solche die Miete ein. Sie legte drese stets in den
Schubkasten ihres Wäschespindes und verschloß stets
sorgsam ihre Wohnung, so oft sie diese verlassen
mußte. Dennoch fehlten ihr zu vier verschiedenen
Malen erhebliche Geldbeträge, die ihr auf unerklär¬
liche Weise gestohlen sein mußten, Sie klagte der
Angeklagten ihr Leid, und diese tröstete sie damit,
daß auch ihr früher wiederholt Geld gestohlen wor¬
den sei, das sie später in ihrer Wohnung doch wieder¬
gefunden hätte, und zwar versteckt. Frau Pohl
erwiderte, daß sie dann vielleicht ihr Geld auch noch
wiederfinden würde. Tatsächlich fand die Bestohlene
einige Tage später in ihrer Wohnung auf einem
Spiegelbrett ein Portemonnaie mit einem Zwanzig¬
markstuck vor und konnte sich nicht erklären, wie es
dorthin gekommen wäre. Als an demselben Tage
das dreijährige Kind der Angeklagten gewohnheits¬
mäßig die Frau Pohl besuchte, rief es beim Anblick
des Portemonnaies sofort aus: Das ist ja
Mutters Portemonnaie! Nun wurde es
der Bestohlenen sofort klar, daß nur ihre Flurnach¬
barin die Diebstähle ausgeführt haben könne. Sie
sagte ihr dies auf den Kopf zu. Diese war zuerst
sehr entrüstet, wurde aber sehr kleinlaut, als durch
Probieren festgestellt wurde, daß unter den
Schlüsseln, die sie an einem Ringe trug, einer sehr
leicht und glatt die Tür der Frau Pohl zu öffnen
vermochte. Bei dieser Sachlage beschränkte sich ihr
Verteidiger darauf, für die Angeklagte mildernde
Umstände zu erbitten, damit sie wegen Nachschlüssel-
Diebstähle nicht ins Zuchthaus komme. Er erblickte
die mildernden Umstände in der bisherigen Unbe¬
scholtenheit, der günstigen Gelegenheit zur Aus¬
führung der Diebstähle und der Mittellosigkeit der
Angeklagten. Das Gericht verurteilte diese unter
Anerkennung dieser Milderungsgründe wegen fort¬
gesetzten schweren Diebstahls zu 6 Monaten Ge¬
fängnis.

Wien, 30. Juni. Zur Geschichte einer Ehe¬
scheidung lesen wir in der „Neuen Fr. Pr.“: „In
den „Erinnerungen“ der „Wiener Ztg.“ wird in
einem Ehescheidungsprozesse Ottokar Reichsritter v.

Rosenbaum, dessen Aufenthalt unbekannt ist, gesucht.
Diese Erinnerung hat eine interessante Vorgeschichte.
Die Ehe des Reichsritters v. Rosenbaum hat schon
seit sieben Jahren die Wiener Gerichte beschäftigt.
Im Frühjahre des Jahres 1899 hat sich die
20jährige Tochter eines wohlhabenden Kaufmanns
in D a n z i g, Melitta H., von dem Privaten Ottokar
Reichsritter v. Rosenbaum, angeblich einem Wiener,
überreden lassen, das Eliternhaus zu ver¬
lassen und mit ihm nach Amerika zu ent¬
fliehen; in New-ßfork sollte dann das Mädchen
die Gattin des Entführers werden. Tatsächlich
wurde das Paar trotz seines katholischen Religions¬
bekenntnisses von einem protestantischen Pfarrer
ohne vorhergehendes Aufgebot getraut. Der Gatts
versicherte, ein gutdotierte Stellung zu haben, und
er führte seine junge Frau in eine sehr elegant
eingerichtete Wohnung. Wie sich dann herausstellte,
war das Logis von Reichsritter v. Rosenbaum nur
auf acht Tage gemietet worden. Vier Tage nach
der Hochzeit wurde die Frau von ihrem Gatten ge¬
nötigt, ihm ihr ganze Barschaft auszuliefern. Der
junge Ehemann bedrohte sie in roher Weise und
brachte, wenn er mit Geldforderungen an sie heran¬
trat, um sie einzuschüchtern, wiederholt den Re¬
tt o l v e r gegen sie in Anschlag. Nach acht Tagen
sah sich die Gattin gezwungen, die Wohnung zu ver¬
lassen. Sie stand nun, aller Mittel entblößt, in der
fremden Stadt und konnte erst, nachdem ihr die
Eltern das Reisegeld gesendet hatten, endlich die
Reise in ihre Heimat antreten. De Eltern wen¬
deten sich nun an den Wiener Advokaten Tr. Schnee¬
berger mit dem Aufträge, die Trennung der Ehe
durchzufetzen. Reichsritter v. Rosenbaum hatte, wie
sich dann herausstellte, Wien verlassen müssen, weil
er hier zahlreiche Schulden kontrahiert hatte. Er
ging nach Deutschland und wußte in der Ber¬
liner Gesellschaft eine Rolle zu
spielen. Im Jahre 1901 fand beim hiesigen
Landesgericht in Zivilsachen die erste Klage auf
Ungiltigkeitserklärung der Ehe statt. Es wurde da¬
mals die Verhandlung vertagt und am 26. No¬
vember 1901 nochmals aufgenommen. In diesen
und in den dann noch folgenden Verhandlungen
wendete der Kurator Rosenbaums ein, daß die Ehe
nach den amerikanischen Gesetzen gütig sei, und die
Gerichte gaben dieser Einwendung statt. Gegen¬
wärtig ist die Angelegenheit beim Wiener Ober-
Landesgerichte anhängig.

Bunte Chronik.
— Breslau, 1. Juli. Mitteilungen aus

der P r a x is eines hiesigen Zahnarztes,
die weit über die engeren Verufskreise Befrem¬
den mt 5 Unwillen hervorzurufen
geeignet sind, machte in der letzten Sitzung des
„Vereins der Breslauer Ärzte“ Prof. Dr. Partsch,
der in seiner Eigenschaft als Direktor des zahn¬
ärztlichen Instituts der Universität Veranlassung ge¬
habt hat, sich amtlich, mit der von ihm bekannt
gegebenen unerhörten Überforderung zu beschäftigen.
Es handelt sich um die geradezu unglaublich klingen¬
den Ziffern einer Liquidation welche ein Breslauer
Zahnarzt für die Behandlung der Frau eines durch¬
aus nicht bemittelten Stellenbesitzers aus dem Neu-
markter.Kreise aufgestellt hat. Es figurieren darin
folgende, fowyhl ihrer Höhe wie ihrer Zusammen¬
setzung nach erstaunliche Posten: 4000 Mk. für 200
kleinere Operationen (Ausmeißelungen), die zu je
20 Mk. angesetzt sind, 990 Mk. für 30 größere
Operationen, 330 Mk. für Cocain, 1000 Mk. für
Wein und Erfrischungen und 350 Mk. für — Be¬
handlung. Das ist allerdings eine Art von Be¬
handlung, die einen Patienten, der nicht finanziell
sehr gut fundiert ist, kurieren muß. Der Emp¬
fänger dieser phantastischen Liquidation hat, von
seinem zahnärztlichen Shylock hart bedrängt, be¬
dauerlicherweise 1500 Mk. bar bezahlt, ehe er sich
entschloß, Hilfe gegen diese Prellerei anzurufen. Die
ganze Angelegenheit soll, nach der „Bresl. Ztg.“, mit
voller Namensnennung in der nächsten Ausgabe der
„Schlesischen Arzte - Korrespondenz“ veröffentlicht
werden.

— Die gepäppelte Klapper¬
schlange. Aus Kopenhagen berichten einige

Blatter: Die Klapperschlange des hiesigen Zoolo¬
gischen Gartens hat in dieser Woche gerade ein Jahr
zugebracht, ohne Nahrung anzunehmen. Selbst
Leckerbissen wie Vögel, Mäuse usw. konnten die
Schlange nicht reizen, und sie beschränkte sich aus-
schließlich auf Wasser. Es ist übrigens keine unge¬
wöhnliche Erscheinung, daß Schlangen in der Ge¬
fangenschaft die Nahrung verweigern, besonders in
der ersten Zeit. Sie müssen dann „genudelt“ wer¬
den, was bei großen Schlangen keine leichte Arbeit
ist. — Sollte die „genudelte“ Klapperschlange nicht
ein Enkelkind der Seeschlange sein?

-—Um stille Teilnahme wird ge¬
beten.

_
Folgende originelle Todesanzeige brachte

eine spanische Zeitung: „Heute morgen raffte der
grausame Tod den Juwelier Siebald Jllmago mt§
seinem blühenden Geschäft in ein besseres Dasein
hinweg. Die Unterzeichnete, seine Frau, wird nicht
verfehlen, auf feinem Grabe zu weinen, ebenso seine
beiden Töchter Hilda und Erna, von denen die eine
verlobt, während die andere noch zu haben ist. Das
Begräbnis findet morgen statt. Veronika Jllmago,
die untröstliche Witwe. PS. Dieses traurige Ereig¬
nis wird unseren Geschäftsgang nicht unterbrechen.
Alles bleibt, wie es bisher gewesen, nur unser La¬
den wird von Nr. 3 Lessi de Leinturies nach Nr. 4
Rue de Missionaire verlegt, da unser geldgieriger
Hauswirt uns gesteigert hat/'

— Trier, 30. Juni. Wenige Tage nach
dem grauenvollen Morde an der Witwe Lurtz durch¬
eilte unsere Stadt die weitere S ch r e ck e n s n a ch I
richt, daß ein Offiziers bursche in der
Luxemburgerstraße ermordet und das wertvolle
Pferd und ein Anzug feines Herrn gestohlen worden
feien. Bald aber stellte sich die Sache als ein g r a-
ber Schwindel heraus. Der schlaue Bursche
hatte sich im Schlachthofe eine Flasche Tierblut ver¬
schafft und damit fein Zimmer, insbesondere auch
das darin befindliche Bett, die Treppe und den Aus¬
gang nach der nahen Mosel beschmiert, um so den
Glauben zu erwecken, daß er ermordet und in den
Fluß geworfen worden sei. Währendessen war er
mit dem Anzuge und dem Pferde seines Haupt¬
mannes über die Luxemburger Grenze geflüchtet
und versuchte, das wertvolle Pferd in Mertert
(Luxemburg) für 70 Mark zu verkaufen. Hier
wurde dann der Ausreißer festgenommen. Da ihn
Luxemburg nur wegen Pferdediebstahls, nicht aber
wegen Fahnenflucht auslieferte, so batte sich der
Bursche, Aloys Friedrich mit Namen, nur wegen
dieses Verbrechens vor dem Kriegsgericht zu ver¬
antworten. Das Gericht erkannte auf eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr drei Monaten und auf
Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes.

— Ein altes Volksfest. In Mühl¬
hausen (Thüringen) wurde am letzten Sonntag im
Juni ein altbeliebtes Fest, das Mädchen-
brunnenfest, zum 100. Male in hergebrachter
Weise gefeiert. Das erste Brunnenfest der Mädchen¬
schule wurde nach den handschriftlichen Aufzeich¬
nungen des Schuhmachers und Poeten Andreas
Rinneberg am 27. Juni 1803 aus Anlaß der An¬
wesenheit des Königs Friedrich Wil¬
helm III., feiner Gemahlin Luise und des
Prinzen Ludwig von Preußen gefeiert. Knaben
und Mädchen gingen, mit Kränzen und Sträußen
geschmückt, unter Begleitung der Schützenkompagnie
nach Popperode. Der General ließ Würste, Striezel,
Brot und Wein nachfahren, womit die Kinder trak¬
tiert wurden. Den Wein erhielten aber nur die
Lehrer und die Schützenkompagnie. Der König selbst
hatte für Beschaffung der Speisen und Getränke
einen erheblichen Betrag aus seiner Kasse zahlen
lassen. Zum Jubiläums-Bnmnenfest bewegte sich
mittags 1 Uhr ein Festzug durch die Stadt nach
Popperode. Hier wurde das Schwesternlied ge¬
sungen, nach dessen Beendigung das liebliche
Blumenopfer erfolgte. Um 3 Uhr fand die Haupt-
feier statt, bei welcher der Direktor der Mädchen¬
schule die Festrede hielt. Daran schlossen sich ein
fröhlicher Reigen und der Mädchentanz.

— Eherne Liebesbriefe. In vielen
Restaurants und auch an anderen öffentlichen Orten
sieht man jetzt einen merkwürdigen Auto¬
maten. Eine kreisrunde Scheibe mit Buchstaben
und Ziffern, ein Hebel und der übliche Zehnpfennig-
Einschub sind die äußeren Merkmale dieses neuar¬

tigen Instruments. Kleine Aluminiumtäfelchen,
die oberhalb des Apparates in einem Miniaturschau¬
kasten angebracht sind, verraten sein Geheimnis.
Für 10 Pf. kann man sich da wirklich verewigen.
Eine sinnreiche Konstruktion, ähnlich der einer
Schreibmaschine wird durch den Hebel (nachdem
der Groschen eingeschoben) in Bewegung gesetzt.
Die runde Scheibe wird auf den betreffenden Buch¬
staben gestellt, das Aluminium, das im Innern des
Automaten aufgerollt ist, setzt sich in Bewegung und
in wenigen Minuten hat man seinen Namen, irgend
eine praktische Üöerschsrift oder ein Scherzwort in
Metall eingraviert vor sich. Kühn denkende Men¬
schen haben daran schon allerlei Kombinationen ge¬
knüpft. Originell ist jedenfalls jener Seladon, der.
wie die „Nat. Ztg. schreibt, seiner Donna einen gan¬
zen Liebesbrief aus einem solchen Automaten ge¬
schrieben. Die einzelnen Streifchen (nach je 3(-Vuch-
staben muß frisch angefangen werden) hat er sorg¬
fältig zusammengelötet und der Erwählten feines
Herzens per Postpaket gesandt. Statt auf zartem
rosa Briefpapier hingehauchte in Erz geprägte Lie¬
beserklärungen sind jedenfalls ein merkwürdiges
Zeichen unserer Zeit. Einer dergestalt erklärten
Liebe muß man doch glauben, daß sie ewig sei.

Th. Das Teufelsrad. Wenn der Mensch
auf der einen Seite gewiß an Fähigkeiten und Ver¬
nunft zunimmt, so wird er auf der anderen schein--
bar immer verrückter, und auf keinem Gebiet kommt
diese bedauerliche Entwickelung schärfer zum Aus¬
druck, als „auf dem des Sports in seinen Übertreib¬
ungen. Über die Radrennen haben gewiß viele
Leute ihre eigene, nicht gerade sympathische Ansicht,
über die Automobilrennen ist neuerdings ein ähn¬
liches Urteil außerhalb der beteiligten Kreise fast
allgemein geworden, und was nun gar in den be¬
rufsmäßigen Schaustellungen geboten wird, grenzt
zuweilen an Tollheit. „Looping the loop“. das im
letzten Winter die Besucher eines Zirkus in Atem
hielt, genügt jetzt auch schon nicht mehr: an seine
Stelle ist neulich in Paris das „Teufelsrad“ getre¬
ten. Der neue Tric wird von zwei Radfahrern
ausgeführt, die am Boden eines großen Rades fah^
mt, das sich schnell in entgegengesetzter Richtung
bewegt, so daß die beiden Fahrer immer auf der¬
selben Stelle zu bleiben scheinen. Auf einen vom
Manager abgegebenen Schuß ziehen beide Fahrer
die Bremsen der Räder an. so daß sie rückwärts mit

dem sich drehenden Rade in die Höhe gezögert wer¬
den. Haben sie die Hälfte des Kreises erreicht, so
lassen sie die Bremsen frei und fahren in größter
Geschwindigkeit herunter und auf die andere Seite
hinauf, bremsen dann wieder, so daß sie in der
gleichen Art wieder zurückfahren. Dies aufregende
Hinundherpendeln wird 3 bis 4 mal wiederholt, bis
die beiden Fahrer den genügenden Schwung erhal¬
ten haben. Dann ziehen sie nach dem Herunterfahren
die Bremse nicht mehr an, sondern treten weiter und
sausen „so durch das ganze Rad, während letzteres
sich blitzschnell in der entgegen gesetzten Richtung
weiter dreht.

„

0. K. Moderne Höhlenbewohner. Über
eme ethnologische Entdeckung von großer Bedeutung be¬
richtet dre englische Zeitschrift „Knowledge“. In entern
vor mehreren Jahren an derselben Stelle veröffentlichten
Artikel lenkte Lydekker die Aufmerksamkeit auf die Tat¬
sachen, dre für

,
einen asiatischen Ursprung der Urein-

einem Briefe

!nnsrr prrthpift

deutend beeinflußt worden sind, gibt es entscheidende Be¬
weise, daß sie noch vor kurzem Höhlenbewohner waren,
— wie es tatsächlich noch jetzt eine Auzahl von ihnen sind,
— während es noch mcht länger als ein Jahrhundert
her ist, daß sie bearbettete steinerne Pfeilspitzen und
andere Waffen und Geräte

„ gebrauchten. Man kann
Tnrntt daran zweifeln, daß die Toala die Ureinwohner
! r-i Celebes waren und von den malaiischen Eindrrng-
r'T.'ir in die Berge getrieben wurden. Jetzt unterhalten
im jedoch einen gewissen Verkehr mit den Malaien,
mnu sich ihre Verwandtschaft mit den Veddas erweisen
läßt, und es ist kaum unwahrscheinlich, daß eine so
merkwürdige Ähnlichkeit nur ein bloßer Zufall ist, so
hat man damit viel stärkere Betveise als vorher für den
wahrscheinlichen asiatischen Ursprung der australischen
Ureinwohner.

C, K. Eine italienische Liebestragödie.
In Neapel fand am Montag ein schreckliches Duell
zwischen zwei Männern, die um dasselbe Mädchen
warben, statt. Das Mädchen kam gerade auf die Straße,
als der Mann, den es vorzog, mit einem Messer im
Herzen tot zusammenstürzte. Das Mädchen warf sich
über ihn und küßte ihn zärtlich. Als man chm den
Leichnam entziehen wollte, fand man, daß das Mädchen,
jedenfalls infolge des Schreckes, auch tot war. Die
Sache erregt großes Aufsehen in Neapel; das wegen
seiner Schönheit gefeierte Mädchen war als „das schönste
Mädchen Neapels“ bekannt.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 22. bis 29. Juni 1903.

Geburten: Brauer Heinrich Mardzinski 1 %.
Monteur Johann Daleszynski 1 T. Buchhalter Richard
Zuege 1 S. Landarmen Franz Rossa 1 S. Uhrmacher

eheliche Geburt.
Sterbefälle: Pens. Landbriesträger Friedrich

Jäger 77 I. 4 Mon. Rosalie Sieber 2 I. 9 Mon.
Michael Fraszczak 1 I. 9 Mon. Anton Markowski,
Rakel-Abbau 6 Tg.

_____

Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Bankbeamter Arbeit, Gotha. Generalagent Funk,

Breslau. Landesrat Heydemann, Berlin. Leutnant
Joachim, Thorn. Revisor Richter, Jnowrazlaw. Fa¬
brikbesitzer Bollmann, Berlin. Regierungsassessor
Dudey, Posen. Ingenieur von Mentz, Posen. Direktor
Blumenfeld nebst Gemahlin, Cüstrin. Bankdirektor
Wrotkowski, Paris. Oberforstmeister Schöbe, Posen.
Ingenieur Beyer, Breslau. Generalvertreter Stern¬
berg, Danzig. Oberstleutnant von Reichenbach nebst
Familie, Glatz. Fabrikbesitzer Schulze, Hamburg. In¬
genieur Schuldener, Thorn. Betriebssekretär Ducker
nebst Familie, Soldin. Frau Brauereibesitzer Kluttke,
Exin. Direktor Kurwe, Salitschin. Gutsbesitzer Bold,
Kolno, Generalagent Gonski, Posen. Pastor Schutzka,
Gr. Bartelsee. Ingenieur Rust nebst Familie, Znin.
Ingenieur Wegener, Königsberg. Landwirt Dahlke,
Rakel. Fabrikbesitzer Gottmanshausen, Thorn. In¬
genieur Junius, Rotflietz. Die Kaufleute Engels, Reut¬
lingen. Januschewski, Krefeldt. Schröder, Königs¬
berg. Jachmann, Straßburg i. Elf. Filipowski, Stutt¬
gart. Alexander, Jnowrazlaw. Guttmann, Hamburg.
Jarchow, Hamburg. Stern, Gießen. Levy, Mrotschen.
Klecher, Krefeld. Bärwald, Dresden. . Glaser, Bres¬
lau. Oberweier, Breslau. Kirski, Leipzig. Sasse,
Landsberg a. W. Choynacki, Jnowrazlaw. Meyer,
Bamberg. Hamburger, Dresden. Strauß. Kiel. Endler,
Brandenburg. Kaulfuß, München. Salzmann, Klatt-
ner, Schoppe, Gullmann, Silber, Seligmann, Behrend,
Bloker, Lesch, Wolf, Balbner. Lachmann, Gembulla,

Krause, Jakobfohn, Berlin. Baumhamer, Heilbron.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 3. Juli. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 30. Juni.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo feitt zu 2784 M. berechnet

M. 884259000 — 93 738000
- 27 721000— 3 478000
- 7 993000+ 531000
- 1031487 000 +183 073 000
- 191647 000 +125 631000
- 4 737 000 + 2 438 000
- 73 506 000— 14 741000

Passiva.
. . M. 150000000 unverändert

47 587 000 unverändert

Bestand anReichskassenschein.
- an Noten and.Banken
- an Wechseln . . .

- a. Lombardforderung.
- an Effekten . . .

- an sonstigen Aktiven

das Grundkapital
der Reservefonds .

der Betrag der umlaufenden
Noten

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten. . . .

die sonstigen Passiva.

zent ohne Sack 6,80—7,00. Stetig. Brotraffinade I. ohnej
Faß 29,95*. Krystallzncker I. mit Sack 29,70*. Gemahl.'
Naffinade mit Sack 29,70*. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,20*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juli 15,70 Gd., 15,90 Br., —bez., per
August 16,05 Gd.. 16,10 Br., 16,05 bez., per Oktober-
Dezember 17,25 Gd., 17,36 Br., —bez., per Januar-
März 17,65 Gd.. 17,75 Br., 17,75 bez., per Mai 18,05 Gd.,
18,10 Br., 18,10 bez. - Fest.

*) Bei Abnahme von 500 Ztrn.
Wochenumsatz 50000 Zentner.
Hamburg, 3. Juli. (Getreidemarkt.) Welzen

ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 161—166, Hard Winter Nr. 2
Juni-Abladung 131,00. — Roggen matt, füb nt ff. matt,
9 Pud 20/25 Juli-Abladung 97—101, holsteinischer und
mecklb. 136—141. — Mais ruhig, Amer. mixed per Juni
99,00-102,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 15% Br.. 15% Gd.. per Juli-August 15% Br., 15%
Gd., per August-September 15% Br., 15% Gd., per Sep¬
tember-Oktober 15% Br., 15% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco 7,45.
-Wetter: Heiß.

Köln, 3. Juli. (Produktemnarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiß.

Pest, 3. Juli. (Produktemnarkt.) Weizen loco
fest, per Juli —,— Gd., —Br., per Oktober 7,16 Gd..
7,17 Br. — Roggen per Juli —Gd., —- Br., per
Oktober 6,08 o;\, 6,09 Br. — Hafer per Juli —,— Gd.,
— — Br., per Oktober 5,29 Gd., 5,30 Br. — Mais per Juli
6.25 Gd., <;,26 Br., per August 6,30 Gd., 6,31 Br.,
per September 6,36 Gd., 6,87 Br., neue Ernte per Mai
5.25 Gd., 5,26 Br. — Kohlraps per August 11,60 Gd.,
11,70 Br. — Weiter: Prachtvoll.

Petersburg, 3. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,20—9,30. — Roggen loco 7,30—7,40. — Hafer loco

Weizen ruhig, per Juli 25,05, per August 23,70, per Sep¬
tember-Dezember 22,55, per November-Februar 22,50. —

Roggen ruhig, per Juli 16,00, per Nov.-Februar 15,25. —

Mehl ruhig, per Juli 33,65, per August 33,25, per Sep¬
tember-Dezember 31,15, per November-Februar 30,70. —

Rüböl ruhig, per Juli 52,25, per August 52,50, Sep¬
tember - Dezember 53,25, per Januar - April ,50. —

Spiritus fest, per Juli 46,75, per August 45.00, per
per September-Dezember 38,50, per Januar-April 36,50. -
Wetter: Bewölkt.

lRachdruöl
verboten.) Görfendepeschen.

Berlin, 4. Juli, angekommen 3 Uhr 10 Min.
Kurs vom 3. 4. Kurs vom 3. 4.

3%o/o Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3V2% do.
3%% do. couv.
3% Pr. Eons.
3%°/o do.
31/2% do. conto.

216,00
91,70

102,10
101,90

91,50
102,10
102,00

4%Pos.Pfdbrf. 103,00

1434565000 + 277 244000

566110000— 78 657000
- 23 088 000+ 1129000
Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat Juni

2486006 100 Mark abgerechnet.
Warenmarkt.

Danzig, 3. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hochbunt ab Speicher 750 Gr. 162,50 M.,
weiß 732 Gr. 153 M., ab Speicher 769 Gr. 165 M., fein
weiß 747 Gr. 163 M., 756 Gr. 165 M., Sommer- 750 Gr.
158 M., russischer zum Transit rot 747 Gr. 124 M. per
Tonne. — Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische große
— M., russische zum Transit große 650 Gr. 94 M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer
117, 121, 124 M., russischer zum Transit — M. per To.
— Erbsen inländische Futter- 121 M., russische zum
Transit weiße — M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Schön.
— Temperatur: + 20 Gr. Reaumur. — Wind: N.

Königsberg, 3. Juli. Weizen hochbunter — M.,
bunter ~~ M., roter 706 Gr. 140 M. — Roggen inlän¬
discher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit V2 M. per Tonne zu re¬
gulieren. 672 Gr. bis 684 Gr. 120 M., russischer gehan¬
delt pro 714 Gr.. 6 Gr. mehr oder weniger mit % M. per
Tonne zu regulieren, — M. — Rübsen neu 187 M. raff.
Hederich besetzt 67 M. — Wetter: Prachtvoll. — Wind:
SW. — Thermometer: + 21 Grad Reaumur.

Magdeburg, 3. Juli. iZuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,70—9,00. Nachprodukte 75 Pro-

3%% do.
31

2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte!

^
Westpr.“Pfdbrsi
372% alte II

„ neue II
3% alte I
„ „ II
„ neue II

100,00
100,00

100,50
99.80

99,75
99.50
89.80
89,70
89.50

216,05
91.60

102,00
102,00
91,40

102,10
102,00
102,90
100,00
99,90

100,50
99.80

99,75
99.60
89.80
89,70
89.60

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4v/vPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahu
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz: 5000
Tendenz: still

99,30

103,80

109,75
186.50
154,25
210,40
207.60

18,00
214.60
178,30
103.50

3

99,30

103,80

109,75
186.50
154.25
210,60
207.50

17,80
214,10
177.25
103,40

“

5/7

Berlin, 4. Juli, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 M.

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
„ Septbr.

3.
169.25
163,—
163,00
135,75
134.25

4.
169.25
163.25
163.25
135.25
133,75

Weizen: Tendenz : unverändert
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

134.75 134,25
126.00126.75
127.50.128.75

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Oktober
„ Novbr.

Spiritus 70er

116,-

48,00
48,10

4.
120,00

47,50
47,60

4. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.

163—65 164

121—23
86-89

Magdeburg, 4. Juli, angekommen 3 Uhr 10 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Naffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,70-9,00
6,80-7,00

29,95
29.70
29,20

Bei Abnahme von 500 Zentnern.

8,90-9,10

29,80
29,45
28,95

Berlin, 4., Juli. Städtischer Schlachtviehmark.
Es standen z. Verkauf: 3660 Rinder, Kälber 1720,

Schafe: 13121 Schweine 11618. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kxSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 67— 72
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 63—66
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 59—62
4. gering genährte jeden Alters 54—58

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 63—66
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 61—62
3. gering genährte 56—60

Fürsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.h.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. alt. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jung. . . 56—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 53—56
4. gering genährte Färsen und Kühe. .... 50—52

Kälber: 1. fste. Maftk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 70-73
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 62—64
3. geringe Saugkälber . 52—58
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 52—59

Schafe: 1. Mastlämmer und jung. Masthammel 73—75
2. ältere Masthammel 68—71
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 63—67
4. Holsteiner Ntederungsschafe .

—

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
^ B ( deren Kreuzungen int Alter bis zu.

\ 1% Jahren 220-280 Pfund schwer 49—50
o o / b) schwere, 280 Pfund ttnb darüber (Käser) —

% c) fleischige . ; 46-48
-3

^ / d) gering entwickelte 43—46
fcSE

' e) Sauen 43—45
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und erlahmte

zum Schluß. „Es bleibt Ueberftand. Der Kälberhandel

gestaltete gich langsam und w^rd voraussichtlich nicht^geräumt.
gerer und magerer Ware ruhig. Es wird ausverkauft.
Der Schwememarkt verlief ganz ruhig, verstaute
Schluß und wirb, nicht geräumt.

zum

Allen Touristen und Vergnügunasreisenden, bei
denen die Emwirkung der heißen Luft unb, die fort-
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Neuer Waggon
heute eingetroffen Wonne-Bräu

ln Fässern,
in Nyphons,
in Mterkrügen.

Ansschank: Sonntag und Montag A. yriedtuolistrasse Mo. IQ.

Heute früh 1 Uhr entriss uns der Tod j
plötzlich unsere inniggeliebfce ^Tochter, teure

B Herta Pandow DWl im noch nicht vollendeten 18. Lebensjahre. ffplj
Dies zeigen, um. stilles Beileid bittend, tief- j|jg|||

betrübt an

Wilhelm Pandow W
und Familie.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 7. Juli
dies. Js., nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause
Schleusenau, Friedenstrasse 24 aus statt.

Inventur-Ausverkauf.
Besonders preiswert

Seiden-, Wollen-, Organdi- und Eattnnreste
Confection * lupons etc.

Ernst Strelow,Daozigferstr.l
Telephon No. 371.

Gestern Abend 8 Uhr
verschied nach langem schwe¬
ren Leiden unsere liebe

Mutter, Schwiegermutter u.

Großmutter, die verwitwete

Karoline Hast
geb. Rotzoll

im Alter von 79 Jahren.
Dies zeigen um stille

Teilnahme bittend an

Die Hinterbliebenen.

Prachtvolle frische Ananas,
Pfirsiche! Apfelsinen!

recht prsw.Bowlen-Weine.Sekt. |

Korsd.Gefiinich.Apfelwein
i. bek. Güte, 10 Fl. exkl. f. 3 Mk., j
empfiehlt Emil Mazur.

am

Reite nicht, bin nicht dort!
Komme morgen. Gruß A. v.

Grabgitter
KBstsGMeflearMm

Harmordenkmäler
coml. ErhDegraimisse

in sauberer Ausführung
offeriert billigst

Her™. Boelkher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm. m. d. gold. Med.

(53

Primaner erteilt Unterricht in
Stenograph'

'

Off- u. J. R.
Stenographie (Stolze-Schrey).

14 a.d.Geschäftsst.

M «lllitrlHlitl erteilt!
Zn er fr. in b. Gickst. b. Ztg.

Familienlokal.
Empfchle meine

vorzügliche Küche.
Großer Mtlagstisch

von 12—3 Uhr.

Rrichhaltize Abendkarte.
Tadellvse Biere.

Meine Frühstückskarte empfehle
ganz besonders. (313

iraleMmiiipl
Schriftentafeln

billigst bei

10, ÄÜEiiii
W Königstrasse 54. H

Frische Stolpmüuder
Flundern empfiehlt
JT.ProroK, Rinkauerstr. Nr. 46,
Ecke Moltkestr. Telephon Nr. 609.

Bestanrant Buchholz,
früher Sauer.

$1 nt« Sonntag, 5.7.61
Gedeck 1,50 Mk. (189

Leg. Hühnersuppe.

Hamwelrncken garniert.
Aal in Dill.

Gänsebraten,
Compot — Salat.

Kirschtortelettes mit
Schlagsahne,

Mocca oder Käse.

Ausnahme-Offerte
für herbe und

füße Ungarweine.
Herd.Klllgar Nr. I inl-Ltr.-Fl. ä 1.75

„ H „ ä 2.00
„ III „ ä2.25
„

IV „ ä2.50
„ V „ 42.75
„ VI „ a 300
„ VH „ ä3.5ü

Medrz.« u. W Ungar „ ä 1.80-3.00
Sämoö und Muskat
zu billigsten Preisen emvfieh t

A. Kozminski, MeinaroHUg..
Danzigerstr. 147. (189

Günstige weinrsferte!
Bei Ausscheidung aus der Firma Zakrzewski & Kozminski

habe einige tausend Flaschen gut gepflegte, abgelagerte Rheinweine
übernommen nnd offeriere um zu räumen zu nachstehenden Preisen:
Sehuheimer pro Fl. früh. 1,25 Mk., jetzt 0,90 Mk.
Hochheimer „ „ „ 1,50 „ „ 1,10 „

Winkler Hasensprung „ „ „ 2,(0 „ „ 1,50 „

Erbacher Honigsberger „ „ „ 2,50 „ „ 1,90 „

Moselweine „ „ ä 0,55 „ bis 1,90 „

A. Kozminsfci, Weingroßhdlg., Bromberg, Danzigerstr. 147.

Meinen werten Kunden
| teile höflichst mit, dass

vom 1. bis 5. Juli
i der Verkauf sämtlicher von dieser Saison noch vor- j
I bundener Artikel, welche der Mode unterworfen sind, |
!zu ganz bedeutend, herabgesetzten!
I Preisen stattfindet.

Hochachtend

'förnma Wumas
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

Einziges Special-Sarggeschäft nnd Beerdignngs-Anstalt
Brombergs.

Oasendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
»Fernspr. 532

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen % Leichentransporte •SS* Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

rfbitittttsll
(270

w LwisdnichSplotz 21 tt. Bürgst*. 27.

Wöbet
Spiegel

polstrware»
| g r o fc e Auswahl.

Kuffcts
Schreibtische

Trurnransplegel
Garnituren

Sofas
Kettltkilen
Matratzen

Tische
Stühle

paueelbrelter
Etageren

Specialität:
Sallflüiiiiiiif

Mäbkl-AiisWaagen.
Coulanteste An- und Abzahlungs-

bedingungen.

SiOenigti «ni>
Negnlatoren

in großer Answahl.

Kuchen-
Einrichtungen

Gardinenstangen
Freischwinger

Weiknhren
Teppiche

Kettvorteger
Fäuferzenge

Restanratians-
Einrichtnngen
Kanerntische
Serviertische

Circus Bauer.
Bnrgstraße. Bnrgstraße.

Heute Abend 8 Uhr:

Große Vorstellung.
Glänzendes Programm.

Sonntag:

2 große Vorstellungen.
Nachm. 4 und abends 8 llhr.

^ NT Nachmittags 4 Uhr zahlen Kinder unter 10 Jahren
W und Militär ohne Charge ermäßigte Preise. “WM
w Abends 8 Uhr volle Preise.
Ä In allen Vorstellungen 17 der besten Nummern d. Repertoirs

A Die Serifations-Nnmmer

pie Fahrt im lodesring.
M Preise der Plätze: Logensitz 2 Mk., Sperrsitz 1,50 Mk^, I. Platz

1 Mk., II. Platz 75 Pf.. Gallerte 50 Pf. Für Kinder findet
D nur in den Nachm.-VorsteUungen eine Preisermäßigung statt.
W Vorverkauf im Ziaarren-Ge'chäU b. Lindau & interfeld.

Patzers Sflimertheater.
Sonntag, d. 5. Juli:

Anband d. A. Knchdrnckrr
(Mi.gliedschaft Bromberg).

Sonntag, 5. Juli:

Großes Sommerfest
im EtabliffementlVoislLi

zil Schröttcrsdorf,
bestehend in: Konzert, ansgef.
v. b. Kapelle d 17. Feldart.-Rgts.,
Gesangsvorträgen bc§ Gesang-
vereins'„Gutenberg“, Verlosung
für Damen, Preisschiesten
für Herren, sowie Gratis-

Kinderbelustignngcn.
Anfang des Konzerts 4 Uhr.
Eintrittspreis p.Person20Ps.

Kinder in Begleitung Erwachsener
hab n fre ien E intritt.

Zum Schluß: MV°Tanz.“VW
185) Das Komitee.

rlussehuuk oon:
Nürnberger, Königsberger

und hiesige»» Lagerbier.

Unerkannt gnteUche.
Mittagstisch

von 1 2 — 3 Uhr.

Reichhaltige
Frühstücks-

und
Abendkarte. ^

# Moselweine,
Burgener

vom Faß 1 / 4 Ltr. 30 Pf.
Trabener

und als ganz vorzüglich zu
empfehlen:

„ErdenerTreppchen“.
Fagrr ftnscheurelfer Weist- und Rotweine etc.

Park Hohenholm.
Erlaube mir dem geehrten

Publikum meinen

f^ctwn
und meine Räumlichkeiten in

beste Erinnerung zu bringen.

Angenehmster AussluMt
für Vereine und Schulen

Für gute Speisen u. Getränke,
sowie proinpte Bedienung wird

Sorge getragen. (174
Neu! Neu!

zu billigsten Preisen. (100

Ausverkauf
wegen zu großer Lagerbestände in Tapeten und Aufgabe
der Artikel Stoffläufer, Linoleumläufer u. Wachstuche

zu gan; bedeutend herabgesetzten Areiseu.
Val. Hinge,Ä“

^ Größtes Spraalfnrgefläft
nnb Sorßstdnb

R. Grand,
initial« Sromberg, Dansigerstraste 160.
1 Hauptgeschäft: Gegründet 1870 Fabrik: Danzig,

Danzig Fernsprecher 638 Brandgasse 17-18.

| Milckkannenstr. 4-5

Metall- nnd HaWrge
in größter Auswahl

I in den verschiedensten Ausführungen: sofort lieferbar. |
Sterbe-AusAttullgen

I vom Einfachsten bis zum Elegantesten. Hallsaltar, Katafalk,
Kandelaber rc. gratis.

Uebernahme v. Begräbnissen «.Üeberführungen
unter fachmännischer Leitung

nur mit bestens geschultem Personal.

!f.KrombergkrKettdlgWsAvA^
Leichentransporte nach allen Städten Deutschlands.

Bureau für Feuerbestattung. (99 1

Der ÖpernbalL
Operette in 3 Akten v. Heuberger.

Von 5 Uhr ab:
Garte nkonzert.

Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Montag: Bei ermäßigt. Preis.:

Her SSiittenbesitzer.
Schauspiel in 4 Akren v. G Oh net.

Restaurant Aleichfelde.
Sonntag, den 5. Juli 1903,

von 4Va Uhr nachm, ab:

Sehrneizerhuu«
Täglich: (216

Frei-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

Scheffler.
Anfang 772 Uhr. Kleinert.

1)011 4 i
/2 Uyt ltQu)m. üu .

jh gg

Garten - Konzert, J ConCOFÜia.
Abends: Tanzkränzchen!!!
Um recht zahlreichen Besuch bittet

169) F. Marquardt.

ScMlkes Konzerts, ans
Schleusenau.

Sonntag, d. 5 Juli 1903:

Grabes Gartenkönzert
«Bi Familiknkränzchcn

wozu einladet (186
Eintr. frei. Ewaldgehüllte.

Dampferfahrt Hohenholm
Doppel-Schraubendampf. Schlepp¬
schiffahrt II. Abfabrt Bromberg:
2.30, 4.00, 5.30. Ab Hohenholm:
7.30, 9.30 abends. Wochentags
av Bromberg 3.00 u. 5 00 Uhr.
Ab Hohenholm 8.30 Uhr abends.

Preis 10 % p. Pers., Kinder 5

Waffermärrne21°Celfi«s.
Bahuhofstr.71 sind v. Abbruch

gute Balken, Bretter,
Ziegelsteine uni Brennholz
billig zu verkaufen. (181

Ceüroi-KaMe
Wilhelmftratze 5,

Sonntag, den 5. Juli 08:

Ballmnsik.
BäfligersSirttii-Mfliit.

Heute Schlei in Dill.
Sonntag

mnsik. Unterhaltung, “WA
ff. Taffe Kaffee, eigenes Gebäck,
stets gut gepflegte Biere, reichhalt.
Speisekarte bei kleinen Preisen.

Um zahlreich. Besuch bittet
168) Rüdiger.

vivkwAms Etablissement
Wilhelmstr. 71 (Garten).

Morgen Sonntag, den 5. Juli 03

Uatklhoitmgs-
Klmzert.

Anfang 6 Uhr. Eintritt frei.

Schlacht-u.T ielihof-
Restaurant.

(Inhaber : Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 47s Uhr
nachmittags

Unterhaltungs-Muslk
in den vorderen Räumen.

Von 77» Uhr ab im großen Saale

Mnsik
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Schweizerhaus.
Hohenzollernsäle.

Brombergs größt, u. schönst.
Ball-Etabliffement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell
schäften zur Abhaltung von Fest
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der

Neuzeit ensprechend umgebauten
mar Säle -w®

zu den koulantesten Bedingungen.
Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr

Uktcrhstltilngsillnstk
mit da-ausfolgendem

Tanzknänz^hrin.
Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Klein ert.

Dampfer „Victoria“.
Sonntag, d. 5. Juli: Personen

fahrt nach Hohenholm, Ab.
fahrt nachm 27a, 4, 57a u.7 Uhr,
letzte Rückfahrt 9'/z Uhr. Rücks.-
Karten 20 Pf., Kinder dieHälfte.

Montag, d. 6. Juli: Extrafahrt
z. Besichtig, b. Hochwaffe s
nach Brahnau resp.Hafeuschleuse.
Abf. nachm. 3Uhr, Rückf. 7y2U&r.

entzücksn
ii. Bereiftem

dns

Publikum.
i Sonntag Anfang 6 Uhr. I

Elysinm-Tlieater.
Heute: Volkstüml. Vorstellung !

Krieg im Frieden.
Lstsp.i.d Akt. v.Moser u.Schönthan.

Sonntag, den 5. Juli:
Neu einstudiert! Z. ersten Male!

Benalssance.
Lustspiel in 3 Akten von Schönthan

und Koppel-Ellfeld.
Beginn d. Gartenkonzerts 5Uhr, f.
Nichltheaterbesucher 10 Pf. Eintr.

Montag, den 6. Juli:
Zum zweiten Mate:

Novität! Novität!
Des Pastors Rieche.

Komödie in 3 Akten V.E-Schlaikjer.

Sonntag, den 5. Julr er.,
nachmittags 57a Uhr

in der St. Paulskirche

850 M Konzert
der Konzertvereinigung von

Mitgfiedern
des Kgl. Hof- nnd
Dornchors „.Berlin
unter gütiger Mitwirkung des

Herrn Organist Niepel.
Vorverkauf bei M. Eisenhaner,
Bahnhofstraße 3, von 47a Uhr

an der Kircheutür.

Verantwortlich für den politischen
Teil L. Goüafch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K.Harchow»

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Buchdruckers i
Otto GrunwalS in Bromberg.
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Im Postwagen.
Eine Netsegeschichte von Oskar Elsner.

. In der Wohnung des jungen Amtsrichters
Vardyold sah es kunterbunt aus. Auf Stühlen stan¬
den drei Reisekörbe und drei Personen waren eifrig
beschäftigt, sie zu füllen: Herr Bardhold, seine
jugendliche Gattin Adele und deren Bruder, dev
Kandidat des höheren Schulamtes Fritz Wendeborn.
Am nächsten Tage sollte eine Ferienreise in das im
Gebirge gelegene Bah Friedeck angetreten werden,
wo die drei einträchiialich ein paar Wochen zu
Hausen gedachten.

„Die erste Ferienreise seit unserer Ver-
Mr-atung!“ rief Frau Adele fröhlich aus, indem sie
einen sorgsam zusammengelegten Rock in die Tiefen
des Korbes versenkte. „Das wird herrlich! Wenn
wir nur erst in Friedeck wären! Aber erst eine lange
Eisenbahnfahrt und dann gar noch ein stundenweiter
Postweg im Gebirge! Das ist ja gar nicht mehr
modern!“

„Im Zeitalter der Elektrizität, willst Du
sagen,“ fiel Bardhold ein, „es wird ja wohl einmal
dahin kommen, daß man Reisen buchstäblich „im
Fluge“ zurücklegt, einstweilen müssen wir uns aber
noch mit den zur Zeit üblichen Fahrgelegenheiten
begnügen,“

„Es geht zu langsam,“ sagte Frau Adele, „unh
das ist so langweilig!“

„Hoho, mit uns langweilig?“ fragte Fritz
Wendeborn. „Kein Kompliment für uns!“

„Und was mich betrifft,“ fügte Bardhold hinzu,
„so habe ich mich auf Fahrten nie gelangweilt. Wie
oft mußte ich als Assessor zu Gerichtstagen in ab¬
gelegne Nester, zu Testamentsaufnahmen auf reichen
Gutshöfen reisen, aber das war immer sehr inter¬
essant. Allerdings hatte ich öfters das Glück, im
Koupee mit hübschen weiblichen Reisenden zu¬
sammenzutreffen, die die Gesellschaft von Nicht¬
rauchern der Gesellschaft von alten Tanten im
„Frauenabteil“ vorzogen —“

„Natürlich, weibliche Reisende,“ spottete Frau
Adele mit heiterer Mene, „die sind für Herren stets
interessant. Sie warten nur auf die Gelegenheit
zum anbändeln, dann wird Süßholz geraspelt, char-
miert, die Cour geschnitten, das Händchen gedrückt
usw.! Das hast Du, mein lieber Heinrich Bard¬
hold, auf Deinen Gerichtsreisen natürlich nicht ge¬
tan. Du warst vielmehr so sehr von Deinem Beruf
erfüllt, daß Du den Damen vermutlich Vorlesungen
über das neue Bürgerliche Gesetzbuch hieltest.“ Da¬
bei ließ die kleine Frau ein Paar gestickte Pantoffeln!
in ihrem Reisekorbe verschwinden.

„Schatz, Du ereiferst Dich unnötig,“ replizierte
der Amtsrichter. „An das Bürgerliche Gesetzbuch
habe ich in diesen Fällen absolut nicht gedacht. Diese
Materie wäre für so beseligende Momente zu nüch¬
tern gewesen. Nein, ich habe herzhaft poussiert und
manchmal mit bestem Erfolge.“ Der Amtsrichter
schnalzte dabei vergnügt mit der Zunge und fuhr
fort: „Weshalb sollte ich das verheimlichen! Ich
war damals noch unverheiratet, konnte also noch
manches tun, was mir heute als verbotene Frucht
bezeichnet wird. Nun, ich respektiere den verbotenen
Apfel mehr, als ihn einst Eva im Paradiese respek¬
tierte, weshalb mir denn mein Paradies auch nicht
verloren gehen kann, nicht wahr, mein Schatz?“

Und der Amtsrichter nickte seiner Gattin freund¬
lich zu.

„Alles ganz schön, lieber Heinrich,“ antwortete
diese, „aber ich meine, jeder Mann, und wäre er

selbst der tugendhafteste Gemahl, unterliegt, wenn
er in Versuchung kommt. In diesem Punkte allein
sind die Männer das starke Geschlecht.“

„Mir könnte jetzt nichts mehr passieren,“ ver¬
sicherte der Amtsrichter mit großer Entschiedenheit.
„Die Erinnerung an mein geliebtes Weibchen würde
mein Herz auch in Stunden der Gefahr mit einem
Eisenpanzer umgeben.“

„Mit einem Eispanzer, liebes Männchen, der
vor der Glut schöner Augen alsbald schmelzen dürfte.

Denn,: „Schwachheit, Dein Name ist Mann,“ mutz
es heißen, nicht wie im „Hamlet“: „Schwachheit,
Dein Name ist Weib.“ Doch entschuldige einen
Moment, ich glaube, die Schneiderin, die ich er¬

wartete, ist gekommen.“
Frau Adele verließ das Zimmer und der Amts¬

richter richtete seine energische Abwehr ihrer Be¬
hauptungen an Fritz Wendeborn, der allerdings
als einstiger Philologe schon aus der griechischen
Mythologie bewies, daß nicht blos unterschiedliche
Menschen, sondern auch Göttersöhne der Weiblichkeit
gegenüber auffallend schwach gewesen seien.

Als Frau Adele nach einer Weile zurückkam,
sah sie ganz verstimmt aus. „Denkt Euch,“ rief
sie, „aus unserer gemeinschaftlichen Fahrt wird
nichts!“

„Warum nicht?“ fragten die beiden Herren
verwundert.

„Das neue Kleid, das ich mir extra für Friedeck
anfertigen lasse, wird bis morgen nicht fertig. In
ein paar Tagen, sagt die Schneiderin. Nun liegt
doch auf der Hand, daß ich ohne das Kleid nicht
reisen kann. Anproben, vielleicht gar Abänderun¬
gen sind in Sicht — und für die Badepromenade
brauche ich das Kleid unbedingt.“

„Sehr fatal“, sagte der Amtsrichter. „Ich
möchte von meinem kostbaren Urlaube, der nicht zu
reichlich bemessen ist, auch nicht einen Tag ver¬
lieren.“

„Das sollst Du auch nicht, lieber Mann“, de¬
monstrierte eifrig die junge Gattin. „Die Sache
ist ganz einfach. Du fährst morgen voraus — bis
Herrnstadt, der Bahnendstation. Dort lebt ja ein
entfernter Verwandter von Dir. Mit dem verlebst
Du den folgenden Tag und am Abend setzest Du die
Reise mit der Post fort. So bist Du in der Frühe
des dritten Tages in Friedeck, wählst ein recht hüb¬
sches Quartier und legst Dich einstweilen zur Ruhe.
Am Nachmittag werde ich dann wohl bei Dir sein.
Auf diese Weise geht Dir wirklich kein Tag ver¬
loren.“

„Aber Adele, Du kannst doch nicht allein —“

„Wie oft bin ich als Mädchen allein gereist,
und es ist mir nie etwas passiert.“

„Ich begleite Dich, Adele“, sagte da Fritz
Wendeborn, „Lei mir kommt es auf einen Tag nicht
an, meine Ferien sind länger als die Heinrichs.“

„Das habe ich von meinem ritterlichen Bruder
erwartet“, rief Adele freudig, „und so ist alles in
schönster Ordnung.“

Der Amtsrichter wollte von diesem Arrange¬
ment anfangs nichts wissen, aber schließlich konnte
er seine Zustimmung nach Lage der Dinge nicht
verweigern.

Der erste Reisetag des jungen Ehemannes ver¬

lief programmgemäß. Heinrich langte gegen Abend,
ohne daß sich Zwischenfälle ereignet hätten, in
Herrnstadt an und legte sich ermüdet frühzeitig im
Hotel zu Bett. Am arideren Morgen suchte er sei¬
nen Verwandten auf — einen fidelen Junggesellen
—und da die Herren sich seit einem Jahrzehnt nicht

gesehen hatten, entwickelte sich bald eine urgemüt¬
liche Weinkneiperei im kühlen Ratskeller, die, nur

durch gelegentliche Imbisse unterbrochen, sich bis
zum Abend ausdehnte. Beseligt — selbstverständ¬
lich allein durch die Gefühle der Freundschaft — be¬
gab sich der Amtsrichter gegen 9 Uhr zur Post und
stieg nach einer letzten Umarmung des teuren Ver¬
wandten in den schwerfälligen gelben Wagen, der
bis Einführung der Eisenbahnen die vornehmste
„Reisegelegenheit“ war und von so vielen Dichtern
als poetisch verherrlicht worden ist. Der Typus ist
im wesentlichen noch derselbe wie damals: im In¬
nern sechs grün gepolsterte Sitze mit Nummern,
die mit den Passagierscheinen übereinstimmen, hin¬
ten das Magazin, das mit Vorliebe von nächtlichen
Wegelagerern angegriffen wurde, und auf dem Bock
der gleichfalls viel besungene Postillon. Der Amts¬
richter war der einzige Passagier. Er ließ in sei¬
ner Sitzecke die Eindrücke des Tages an seinem gei¬
stigen Auge vorüberziehen und schlief allmählich ein.

Nach einer Weile fuhr er empor. Der „Schwa¬
ger“ blies ein Signal, der Wagen hielt auf einer
Zwischenstation im Gebirge. Der Reisende blickte
schlaftrunken hinaus. Gerade gegenüber stand das
Posthaus; man blickte in den mäßig erleuchteten
Flur. Die Post wurde schnell abgefertigt, der Po¬
stillon saß schon wieder auf seiner luftigen Höhe —

da wurde die Wagentür geöffnet und aus dem
Hausflur traten zwei verschleierte Damen.

„Die werden doch nicht etwa — wahrhaftig,
die kommen zu mir!“ sagte der Amtsrichter vor sich
hin. Da stieg die eine auch schon ein und die andere
folgte alsbald diesem Beispiele. Die Damen hatten
leise „Guten Abend“ gesagt und sich dann dem
Amtsrichter gegenüber gesetzt. Sie waren anschei¬
nend noch jung, doch konnte man in der Dunkelheit
des Wagens nicht viel von den neuen Passagieren
bemerken. Bardhold selbst hatte vorhin die grün¬
seidene Gardine vor die runde Glaslampe an der
Wagendecke gezogen, worüber er sich jetzt ärgerte,
denn er empfand das entschiedene Verlangen, von
den Reisegefährtinnen mehr zu sehen. Diese nahmen
aber von ihm weiter keine Notiz und entschlummer¬
ten sanft. Was war natürlicher, als daß sich im
Schlaf, der alle Glieder löst, der rechte Fuß der
jüngeren Dame allmählich nach vorn schob und auf
dem linken Stiefel des Amtsrichters ruhen blieb,
dem dabei kurios zu Mute wurde. Plötzlich fragte
die Schlummernde mit leiser Stimme: „Wie spät
ist es wohl, mein Herr?“ Der Amtsrichter zog die
Uhr, verwünschte die schlechte Beleuchtung und
sagte: „Elf Uhr, meine Gnädige“. „Danke! Gott,
noch zwei Stunden Fahrt, und ich schlafe schlecht
auf der Reise!“ rief die verschleierte Sopranistin
gähnend. „Ich dito“, fügte die schleierverhüllte
Altistin hinzu.

Da wuchs dem Amtsrichter der Mut. „Ist es
den Damen genehm, so plaudern wir,“ bemerkte er

und stellte sich artig vor. Die Damen bezeichneten
sich als Schwestern und nannten einen Namen, den
Bardhold trotz scharfen Hinhörens nicht verstand.
Und nun folgten die üblichen Fragen, woher man

komme, wohin man reise, wie lange man zu bleiben
gedenke. Die Damen hatten sich in dem Luftkurort
Brückenau, eine Station vor Friedvck, niederge,
lassen und kehrten jetzt von einem Besuch in der
Nachbarschaft zurück. Inzwischen stieg der Mond
über das Gebirge herauf und goß sein magisches
Licht über Höhen und Tiefen. Ein Strahl fiel auch
in die Postkutsche, aber die Schleier der Damen

blieben^ebenso undurchdringlich wie bisher. Bard¬
hold hatte gern gesagt: „Bitte, meine Damen, die
Nacht ist so schön — lüften Sie diese abscheulichen
Hüllen“ — doch das schickte sich nicht. Me kam
es nur, daß der Amtsrichter sich den beiden Frem¬
den durchaus interessant machen wollte? Hatte er

nicht eine liebenswürdige Frau daheim? Wer weiß,
was in ihm vorging, als er plötzlich anfing, von

seinen Reisen und Erlebnissen in Ostafrika zu er¬

zählen, wo er nie gewesen war. Die Damen horchten
hoch auf ■— das interessierte sie wirklich. Dadurch
ermutigt, berichtet Bardhold von gefährlichen Kämp¬
fen mit aufrührerischen Negerfürsten, die er natür¬
lich sämtlich besiegte. Eines Tages zog er auch
gegen eine schwarze Königin, deren Mann er getötet.
Sie schwur Rache und schoß höchst eigenhändig auf
die anrückenden Weißen. Denen war es felbstver-
ständlich eine Kleinigkeit, die Amazonen zu über¬
wältigen, und schon.wollte ihr ein deutscher Krieger
den Garaus machen, da verhinderte dies der Er¬
zähler, da man gegen Damen, auch wenn sie schwarz
sind, stets höflich sein müsse. Die jüngere^Zuhörerin
reichte dem Amtsrichter gerührt die Hand und schien
mit der anderen eine Träne zu trocknen. „Ich
danke Ihnen, mein Herr,“ flüsterte sie, „im Namen
meines Geschlechts.“ Bardhold küßte die kleine
Hand mit Wärme — da hielt der Wagen abermals;
wieder eine Zwischenstation und 15 Minuten Auf¬
enthalt.

„Die Nacht ist kühl geworden; wollen wir aus-

steigen und uns im Posthause ein wenig wärmen?“
fragte der Amtsrichter. Die Damen lehnten höflich

ab. „Oder darf ich den Damen einen wärmenden
Arak holen?“ Die Jüngere sagte nach einigem
Zaudern: „Nun denn, vielleicht einen Rosenlikör!“
und die Altere: „Einen Grog von Rum!“ Me
letztere Bestellung frappierte Bardhold einiger¬
maßen, aber eilig ging er ins Haus und hörte
das leise Gekicher nicht, das aus den Schleiern her--
vorquoll . . .

Im Verlauf der weiteren Fahrt geriet der
Amtsrichter immer mehr ins Feuer, erschöpfte sich
in Artigkeiten besonders gegen die Jüngere, schwur,
daß sie einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht trotz
des Schleiers, und bat, die Damen in Brückenau
besuchen zu dürfen, was auch unter Angabe ihrer
Wohnung gewährt wurde. Auf der nächsten Station
stiegen sie, heiter „Guten Morgen!“ wünschend, aus.

Das nächtliche Abenteuer beschäftigte den
Amtsrichter noch im Schlaf, dem er sich in Friedeck,
nachdem er eine Wohnung gemietet, am Vormittag
des nächsten Tages hingab. Ziemlich verdrössen
schlenderte er am Nachmittag zur Post, Adele und
ihren Bruder zu erwarten. Sie winkte ihm schon
von weitem aus dem Postwagen zu, was er mit
„gemischten Gefühlen“ erwiderte. Fröhlich sprang
sie bei der Ankunft vom Wagenschlag und warf sich
in Bardholds Arme.

„Das war eine köstliche Fahrt, lieber Mann,“
rief sie. „Du warst so lieb und gut, ich glaube gar.
Du hast Dich in mich verliebt! Darck für den Rosen-
likör!“

„Und für den steifen Grog!“ setzte Fritz Wende-
born hinzu, der nach Adele dem Wagen entstiege«
war.

„Was, Ihr wart es?“ stammelte der verblüffte
Amtsrichter, zwei Schritt zurücktretend.

„Allerdings, lieber Mann,“ replizierte neckisch
Adele, „wir! Die Fastnachtsidee kam, als die
Schneiderin kam. Ich wollte Dir nur beweisen, daß
meine Theorie von den Männern richtig ist, und
es ist mir mit Hilfe meines Bruders gelungen.“

Der Amtsrichter hatte sich inzwischen gefaßt,
warf sich kühn in die Brust und sagte: „Da bist Du
im Irrtum, holde Gattin! Ich habe Euch trotz der;
Maskerade sogleich erkannt, und nur deshalb war
ich so liebenswürdig.“

„Das glaubst Du ebenso wenig, als ich es
glaube,“ erwiderte Adele, „aber sei getrost: ich nehme
Dir nichts übel, denn die Männer sind nun einmal
so!“ —

Bunte CHrontk.
— Kolb erg, 2. Juli. In Anwesenheit vieler

Ehrengäste, darunter eines Urenkels Gneisenaus, der
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden, Abordnungen
der Regimenter, die das Helmband „Kolberg 1807“
trugen, Vereine und Schulen fand heute Nachmittag

aiedergelegt. Später fand ein Festmahl statt.
— R o st o ck, 2. Juli. Heute Nachmittag lief auf, der

ncsigen Neptunwerft der für die „Chinesische Küsten-
chiffahrtsgesellschast“ erbaute, 5000 Tons große Damp¬

fer „Adelhaid Menzel“ glücklich von Stapel.
— Diamantene Stiftung. Mit einem

üaenartigen Geschenk hat das Großherzogpaar von

Mecklenbura-Strelitz für die ihm aus Anlaß seiner dia-
nantenen Hochzeit dargebrachte Huldigung der Bevöl¬
kerung des Ländchens gedankt. Jeder Einwohner, Groß
and Klein, Jung und Alt, ohne Unterschied des Standes
nhielt einen Bon über — fünfundzwanzig Pfennige,
sie an den Steuerkassen erhoben werden können.

— Gegenüber in Sachsen verbreiteten Angaben, daß
ber in dem Pommernbankprozeß genannte Dr.
M. Wittenberg Angestellter des Handels ver¬

trag svereins gewesen sei, läßt das Sekretariat des
'etzteren durch die „Nat.-Ztg.“ erklären, „daß Dr. Wit-
enberg niemals in irgend einer Ergenschaft nnt dem

E esretät des Vereins Berliner Kaufleute und Jndu-
trieller und ist zur Zeit Cheftedakteur der „Neuen Ham-
ittvt-rslv mHviWFmTT» “

(Nachdruck verboten.)
33] Verlorene Quellen.

Roman von H. E. Lange.
„Das ist ja reizend von Ihnen, Fräulein Eva,

daß Sie bereits an meinem Appetit dachten, ehe ich
noch den Fuß auf diese Schwelle setzte“; und Jo¬
achim schüttelt und drückt auch ihr die Hand wie
einem guten Kameraden, während sein aufleuchten¬
der Blick auf ihrem rosigen Gesicht ruht. Wie
frühlingsfrisch — dieses ganze Geschöpf! Nicht
minder reizend im klaren Morgenlicht und im All¬
tagskleide als im festlichen Schmuck und in der
strahlenden Beleuchtung der Hochzeitsfeier, bei wel¬
cher er Eva Raschke zu seiner Tischnachbarin gehabt
hat. Ufld merkwürdig! Was ihm damals nur wie
Wirkung des Champagnergeistes erschienen war,
ihre schelmische, schlagfertige Art, die springt ihm
wieder herzgewinnend entgegen: es steckt doch mehr
hinter den braunen StirnWchen, als er bei seiner
ersten Forschung vermutet hat.

In traulichem Geplauder sitzen sie zusammen
und vergessen, wie der Tag vorschreitet ,für den auch
schon Pläne geschmiedet worden sind. Die Erinner¬
ung schweift in die vergangenen Zeiten, und von der
behaglichen Warte einer schönen Gegenwart schauer
sie zurück auf die Tage voll dunklen Wehs und ban¬
ger Sorge. Wie hat sich doch alles, was damals
auf ihnen lastete, so schön gelöst, so freundlich ge¬
klärt. Während Eva'beginnt, den Tisch abzuräu¬
men, und Joachim der flinken zierlichen Gestalt be¬
wundernd mit den Augen folgt, sagt Fritz, diesmal
den Blick des Freundes richtig deutend:

„Ja, ja, eine tüchtige Wirtin ist sie, unsere
kleine Eva; bei dem Vorbilde, das sie hier vor Augen
hat, wächst sie sich allmälig zu einer Hilde Nummer
2 aus.“

„Übrigens eine Neuigkeit, die Dich interessieren
wird, Jochen,“ wendet sich Hilde an ihren Bruder,
„Toni Vogel hat sich verheiratet.“

,

Weder Schrecken noch Schmerz drückt Joachims
Gesicht bei dieser Nachricht aus, nur äußerstes Er-
ftaunen.

„Toni Vogel, die begeisterte Streberin, hat sich
verheiratet. Toni Vogel — Hausfrau! schwer vor¬
stellbar!“ sagt er und schüttelt den Kopf in der Er¬
innerung an Tonis einstige Häuslichkeit, deren
Bild sich mit peinlicher Genauigkeit in sein Gedächt¬
nis eingezeichnet hat.

„Ja — und zwar unter nicht eben glänzenden
Verhältnissen“, berichtet Hilde weiter. „Sie wird
durchaus „Hausfrau“ im allergewöhnlichsten Sinne
des Wortes sein müssen. £fcr Gatte ist nämlich der
Sohn ihrer ehemaligen Wirtin, ein Zwitterding
zwischen Künstler und Handwerker, der es in keinem
Wirkungskreise zu etwas Ordentlichem gebracht hat.“

„Ist doch ein verrücktes Frauenzimmer, die
Toni Vogel“, sagt Fritz Raschke, der solide junge
Ehemann, der für weibliche Extravaganzen wenig
Verständnis hat.

„Erst will sie studieren und Doktor der Me¬
dizin werden, und dann läßt sie auf einmal all die
ehrgeizigen Pläne fallen, um sich Knall und Fall
an einen an Bildung tief unter ihr stehenden Mann
wegzuwerfen, der ihr nicht einmal eine Existenz zu
bieten vermag; das begreife, wer da kann.“

„Ich glaube, einen Schlüssel zu diesem Rätsel
zu haben“, nimmt Joachim das Wort, „ihre Gut¬
mütigkeit ist wieder einmal mit ihr durchgegangen.
Soviel ich davon begriffen habe, handelt es sich um
einen Menschen, dem der moralische Halt fehlt, der
ohne sie vielleicht zugrunde gehen würde. Da fühlt
sie sich nun, nachdem ihr Mitleid einmal aufgerührt
ist, in ihrer opferwilligen Art berufen, ihm diesen
Halt zu geben.“

Ein anderes Bild steigt vor ihm auf: ein naß¬
kalter Novembertag und ein elendes, verkommenes
Menschenkind, das mit verzagtem Gesicht verwelkte
Blumen anbietet.

„Mir scheint“, sagt die junge Frau gedanken¬
voll, „daß das eigentliche Motiv von Tonis über¬
raschendem Schritt doch tiefer zu suchen ist. In dem
vereinsamten Mädchen, das Liebe und freundliches
Familienleben niemals kennen gelernt, hat sich das
unbestimmte Sehnen nach Frauenglück und Liebes-
Betätigung geregt, das in iedem Weibe schlummert;

und da griff sie eben nach dem Ersten, der nach
ihrer Liebe und Opferwilligkeit verlangte.“

„Frau Dr. Raschke, ein Briefchen!“ sagt freund¬
lich lächelnd im Vorübergehen der Postbote, der ins
Haus will, und legt einen Brief auf den Früh¬
stückstisch nieder.

„Von Mama“, ruft Hilde erfreut. Sie liest erst
füll für sich; eine Stelle aber kann sie sich nicht ver¬

sagen, den Ihrigen laut vorzulesen:
„Vaters Gesundheit läßt nach wie vor nichts

zu wünschen übrig, und auch sein Gemütszustand ist
andauernd ein guter. Der zügellose Spekulations¬
geist, der in früherer Zeit so nachteilig auf seine
Stimmung gewirkt hat, ist, wie es scheint, endgültig
zur Ruhe gegangen; und auf der Grundlage einer
gesicherten Existenz kann er seine geistigen Kräfte
frei entfalten, ohlne daß seine Tätigkeit von einer so
fieberhaften Unruhe und Sorge begleitet ist, wie das
ehedem der Fäll war. Der Standpunkt, auf welchen
die neuen Besitzer von vornherein ihre Zeitung stell¬
ten, war ein sehr viel gemäßigterer, als der, wel¬
chen Vater zuletzt vertreten hat; aber er ist immer
mehr, nicht bloß äußerlich, sondern nach seiner inner¬
sten Überzeugung, der feurige geworden. Ich kann
wohl sagen, daß unsere Zeitung im wahren Sinne
des Wortes ein „Freund des Volkes“ geworden ist.
— Was mich aber am tiefsten beglückt, das ist, daß
das alte Mißtrauen gegen meine und Euere Liebe
ein für alle Mal verscheucht ist, und ich segne die
schwerenStunden, die uns wieder zusammen geführt,
die tote ein reinigendes Gewitter die Schwüle ver¬
trieben haben, welche über uns lastete. Wenn je
noch einmal die aufbrausende Art sich regen will,
dan ists, wie wenn die Einnerung sich wie eine
besänftigende Hand auf seine Lippen legte. Ja —

wir verstehen uns jetzt, und ich fühle mich glücklich,
tote nie zuvor.“

Hilde hat schon oft derartige Ergüsse der
Mutter bekommen; aber der Eindruck bleibt für sie,
die den ganzen Jammer der Trennung mit durch¬
gemacht hat, ein gleich ergreifender. Es schimmert
feucht in dem'Blick, welcher den Gatten sucht, der
ihr voller Bewegung die Hand drückt.

Vor seinem Geiste steht das Bild des ver¬

zweifelnden Mädchens in jener schweren Stunde,
da seine Liebe ihr Trost und Halt gewährte.

Das feierliche Schweigen, das eine Weile be¬
klemmend über der kleinen Gesellschaft liegt, unter¬
bricht Joachim, der seine Rührung unter allerlei
unruhigen Bewegungen zu verbergen gesucht hat.

„Na, Kinder, nun gehts an die Ausführung
unseres Programms; Du hast doch einen Feldzugs¬
plan entworfen. Flitz Laschte?“ Dann markiert er

einen kleinen Schrecken über die Anrede aus der
alten Zeit, die für einen „ordentlichen Oberlehrer“
am Gymnasium zu Blankenburg nicht mehr ganz
passend erscheint, und entschuldigt sich: „So darf ich
Dich wohl nicht mehr nennen; erstens einmal Deines
imponierenden Alters, zweitens Deiner ehemann-
lichen Würde und Deines Amtes wegen und drittens,
weil Du jetzt wirklich ein so vorzügliches R sprichst,
daß der Spitzname seine Berechtigung verloren hat.
Ich möcht Dich mal hören, tote Du vom Katheder
in die Klasse hineinrollst: Rüdige Rangen, hemmet
nicht ruchlos ruhiger Rede rollendes Rad!“

Als die kleine Gesellschaft sich eine Stunde
später auf dem Wege nach der Roßtrappe befindet,
da hat es sich ganz von selbst gemacht, daß Joachim
und Eva dem jungen Ehepaare immer um eine
kleine Strecke voraus sind. Eva nimmt mit der
ganzen Intensität ihrer unverwöhnten Natur und
ihrer 18 Jahre die Schönheiten ringsum in sich auf,
und Joachim hört ihrem frohherzigen Geplauder
mit einer Andacht zu, als vernähme er die tief¬
sinnigsten Aussprüche aus dem Munde eines Pro-
fessors der Mathematik.

Fritz Raschke aber sagt nachdenklich zu seiner
jungen Frau:

„ Weißt Du, Hilde, mir scheint, die beiden da
vorne werden meinem Hochzeitsfrack und Deinem
Brautkleide nicht Zeit lassen, unmodern zu werden;
sie werden uns bald Gelegenheit geben, diese beiden
Glanzstücke unserer Toilette aus den Tiefen des
Kleiderschranks wieder ans Tageslicht zu fördern.“

— Ende. —



O. E. Reklame schulen. Einen neuen

Beruf Wien in Amerika die riesigen Summen ge¬
schaffen, die jetzt in allen Handelszweigen für Re¬
klame ausgegeben werden. In einem Bericht an

das englische Auswärtige Amt beschreibt Konsul
Wyndham von Chicago das Entstehen und schnelle
Wachstum einer neuen Handelswissenschaft. Das
Studium der Reklame wird jetzt als eine Wissen¬
schaft in Reklameschulen gelehrt. Der ohne Gewinn
ausgegebene Geldbetrag war und ist immer noch
sehr groß; aber durch ein sorgfältiges Studium der
Kunst gelangt man dazu, die nicht einträglichen
Arten der Reklame fallen zu lassen. Was bei einem

tailhäuser, Eisenbahngesellschaften und andere haben
eine Reklameabteilung, und tüchtige Leute erhalten
große Gehälter, einige bis 30 000 Mk. jährlich.
Dieses Geschäft bietet also gute Aussichten: denn
fftändig werden neue Unternehmungen begründet,
die nur durch gute Reklame Erfolg haben, und die
Geschäftsleute hüben schnell gelernt, daß die Re-
timne verständig betrieben werden mutz, um die
Aufmerksamkeit zu erregen, und daß sie häufig zu
wechseln ist, um sie wirksam zu erhalten. Die
Annoncen müssen knapp gefaßt fein, und in der
Annoncenkbasse lernen die jungen Leute nicht nur,

solche Annoncen abzufassen, sondern auch den
Künsller bei der Mustration zu leiten, die Zeitun¬
gen, in denen man annonciert hat, zu kontrollieren,

'das dafür bestimmte Geld auszulegen, die von jedem
gebrauchten Mittel gebrachten Einkünfte und auch
die Art, wie Annoncenagenturen die ihnen anver¬
traute Tätigkeit ausführen, zu beobachten. In
einigen Fällen ist mit großem Vorteil Reimgeklingel
verwendet worden. Einige Engroshäuser behaupten,
in zwei Jahren durch einen Mann, der das Reklame¬
geschäft gut versteht, ihr Geschäft verdoppelt zu
haben. Zeitungen haben nicht nur Annoncen-
Acquisiteure, sondern auch jemand, der beim Ab¬
fassen der Annoncen hilft.

C. K. „Alpenkuren“ in London.
Unter diesem Titel berichtet ein Londoner Blatt:
Wenn auch die medizinische Wissenschaft viele und
große Wunder auszuweisen hat, so. wird, es doch
Erstaunen erregen, daß mitten in dem feuchten
rußigen London Schwindsüchtige die reine trockne
Luft von Davos und den höheren Alpen atmen kön¬
nen. Fitzroy-square und seine Umgebung erinnern
zwar nicht an Edelweiß oder an ewigen Schnee; aber
doch stellt hier eine „Alpenkur“ die Gesundheit
armer Leute wieder her, die auch in ihren kühnsten
Träumen niemals an einen Besuch dieser Höhen
dachten. Der Leiter des ^Sauerstoff-Kranken¬
hauses“, Dr. George Stoker, war wahrend des Zu-

Diese weigerten sich indessen geradezu, ihre Wunden
nach europäischen Grundsätzen behandeln zu lassen.
Sie Men alle Verbände ab, als ob sie giftig wären.
Es war ein alter aftikanischer Brauch, die Verwun¬
deten auf die höchsten Berggipfel zu tragen, ihre
Wunden dort der Luft auszusetzen und sie nur von

Zeit zu Zeit zu reinigen. Me Wirkung war wun¬

derbar, das Fleisch heilte mit großer Schnelligkeit.
Bei seiner Rückkehr nach London überlegte Dr. Sto¬
ker, wie dieses einfache, verständige und höchst be¬
friedigende System, reine Luft bei offenen Wunden
anzuwenden, den Bedingungen des Londoner Le¬
bens und Klimas angepaßt werden könnte. Schließ¬
lich ersann er ein System, bei dem eine reine, stark
mit Sauerstoff gesättigte Atmosphäre um den er¬

krankten Körperteil erhalten werden konnte, der in
einem Kasten oder Behältnis eingeschlossen wurde.
Die durch diese Sauerstoffbehandlung erhaltenen
Ergebnisse zeigen die Klugheit der Zulus, die nur

auf reine Luft und eine gute Konstitution vertrauen.

Die Armenpfteger von Willes erklären z. B., daß
sie aus ihrer persönlichen Erfahrung wissen, daß bis
dahin unheilbar geltende Kranke dasJnstitut gesund
und wieder arbeitsfähig verlassen haben. Lupus-'
fälle haben bei Sauerstoffbehandlung ausgezeichnete
Resultate gehabt. Dann entstand die Frage, ob man
das Prinzip nicht weiter ausdehnen könne. Bei der
letzten Generalversammlung lenkte der Herzog von

Argyll, dessen Gemahlin, die Prinzessin Luise, Pa-
ttonin des Krankenhauses ist, die Aufmerksamkeit
darauf, daß es wünschenswert wäre, Räume zur
Behandlung Schwindsüchttger zu errichten. Der
Plan bestand darin, einen luftdichten Raum zu
bauen, in dem der Kranke einen großen Teil- von
je 24 Stunden zubringen könnte. In diesen Raum
würde Luft hineingeleitet, die die für große Höhen
charakteristischen Eigenschaften besaß, wo man mit
Erfolg das „Freiluftsystem“ angewandt hatte. Die
geatmete Lust wird durch ein Flügelgebläse einge¬
zogen und, ehe sie den Pattenten erreicht, getrocknet,
gefiltert, ozonisiert und verdünnt. Dieses System
hat schon bemerkenswerte Ergebnisse gezeittgt, die
reichlich eine jetzt zum ersten Male ausgeführte Aus¬
dehnung dieser Behandlung rechtfertigen. Diese
Räume, die in jedem Zimmer eingerichtet werden
können, wo Elektrizität zur Bearbeitung des Ge¬
bläses vorhanden ist, sind aus Spiegelglas gebaut,
7 Fuß lang, 5 Fuß breit und 7 Fuß hoch.

Kunst und Wissenschaft«
München, 2. Juli. In der heutigen Sitzung der

Hauptversammlung des Vereins deutscher In¬
genieure dankte Prof. Boulvm-Gent namens der
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Die Kurzsichtigkeit der Krokodile und Schlangen.

Mit großer Geduld hat der Wiener Naturforscher
Werner die schwierige Ausgabe gelöst, die Kenntnis über
die Sinneswahrnehmungen niederer Wirbeltiere, na¬
mentlich der Reptilien und Amphibien, zu erweitern. Er
hat nicht weniger als .186 Individuen, verschiedener Ar¬
ten beobachtet, davon über 60 in Freiheit, wobei er jede
Vorsicht gebrauchte, um den Tieren den Zustand der
Überwachung nicht bemerkbar werden zu lassen. Zu¬
nächst ist eine von ihm hervorgehobene Tatsache be¬
merkenswert, obgleich als solche nicht unbekannt. Die
Reptilien wie die Amphibien haben nämlich eine eigene
Witterung für das Vorhandensein von Wasser. Sie
pflegen aus ein Gewässer, das wegen seiner großen Ent¬
fernung durch die gewöhnlichen Sinne unmöglich noch
verraten werden kann, geradenwegs zuzugehen, als ob sie
einen besonderen, für etwaige Ausdünstungen des
Wassers empfindlichen Sinn besäßen. Außerdem suchen
sie das Licht, unabhängig von seiner Wärmeentwickelüng,
und verlassen oft die bequemsten und wärmsten
Schlupfwinkel, um der Sonne nachzugehen. Das Auge

ernden Aufenthalts in dem nur selten durchsichtigen
Wasser, in das auch das Licht nur brs zu einer geringen
Tiefe eindringt, würden diese Tiere allerdings von
eiyem weitsichtigen Auge wenig Vorteil haben. Die
Kurzsichtigkeit der Fische erklärt übrigens ihre Unfähig¬
keit zur Wahrnehmung der Netze und Angelschnüre.

hüllt. Während bei anderen Tieren die mangelhafte
Begabung des Auges durch ein um so schäfferes Gehör
ausgeglichen wird, ist dies bei den niederen Wirbeltieren
nicht der Fall. Die meisten Reptilien, nur mit Aus¬
nahme der Krokodile, hören recht schlecht, und eine Boa
scheint völlig taub zu sein.

Büchermarkt.
•%

* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung. The¬
ater, Musik und bildende Künste. Herausgeber Ferdinand
Avenarms. Verlag von Georg D. W. Callweh in
München. (Viertäiahrlich 3 Mark, das einzelne Heft
60 Pfg.j Inhalt des ersten Julihestes: Unfere Wirk¬
lichkeit. Von Carl Hauptmann. — Übungen in Musik¬
chören. 1. Von G. Münzer. — Lose Blätter: Arbeitslos.
Aus Hugo Bertschs „Geschwistern“. Todkrank nach
Hanau. Aus Karl Fischers „Denkwürdigkeiten eines
Arbeiters“. — Rundschau: Zu Julius Mosens 100.
Geburtstage. — Aphorismen-Anthowgieen. — G. Reickes
„Im Spinnenwinkel“. — Zur Drahtkultur. 6. —

Dresdner Theater. — Des Kaisers Rede über den
Männeraesang. — Sächsische Kunstausstellung. — P. I.
Rees „Grundlagen der kunstgewerblichen Schönheit“. —

er Dichter-
Eduard1mg; Alfred Vtett

Euler, Landschaft.
* Hermann von Helmholtz von Leo Königsberger.

ZweiterBand. Mit zwei Bildnissen in Heliogravüre.
Gr. 8°. XVI und 383 Seiten in vornehmer Ausstattung,
Braunschweig, Verlag von Friedr. Vieweg u. Sohn,
geh. 8 Marft geb. in Leinwand 10 Mark, geb. in Halb¬

ranz 12 Mark. Der erste Band der großen Helmholtz-

Zeitgenossen überragt, alle Welt durch das Produkt ihrer
Arbeit während mehr als eines halben Jahrhunderts
in Staunen und Bewunderung versetzt und der Wissen-
“haft neue fundamentale Lehren geschenkt und neue

Krokodile können nach den Beobachtungen von Werner
einen Menschen, der um das zehnfache ihrer Länge von
ihnen entfernt ist, nicht mehr erkennen. Im Wasser
sehen die Fische nur auf einen sehr geringen Abstand,
etwa die Hälfte ihrer Eigenlänge. Auch die Schlange
scheint nur eine sehr mittelmäßige Sehkraft zu be¬
sitzen. Eine Boa conftrictor z. B. kann Gegenstände
nur etwa aus ein Viertel oder ein Drittel ihrer Körper¬
länge unterscheiden, einige Arten sehen sogar nicht weiter,
als ein Fünftel oder gar ein Achtel ihrer Länge. Die
Frösche smd etwas besser gestellt, da sie ihre Augen noch
auf die 15 bis 20fache Länge ihres Körpers gebrauchen
können, wie auch die Froschläger wissen dürften. Übri¬
gens sind auch die Fische gewöhnlich kurzsichtig, indem ihr
Auge nur auf Abstände von einem Meter oder gar nur
ein Zehntel Meter eingerichtet ist. Die Linse des Auges

sondern auch die auf eingehender Sachkenntnis ruhende
Teilnahme für Person und Stoff zu Gebote stand, in
vollendetem Maße gelungen ist. In dem hiermit vor¬

liegenden zweiten Bande des Werkes, welches für die ge¬

samte wissenschaftliche Welt und weite Kreise des gebil¬
deten Publikums von dem größten Interesse ist, wird die
Heidelberger Epoche des großen Naturforschers fdrt-
gesetzt und seine Tätigkeit als Professor der Physik in

abschließen und unmittelbar nachfolgen.

Kirchliche Nachrichte«.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 5. Juli. (4. nach Trinitatis.) Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm.
10 Uhr. Hauptgottesdienst, Pfarrer Hildt. Vorm.
7212 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kinder¬
gottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Zungfrauen-Verein
tn der Sakristei. — Montag, 6. Juli, ttachm.D 4 Uhr,
versammelt sich der Frauen-Missionsverein im Pfarr-
hause, Gr. Bergstraße 1. — Donnerstag, 9. Juli,
abends 8 Uhr, Bibelftunde in der Pfarrkirche, Pfarrer
Hildt.

St. Paulskirche. Sonntag, 5. Juli. Der Frühgottes¬
dienst fällt aus. Vormittags 10 Uhr, Einführung des
Pastors Schutzka durch den Superintendenten Saran.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags
57s Uhr Kirchenkonzert.

ChriftuSkirche. Sonntag, 5. Juli. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, zugleich Kirchenfest der Taubstummen,
Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr, Kindergottes¬
dienst, Pfarrer Haendler. Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst,

„ Pastor Kiewitz.
Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den

5. Juli. Evangelischer Militärgottesbienft: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, im Anschluß Beichte und Abend¬
mahlsfeier, Divisionspfarrer Gerwin. Vormittags
11 Uhr.KindergotteSdienft. — Katholischer Militär-
gottesdienst. Der Gottesdienst für die Militärgemeinde
fällt vorläufig aus. Präbenoar Ewert.

Klein-Bartelsee. Sonntag, S. Juli. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Favre. Nachm. 2. Uhr, Kinder-
gottesdienst, Pfarrer Favre.

Echwedenhöhe. Sonntag, den 5.. Juli. Schulftraße:
Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
97z Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken¬
straße : Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 11 Uhr, Frcitaufen usw. Nachmittags 3 Uhr,
Versammlung des ev. Frauenhülfsvereins.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 5. Juli.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Pastor Th. Brauner-Nakel.
Vorm. 11»/, Uhr, Christenlehre, Pastor Th. Brauner-
Nakel. — Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredjgt, Pastor
Fr. Brauner.

„ _ ,

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferftraße 15.
Sonntag, 6. Juli, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. —

Mittwoch, 8. Juli. Abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.
Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43.

Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 872 W, Gebet¬
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. —■ Mittwoch,
abends 8 Ubr, Bibel- und GeÜetftunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 5. Juli.
Pfarrkirche: 1. h.Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. u. 7,
3. um 8 Uhr, 1074 Uhr Hochamt mit polmscher Pre¬
digt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht n. Rosenkranzandacht.
- Jesuitenkirche: Um 8 Uhr hl. Messe. 97? Uhr Hoch¬
amt mit deutscher Predigt. Nachmittags 3 Uhr, Vesper¬
andacht. — An den Wochentagen in der Pfarrkirche:
Die heil. Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr, in der Je-
suitenkirche: die heil. Messe um 8 Uhr.

Baptiften-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 5. Juli.
Vorm. 97s—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags 27Z—3Vz Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4—572 Uhr, Gottesdienst, danach Feier des heil.
Abendmahls, Prediger Curant. Montag, 6. Juli.
Abends 8—9 Uhr, Gebetftunde. — Donnerstag, den
9. Juli, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Curant. — Freitag, 10. Juli, abends 8 bis 9 Uhr,
Gottesdienst in der Königstraße 20, Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 5. Juli. Kirche
in Schleusenau : 8 Uhr, der Früh gottesdienst fällt
aus. Vorm. 10 Uhr, Huuptgottesdienst, danach Beichte
und Abendmahlsfeier, Pastor Gerlach. Nachm. 728 Uhr,
Versammlung des evang. Männer- und Jünglings?
Vereins. — Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhv,
Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Vorm. 117« Uhr, Kinder¬
gottesdienst. Nachm. 3 Uhr, Persammlung des Gemein¬
schaftschors. — Schule in Kanal-Kolonie A.
Vormittags 8 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach.
— Dienstag, 7. Juli, abends 8 Uhr, Erbauungs-
ftunde, danach Versammlung des Blauen Kreuzes in der
alten Schule zu Schleusenau. — Donnerstag, 9. Juli,
Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibelftunde,
Pastor Ulmitz.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 5. Julr.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. 11V« Uhr, Kindergottesdienft. Mittags 12 Uhr,
freie Amtshandlungen. Abends 7s8 Uhr, Ev. Männer¬
und Jünglingsverein. .

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 5. Juli. Vormittags 10 Uhr, Predigt-

gottesdienst und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kroschel-

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 5. Juli. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pastor,
Goede. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in
Wertheim, Pfarrer Pape. Nachm. 2 Uhr, Kindergottes¬
dienst, Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen werden
in der nächsten Woche vom Pastor Goede vollzogen
werden.

Höchste Auszeichnung. Auf der Stettiner Aus¬
stellung für Volksgesundheitspflege und Volkswohlfahrt
(11. bis 24. Juni 1903) wurde der bekannten Maggi¬
gesellschaft in Berlm für ihre altbewährten Erzeug¬
nisse die goldene Medaille, Ehrenpreis der @taci
Stettin, zuerkannt.

Aus Berlin.
In jedem neuen Jahr, wenn die Pforten des

unförmlichen Glaspalastes am Lehrter
Bahnhof sich öffnen, empfindet man einen ban¬
gen Zweifel. Man weiß, daß unter den tausenden
der Kunstwerke, welche in stummem Nebeneinander
die weiten Säle füllen, Arbeiten tüchtiger und be¬
gabter Künstler sich befinden, daß eine Unsumme
von Fleiß und Streben aufgewendet wurde, daß
auch die Leitung in heißem Bemühen darauf bedacht
gewesen ist, durch die Art der Auswahl dem Ganzen
ein höheres Niveau zu wahren. Und doch haben
die Gesamtresultate der letzten Jahre traurig genug
berührt! Man kam, sah und mutzte am Schluffe er¬

klären, daß man ohne tiefere Eindrücke, ohne blei¬
bende innere Ereignisse scheide.

Um so lauter und energischer mutz in diesem
Jahre anerkannt werden, daß die Ausstell-
surtrg im Gesamtbild einen vorzüglichen
und in vielen Einzelheiten einen ganz hervor-
r-a C e n d e n Eindruck macht. Arthur Kemps,
der an der Spitze der Kommission steht, hat bewie¬
sen, daß er kein engherziger, von vorbestimmtem,
'allzu begrenztem Standpunkt Urtellender ist. Der
guten und stiebenden sezessionistischen Kunst von
altem Adel sind willig die Tore der Ausstellung er¬

schlossen worden. Soweit das Ausland als statte
maßgebender Produktton in bettacht kommt, sind
seine Tüchtigsten und Ersten mit in den Wettstreit
der Künste hineinbezogen. Das ist auch in einer
umfassenden und großen Ausstellung durchaus not¬
wendig. Nichts wäre verkehrter, als innerhalb der
Kunst die schwarz-weiß-roten Grenzpfähle aufzu¬
richten und den Fremden ein donnerndes „Zurück!“
zuzurufen. Auch unsere Künstler sind auf die Teil¬
nahme und das Interesse des Auslandes angewie¬
sen. Kein Volk und kein Land hat die alleinselig¬
machenden Prinzipien der Kunst in Privatbesitz.
Unsere Kunst muß, damit sie nicht stagniere, na¬

mentlich in der Technik und der äußeren Art künst¬
lerischer Darstellung immer wieder Fühlung mit der
Welt behalten und sehen, wie die anderen es treiben.
Der Ideengehalt der Kunstwerke kann darum doch
nattsncll bleiben. Es mag sein, daß der einzelne
unter der Beteiligung der Fremden an der Aus--
stellung leidet, weil natürlich der Raum durch die
Mehrzahl der Konkurrierenden für die Einheimi¬
schen ein begrenzter wird. Aber das Ganze ge-
toimit.

Neben dem blauen Saal hat die Ausstellungs¬
leitung erneu Salon denjenigen großen franzö¬
sischen Meistern eingeräumt, welche die um¬

gestaltende und neu schaffende Revolution auf dem
Gebiet der Landschaftsmalerei erregt haben, wie sie
Zola in seinem Roman L'oeuvre schildert. Der in¬
time, kleine Raurr^ welcher in seinen Lichtwirkungen

mit feinster und voraussehender Berechnung gestal¬
tet ist, erinnert an den berühmten Saal im Pariser
Luxembourg, jener Revue über die hervorragendsten
Impressionisten, deren Lebensarbeit nunmehr schon
zu einem Gemeingut der künstlerischen Kultur unse¬
rer Zeit geworden ist. Manet, Pissarro und Renoir,
die Häupter der Schule von Fontainebleau, sind in
unserer Ausstellung mit Star-Werken ausgezeichnet
vertreten. Man sieht jene seinen, von Luft durch¬
zitterten, von leisem Licht erfüllten Landschaften,
welche die jungen Jmpressionskünstler der Welt als
neuartige Leistungen einer neuschauenden maleri¬
schen Kunstart geschenkt haben. Damals wurden
diese Werke, wie eine Ausgeburt lächerlicher,
abwegiger Narrethei, mit Hohnlachen zurückgewie¬
sen. Aber diese Beispiele in der Geschichte der Kunst,
bei welchen das Lachen sich verlor, und aus dem
Hohn Staunen, aus dem Staunen dann Bewunder¬
ung wurde, sind zahlreich genug, Heute läßt man
der Eigenart des Impressionismus Gerechtigkeit
und reichste Anerkennung zu teil werden. Es ist
unmöglich, die Umrisse, die verschwimmenden Pro-
sillinien, die zarten Lichtbrechungen intimer und
reizvoller darzustellen, wie es die großen Künsller
aus Manets Schule getan haben. In der Ausstell¬
ung hängt eine Landschaft im Nebel. Das Wogen
und Brauen des Dunstes, die fallenden und sich wie¬
der hebenden Schleier der Wolken, der goldene Wi¬
derschein der aus fernen Höhen schimmernden
Sonne, welche von tief blauen Nebeln zurückge¬
drängt wird, vereinigt sich zu einer schönen Sym¬
phonie in Graublau. Die Stadtbilder, welche die
Impressionisten malen, zeichnen sich durch die über¬
aus seinen und malerischen Konturen aus, in wel¬
chen sich die Häuser und Giebel vom Himmel ab¬
heben. Der Fluß, welcher an der Stadt vorüber¬
strömt, scheint in wallendem Leben leise zu atmen.
Das Schiff und die Weiden an den Ufern werden
von einem sanften Windhauch bewegt. Die Fran¬
zosen haben der Kunst eine Landschaft geschenkt,
welche ganz objektiv geschaut war. Die Natur
spricht für sich und aus sich selbst. Im Anschluß
an die besten alten Niederländer haben die jungen
französischen Meister ein Porträt der Landschaft ge¬
schaffen, ohne Schminke, ohne Schönpflästerchen,
ohne sentimentales Beiwerk.

Im blauen Saal selbst ist Puvis de Cha-
vannes, dem großen Meister moderner De¬
korationsmalerei, eine Wänd eingeräumt, an der
ein Karton, für die Universität Boston bestimmt,
ausgespannt ist. Zu beiden Seiten der Tür, welche
die Mitte des dekorativen Gemäldes bildet, sitzen
aus hohen Stufen zwei ernste Gestalten, in welchen
sich die Wissenschaft in verschiedenen Zweigen dar¬
stellt. Unmittelbar über dem oberen Rahmen erhebt
sich ein lichtspendender Genius. Ihm huldigend
schweben aus einem Lorbeerhain- duftige, ganz in

Schleiergewänder gehüllte Gestalten heran. Das
Bild trägt jenen großen phantasievollen Zug, der
alle Schöpfungen Puvis de Chavannes auszeichnet.
Wer die Gemälde des Künstlers im Pariser Hotel
de Bille und in der Sorbonne gesehen hat, weiß,
daß dieser französische Meister aus dem Felde der
schmückenden Malerei heute zweifellos die Palme
verdient. Von besonderem Reiz sind die Farben des
Künstlers. Seine Fresken wirken nicht bunt und
hart. Ein weicher, beruhigender, duftiger Ton,
dessen harmonische Schönheit aus den Gefilden
höherer Welten zu . stammen scheint, gibt seinen
großen Wandgemälden eine Anmut und einen Frie¬
den, der sich ins Herz senkt. Puvis de Chavannes
kennt auch kräftigere Wirkungen. Sein Bild „Diq
Helligen“ zeigt den Künsller in anderer Beleuchtung-
SbaB' Gemälde ist in tiefe blaue und rosafarbene
Töne getaucht. Mir sind die leiser-getönten Bilder
lieber.

Die Ausstellungen der anderen Länder be¬
weisen deutlich, daß Frankreich aus dem Gebiete
der Malerei in den letzten Jahrzehnten der Lehr¬
meister aller Nationen gewesen ist. — Besonders
bemerkenswert sind die Säle der A m e r ikan e r,
denen man einen Teil des blauen Saales und
einen daranstoßenden günstig gelegenen Raum zuer-
teilt hat. Amerikas Kunst ist nicht so selbständig,
wie seine Mdustrie und sein Handel. Man kann
wohl in verhältnismäßig kurzer Zeit Millionen übey
Millionen erringen, man kann durch Trusts die
Welt in Erstaunen und durch nimmer rastende
Energie in Bewunderung setzen. Aber die Kunst
ist ein Erzeugnis der Kultur von Jahrhunderten.
Sie läßt sich nicht aus dem Boden stampfen und
kommandieren. Die amerikanischen Künstler haben
alle ihr Handwerk in Frankreich studiert. An der
Seine eignen sie sich die Art, zu sehen, zu kom¬
ponieren, darzustellen, an. Ihre Technik ist echt
provisorisch. Von den vielen Künsllern, die wir
in der Ausstellung kennen lernen, macht nur G a r i
W e l ch e r s, der Vielgerühmte, einen individuellen
Eindruck. Er zeigt ein Doppelportrait: „Matrose
und sein Schatz“, aus welchem alle seine Vorzüge:
Einfachheit, Schlichtheit und Eindringlichkeit des
Vorttages, Natürlichkeit und Kraft der Farben mit
zwingender Gewalt herausleuchten. Dagegen ver¬

sagte seine Kunst vollständig bei einem religiösen
Stoff. Er will „Christus und seine Jünger“ dar¬
stellen. Aber es fehlt dem Werk an Empfindung
und Tiefe. Das religiöse Gefühl, die Naivetät und
Schlichtheit einer glaubensstarken Seele mangeln
der Schöpfung. In Seymour begegnet uns
ein Portraitist von. großen und bestechenden Quali¬
täten. Er hat eine ältere und eine jüngere Dame
dargestellt. Beide ragen durch die vollendete Ein¬
fachheit und Wahrheit, mit der sie aufgefaßt sind.

hervor. Es ist unmöglich, natürlicher zu sein als
Seymour. Das Portrait der jüngeren Dame ist
ein koloristisches Meisterstück. Die Farben des
Kostüms (ein dunkles, ins Grünliche schimmerndes
Braun), der Hut, der Schleier, die Pelzboa sind in
einen seinen Kontrast zu dem grau beschatteten
Hintergrund gebracht, daß man die Erscheinung
förmlich aus der Wjand herauswachsen sieht. Die
Züge des gutmütigen, aber nicht intelligenten Ge¬
sichts sind in den Farben, in diesem leichter:, seinen,
von zartem Inkarnat belebten Ton mit einer
staunenswerten Frische und Natürlichkeit wiederge¬
geben. Die anderen Amerikaner bleiben ohne alle
selbständige Wirkung Neben den französischen
machen sich auch englische und nordische Quellen
bemerkbar.

Die Säle der Belgier verraten wenig Prä¬
gung ünd Originalität. Auch hier ist das benach¬
barte Frankreich die Grundlage und der Maßstab
für das malerische Streben. Die Landschaften
G i ls o u s' sind sein gesehen und vornehm wieder--
gegeben. Ein Fünsbild F r e d e r i cs „Die Natur“
zeigt eine solche verschwenderische Fülle von Blumen
und Früchten, daß sämtliche symbolische Figuren
der bildenden Kunst, wie Flora, Pomona und deren
Gefolge reichlichst mit ihnen ausgestattet werden
könnten. Die Mitte, des GemäldezyAus wird, von
einer üppigen, die Natur verkörpernden Frauen¬
gestalt eingenommen. Die vier anderen Bilder sind
der Darstellung der vier Jahreszeiten gewidmet.
Ein gewisser derber und roher Zug macht sich auf
den Bildern von L a e rm ans bemerkbar. ^Sie
suchen einer starken sozialen Tendenz im unange¬
nehmen Sinne auch durch grelle Farben und rohe
malerische Effekte zum Siege zu verhelfen. Beide
Gemälde erinnern mich an die wüsten Jahrmarkts-
bilder, auf denen Mordtaten und Schauergeschichten
in brennenden Tönen dargestellt werden. Nach¬
empfindungen Puvis de Chavannes in vergröbern¬
der Manier finden sich bei C r m b e r l a i n. Ich
habe selten eine größere Unvornehmheit in der Be¬
nutzung fremder Motive und Vortragsart gesehen,
als bei diesem Künstler.

Recht wenig geschmackvolle Schöpfungen sind
von dem berühmten Engländer Walter C r a n e

ausgestellt. Der „Jungbrunnen“ und der
„Friedensengel“ sind viel weniger poetisch^als ihre
Tttel. Sie machen einen gequälten, künstlichen und
malerisch abstexbendenEindruck. Es gibt nichts Trau¬
rigeres als einen Künstler, dessen Phantasie vorhem
auf goldenen Schwingen zum Himmel emporsührte,
mit gebrochenen Flügeln an der Erde haften zu
sehen. Die Geschichte vom Ikarus, jene düstere
Tragödie des Künstlers, der zu hoch hinaus wollte,
wiederholt sich zu allen Zeiten.
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Fohlen-Verkauf.
®täftid)BninsKlsche

Herrschaft Samostrzel, Bahn¬
station Waiden verkauft meist¬
bietend am (173

Mittwoch, ie» 15.3»li,
vorm. 10 Uhr,

auf dem Gutshofe Samostrzel:
1. ca. 40 starke 3= u. 4jähr.

kaltblütige u. edleFohlen,
2. 1 engl. Vollblut - Hengst

Saint Barnabö, geb. 1888 v.
Fraxi frage u. d. Baooliette.

Kauflustige werden von Station
W a l d e n um 8V4 Uhr und 9^2
Uhr abgeholt.
Die Gräfl. Güterverwaltung.

Kleiderstoffe,
' schwarz u. färb. i.reiN.Wolle,

Haus-u.Wirthschaftskleider
in Halbwolleu.Waschstoffen.

Gutgenähte Wäsche
it. Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc. Tisch-u.Handtücher
Stanbröcke, Blus.,Schürzen.

Gänsefedern,
frischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50)
I Daunen V.2.4O—7,50,letztere

verkfe. z.Ausnahmpr.v.6.00.
Daunige Entenfed. nur 1M.

_ Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist

ng 11. Juli zu Briesen.

Mark
Gewinne.

WF“ «ewInn-Ziehung 11. Juli zu Briesen.

Westpreussische
Pferde-Loose ä •

11 Loose 10 Ä, Porto u. Liste 20 gj

§5 42,000
3 SS. 47 s; Pferde
Fahrräder,Taschenuhren, silberne Ess-u.Meelöffel.
Alles brauchbare, leicht verwerthbare Sachen; auch die Pferde

Sr Baar-GeldÄ
ILoose überall zu haben, auch bei dem General-Debit: Bankgeschäft

Lud. Müller & Co.,
Diese Lose in Bromberg bei Oscar Bandelow,Wollmarkt 13
und Wilhelmstr. 14, Lindau & Winterfeld, Theaterplatz 4,
A. Dittmann (Bromberger Tageblatt), L. Jarchow, Wilhelm-
strasse 20, J. Rejewski, Danzigerstrasse 6, Willy Brohmer,
Poststr. 2, A. Hohenstein, Posenerstr. 34, Richard Grosenick,
Kornmarkt- und Kaiserstr.-Ecke, Curt Stengert, Danziger¬

strasse 160. Max Ruschke, Elisabethstrasse 49. (154

An die Herren (169

Architekten!
Maurer-, Zimmer-, Tischlermeister und

Privatleute!
Wo deckt man seinen Bedarf an Sonnen- und Roll-
Jalousieen, Holzrouleaux und Rollschutzwänden bei
solider,fachgem&sserHerstellung zu billigstenPreisen?

In der

(echterem zu 12 Mk. vorzuziehen.
Gut ist 1 Stand z 17—22.00. I™
Vorz. solcher zu 27-34.00. II

H Obige Betten werden vor- H
räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
ü ermöglicht zn sehen, welche M
H Feder in ihr Bett kommt, D
ü ohne selbst zu befedern. Das ü
ist Damen fast nirgends möglich
K Einschütte Bezüge
ü Lakensind genäht vorräthig.

Gardinen
Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferdedecken - Getreidesäcke.
Carl Kiirtz

Höchst.Rabatt. PosenrrKr. 32.

«IM
fl Rlnmwe & Sohn

AcL-Qes.

Bromberg * Prinzenthai
baut als einzige Specialität

Sägegatter und s s * *

s s s Holzbearbeünngs-
* * Maschinen «

in hochmodernste* A
Sonstructlonen. d

Offerten und! für ernste Reflektanten
Kataloge j kostenfrei.

Meitze
zu den billigsten Tagespreise»

verkauft

Hannem»nn,
Wilhelmstratze 32.

A
/?«Patze

k

GloStts

Linoleum
Adler- Marke.

Grösstes Beste
Lager! msBjp Qualität!

Uni, terrakotta, Inlaid, Granit.

Teppiche. Vorlagen. Läufer.
Zeichcntischllnolenm. . Treppenschienen.

Geübte Leger stets zur Verfügung.

[Ernst8chmidt,BahiihoMr.93 .

Preislisten gratis. (358

1 gilt tri. DmtiMd
für 80 Mk. zu verkaufen.
Abzahlung gestattet. (173
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Photographisches Atelier Th. Joop $Inhaber: Nawrotzki & Wehram
WOheimStr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
“ Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. -■ .

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

ßnstav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenvap leren f. Schreibmaschinen
samtl. Systeme. Wachspapier. Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostyle.

■: . :

Bromberg 5Ä»
Inhaber: Gebrüder Müller

woselbst auch Hobeln und Spunden von Fussböden,
vollständ. Bearbeiten v. Treppenstufen u. Kehlen sämtl.
Leisten bei sauberster Ausführung übernommen wird.
N. B. Einen Stamm guter, fachkundiger Arbeiter h aben

wir von den früheren Inhabern Herren Biete u.

Günther mit übernommen und fabrizieren wir unter
denselben coulanten Bedingungen wie diese Herren.

rUrltkestr«tz<- II». 5
bon 3“5 Zimmern, Balkon,
Badestnbe u. vielem Zubehör,

Garten, herrschaftlich eingerichtet, per 1. Oktober zu ver¬
mieten. Auskunft erteilt das Bureau Moltkestraste Nr. 1.

passend für jede Branche, in bester
Lage (Zentrale) Brombergs, von

sofort, auch später zu vermieten:
Gefl. Off. unter Z. X. 3111 an

die Geschäftsst. d. Ztg. erb. (173

Riilklnitrftrche Nr. 8
ein Eckladen mit oder ohne

Wohnung v. I.Oklbr. z. verm.,
Näheres Elisabethstraße 7, 2 Tr.

An «WM
nahe der Danzigerstraße mit daran
schließender Wohnung v. 4 Zimm.,
Küche li. Nebenräumen p. 1. Okt.
ev. früher zn vermieten. (358
Ern8t8chmidt,Bah»hofstr.B3.

litttlftr.48,%e“Ä
v. 1.10 zu Denn. Näb. II Tr. r.

1 Sdildl^schließend. Kontor,

v. sofort ob. später zu Herrn, bet
jebr.Lachmanri, Bhtthfft.S5a.

1 Laden nv. Nelienraum. pass. z. \.
Gesch., 2 Wohn, ä 3 it. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1. Okt. z. Herrn

1

S. T. Hintz, Bahnhofstr. 73,

illtilge», 3-4 Zimmer,
ILlliieil mit Mgr.Wöhiniilg
v. 1.Okt. Prinzenftr.8azu Herrn,
bei L. Schick, Feldstraße Nr. 21.

Posenerstr. 33 z. verm. 1 gaben
n kl.Whn., w.7J.e.Thlz.-Gsch. best.
Bel-Etage geteilt auch im ganz.,
1 Werkstelle nebst Wohnung.
Näheres bei Löhe daselbst. (76

Gangbare Schmiede nebst
Wohnung v. 1. Okt. zu vermieten.
Slellmachermeisrrr Modliebowski,

Brunnenstraße. (71

mnestr. 41/42,
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. Herrn.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.
Wohn. v. 1, 3 u. 4 3im. sind z.

1. 10. 03 zu Herrn. Hempelstr. 31.

$o® L9ft.ii.3. zn verm.:
Mittelste. 6 17 Z., Küche, Badez.,

gr.Zub.,Gart.,Pferdesi.,Burschst.,
Mittelste. 5 II 4 Z., Küche,

gr. Zub., Pferdest., Burschenst.,
Moltkeftr.7 pt. 5 Z., Küche. Bdz.,

gr.Zub.,Gart.,Pferdest.,Burschst.,
Bahnhofstr. 49 II 7Z., Küche,

Badez., gr. Zub.,
Bahnhofstr. 49 II4 Z., Küche,

gr. Zubehör,
Bahnhofstr. 32 I 2 Z., Küche,

gr. Zubehör, (176
Johannisstraste 10 I 5 Z.,

Küche, gr. Zubehör,
Johannisstr. 10 Lad. in.Wohn.,
Moltkestr.7Gesch.-Kell.,2Z.,Kch.,
Heynestr. 30 3 Wohnungen,

ä 2 Z., Küche,
Follerstr. 13/14 2 Wohnungen

ä 2 Z., Küche,
und verfchiedene andere kleinere
Wohnungen. Meldungen bei

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.

Sedinedtr. 29 *
4-5

Küche, Gas, sämtl.Zub., Garten, a.

Pferdest., Rem., v. 1. 10. z, verm.

Heynestr. u.Berl.Rinkaner-
straste zum 1. Okt. prachtvolle
Wohnungen v. 2 n. 3 Z. mit
s. Znb., Gas, Garten bill. z. Herrn
0.Hopprnann,Verl.Rinkanerst.l0.

NenbauBerlinerftrHa (nicht
Ecke) Wohnung, a 3 it. 4 Zimm.,
Blk„Gas,Bad it. rchl. Z., 1 Wohn.
Pt, 4 Z. u.Vorgärtch. v.l.IO.z.verm.

Öeglarski, Schleusenstr. 5.

JmNeiihg« MbeWr.11
sind zum 1. 10. 03 (169

herrschaftliche Willingen
von 4 it. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reich!. Zubehör zu
Herrn. Näh. i. Kontor Elisabeth-
straße 42, Part. Mauve.

1. Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.
nebst Badeeinrichtüng u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdestall,

2. Wohnung v. 4 Zim. n. Zu¬
behör und Garten

187) Linden str aste 5.
2 is. 3 Zim. Wohng. m. a.

Komfort. Prinzenftr. 8. E.

2 herrschaftliche Wohimgen
I. «. II. Etage,

vollst, renoviert, 5 resp. 6 Zimmer,
Badestnbe, reichlich. Zubehör, sind
zu sofort oder später zu verm.
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

Zm Nevbail Prinzenthal,
Naklerstraste 2 sind Wohnungen
von 3—4 Zimmern und Küche
nebst GaS und reichlichem Zubeh.
vom I.Oktober zu vermieten. Näh.
im Neubau oder Schleusenau,.
Alte Schnlstraße 10. Radetzki

Neubau Loiestraße 3
sind noch zwei herrsch. Wohnungen
zu vermiet, v. 3 u. 5 Zimm., auf
Wunsch 7 Zim., Badez., Gas, Balk.
it. reich!. Zubeh., sowie Gartenant.
Näh. M. Sdjrnntmhe, Aenurstr. 10.

Herrschaftlich! Wahvung,
6 Zimmer m. sämtl. Komfort, a.

Balkon, p. gl. od. 1. 10. zu verm.
Milchert, Neuer Markt 3

SifWtll^Ä
Badez., Garten 2c. z. 1. Okt. z. v.

Näheres b. Britt, Heynestr. 40 II.

Töpferstraste 15
1 Wohn., 2 Zimm., Kab., Küche,
Garten für 270 Mk. und mehrere
kleinere Wohnungen z. verm.

Neuer Markt Nr. 9
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern n. Zubehör znm 1. Oktober
zu vermieten. Auskunft daselbst
im Bureau 1 Treppe. (179

6MLl5fiSä&
sind Wohnungen z. 1. Oktob. zu
vermieten. 4-, 3- u. 2zimmr. mit
sämtl. Zubeh., d. Neuzeit entfprech.
ringer. Besicht, b.9—10 Uhr vorm.,
3—5 Uhr nachm. Zu ersr. daselbst.

3 Zimmer, Küche mit Gas u.

Zubehör per 1. Okt. er. zu verm.

Schwedenstraste 7. Schulz.

1 Wohnung 1 Tr., SZuL
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Ans Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

1 HMerrschaftliche Wahn.,
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu Herrn. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

Mbethmrkt 10
sind Wohnungen v. 3 u. 4 Zim.
liebst Zub. z. 1. 10. 03 zu verm.

1 Bohnung von 6 und
1 Wohnung ivn 3 Zimmern
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

2flr.3tmier»-Ätt

vermieten. Thornerstr. 1.

1 Sollt., 2 Bi®., Entree,
Küche m. Kochgas vom 1. Oktober
zu verm. Rinkauerstraste 65.

JohnnnWrnhe 18
herrsch. Wohnungen, 4,5, 7 u.

8 Zim. nt. Balkons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. 1. Okt. od. fr. z. Hei in.

2-3 Zimmer, Kabinet, Küche
«. Zub., neu renoviert, v. gleich o.

1. Oktober zu vermieten. Zu erfr.
3) Thalftraste 25, 2 Tr.

Wohnungen v. 4 u. 5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1.10.03 zu Herrn.

Näheres das. III links. (178

5 Zinn».'Entr., Küche, Zub.
v. 1. Okt. z. verm. Hempelstr. 5.

140) Danzigerstraste 22.

HerrMstlichk Kshunng
Glifabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

P»fe»tt!trn8tAr.2S
eine Wohnung, bestehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per 1. Oktober zu ver¬
mieten Näheres daselbst bei
127) H.X. Zacharias.

Brückenstratze 7
ist die Bel-Etage, bestehend aus
6 Zimmer und allem Zubehör,
für Arzt, Rechtsanwalt oder Ver¬
sicherungs-Agentur paffend, vom
1. Oktober er. ab zu vermieten.
Preis Mark 1400. Näheres bei
A. Grosse, Töpferstraße 17.

mm 5, m,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche»
Korridor für 360 Mark zu ver¬
mieten. Näheres Bei (143

Marcus, Kormnarkt 3.

Danzisrrjtrnße 136
ist die Parterre - Wohnung,
bestehend aus 4—5 hochherrschaft¬
lichen Zimmern u. Zubehör nebst
unmittelbar an die Wohnung zu
alleiniger Benutzung angrenzendem
Garten per 1. Oktob. zn vermieten.
— Ebenda sind auch Pferde¬
st ä l l e per sofort zu vermieten.

MsrbtWratze 28
ist die LEtage v. 6 Z. u. reichl.Zub.
evtl. a. Gart., auchWoh«. v.3 u.4Z.
u. e. kl. Wohn, v. 1.10.03 zu verm.

I® MM8llisknßrch3l>
sind herrschaftl. Wohnungen von
4 Zimm., der Neuzeit entsvrech., z.
1. Oktober zu vermieten. Näh. das.

Herrschistl. Soinimgen,
4 u. 3 Zimmer, v. 1.10. zu verm.
21) Boiestraste 10.

AltM-rrWe 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

LivvvivSftrllßt 13
Wohn., 4 Zimm., Znbeh., Gas,
Garten, zum 1. 10. 03. zu verm.
Näh. das. Gartenhaus. (170

Kmmrkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,Zu . .

2 Tr. eine Wohnung, öZimmer,
Küche und Zubehör,

vom 1. Oktober zu vermieten.
Gebrüder Lange.178)

Solnungen^^Ä
behör per 1. 10. zu vermieten
185) Mittelstraste 55, pt.

2 Tr. eineWohnung, 5, u. Part.
3 Zimm. m. Zubeh., a. W.Pferdest.,
p. 1. Okt. er. zu verm. G. Schmidt,
Elisabeth-u.Mittelst.-Eckel8.

1 Bohnung vv« 3 Zimmern
und sämtl. Zubehör von sofort od.
1. Oktober zu vermieten. Preis
575 Mk. Ed. Reeck, Bromberg.

FritSriGrniie Nr. 51
Wohnung, 1 Tr., 4 Zimmer,
Mädchenst.,Küche m.Gask.,Speisek.,
Zub., 8.1.10. z.verm. Schlesinger.

4». Sjiimttflt Solnunj,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, Versetzungs-
Halber sofort zu vermieten. Zu>
erfr. Schleusenau, Kirchenstr.7.

Zn he® 6mWt
Burgstr. 24 sind 4 Schüttungen,
Burgstr. 25 5 Schüttungen
als Lagerräume usw. per 1. Ok¬
tober 1903 zu vermieten. (274
Näheres Magistrat, Zimmer 14,

Berliner Börse, 3. Juli 1003.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Bcha.Schat:
Dt, Beichs.-A.

do nnk.b.19 )■>

do do.
Prensß. cons A.

do. unk. b.1895
do. do.

Brom loxl. 1887
Hamb.amort.1893

do do. 1897
Hess. St.-A. 93-90

do. do. 1896

do. do. 1899

Brandenbg. Pr.*A.
Cassel 1ander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltow er Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. St. -A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Ohl. 99
Eas. St.A.lV,Vf98)
Hann. St.«A 1896
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98
:Magdeburger . .

Mündener St.-A.
Stett St-A. n-o.

(Berlin. Pfdbr.

do. neue

<x> do. do.
'S do do.

J5 Oeni. Lndsch.
do. do.

^ do. do.
fc Knr- u. Neum.
® do. do.
’S Ostprenesiach.
'S do.
3 Pomm. Land.
£ do do.
^ Posensche

do.
Sächsische

do.

100.50B
101. üObG
lU2.10bB

9 1 .YObB
102. OOb
102.10b

91.50bB
iOO.oOnQ
100.90»

90.30b6

100.4ObB
Ö9.30b

99.50b

100.75b
90.75h

100.30»
lOO.OObG

91.50»
100.10b
lOS.SObG

99.60 h
100.4UbQ
100.0 ObB

99.80bQ
99.30»

103.80»
103.25b
103.40 B

98.80»
99.90bG

100.508
100.30»
I00.25bö

93.500
117.50»
113.75»
103.25M3
lOO.OOB

»l.aOb
103.008
lOO.UObG

89.60»
100.80»

105,10b
1«0 OOB

9 9.75bQ
90.2ObG

103.008
IOO.OOdG

4 1

3%
3 1 '

3

38
3Ü
3

3%
3%
3

Is
4

-8
8b
zi
3g

|
?
3

3g
4

1%3
2

3%

?
4
4

1|8-7
85

?
■?

I8
4

i*
?
4

P
4

3g lOO äOb

-2 'Sächsische. 3 89.70»
Schles. altld. 3* 99.90»

s do. do.
do. do.

4
4

101.25»
101.25»

ä- Schl.-Hlst.LC. 3* IO 5.00b
WestfJndsch. H 103.90»

60 do. do. 3 99.608
1 Westp.rittsch. H 100.50»

do.rttersch. 3 89.80b
Hannoversche 4 103.25b

do. 3i
Hess.-Nassau. 4

do. H
Kur.- n.Nemn. 4 103.25b

do.. do. 3i
«v Pommersche 4 103.60b
W do. 3| 100.20»

Posensche 4

Z' do.
Preussische l4 100.206

103.25b
do H

Rhein. Wests. 4
do. do. H 100.20»

Sächsische 4 103.60»
Schlesische

do.
4

3*
103 40b
100.25bQ

Schles. Holst. 4 103.25b
do. 31. 100.20b«

Bad- Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4

Braunsch.20Th.L. 140.00B
Cöln.-Mind.Pr.-A. H
Hamb. 50-Tbl.-L. 3

Lübecker do. 3*
Mein. 7 Guld.-L. 30.75b
Oldenb. 40 Th -L. 3

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

4gz do. innere
iS do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

öo. von 1895
do. von 1896

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. eona. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oeaterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staate-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Ross. Anlh. 1902

do. Goldrtoto

86.35bB

93.50»
105.20h
lÖ5.25hG
lOl.OOoB

93-OObB
43.50»
32.80bG
44.80DG

103.50»

103.006B
109.60b
100.50»
154.40b

51.40»
99.20oG
85.90»

I00.70bti

Russ. Staatsrente 4 Ö8.56&G l
do. Bod.-Cr.conv. 8,8 96 60bG

Schwed. St.-A. 86 H I
Seih. amort. A. 95 4 77.1 ObG
Suanische Schuld 4
TürkiC. p.1.4.1876 1 34.16b

do. Loose. . . 136.75b
Ungar.Golddrente 4 161.75b

do. Kronenrente 4 1 <!6.66bG I
do.Staatsr.1897 H 91.46b ]

Bucarest. Anl 84 4 »4.75»
Buen.AiresSt.A.G. H 81.5«bG

do. do. Papier 6 43.66ÜB i
Lissaboner St.-A. 4 81.9ÖbG
Stockn. St.-A. 84 4 — — 1

o. do. 87 34 98.06»

Eisenbahn-Stamm-Aktien. <

Apchen-Hast. abg
Aug. Di Kleinb.

eg 129.75» ;
44.56b 1

Brauuschweig.Ld. 5 128.75b
Crefelder . . . 8 K7.66bG
Dortmund Gronau 8g 198.75» 1

Eutin-Lübeck . . 2
Haiberst. - Blank. 3g 110.66bB
Lüb eck-Bü ebener 61 165.756 1

Marienbg. -Mlawk 1*
Niederlausitzer . H 77.S0bG 1

Ostpreuss, Südb.. 4 92.50» 1

Oesterr.Staatbahn 5f — — ]

Südb. (Lb.) 1 1 8.16b«
Warschau-Wien.. 6.85 175.00b
Gotthardbahn. . 6,8
Jura-Simplon . . 4 106.96b 1

Mittelmeer. . . 4 95.06b l

North. Pac.-Prei 4 102.66b« '

Transvaal Certif. 165.75b 1
Westsicil. Eisenb. IS 39.66b i

Elsenbahn-Rrior.-Obligat.
öaliz. Carl-Ludw. 4 166.46b« i

Oesi-Üng.Stb. alt 3 94.60»
do. Nordwestb. 5 1 »8.46b«

Südöeterr. fLomb.) 3 66.60b
do. Obi. Gold 5 167.50bB

Koslow-Woron . 4 99.»ObG
Anal. Eisenb.-Obl. 5 103.»ObG

do. Brgfcnz.-Netz 5 103.8t>bG
Gotthardbahn . . H
Ital. Sisb.-O.st. g. 2,4 71.75b«
Ital. Mittelmeer . 3 102.80»
Centr.-Pac. (1849)i 4

do. do. (1929)1 31
North.-Pac.P.LienL 4 162.66b«
South. Pac. 1905> G
Wladik.nnkl.1908l 4 1611.30»

Deutsche H>'poth.-Pfdbr.

ümrechnungssStze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. ß 1 fl holL: 1,70 11 Kr.: 1,12g
1 BbL: 2,16. 1 Gd.-RbL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LatrL 20,40 | Disc. Rh. *4, Lb. 5, Priv. ^\%

do. XVL xvn.
»tach Grdcr. I-

do. n
do.

_

m
«• \00. Hp.-B. VH.
oo. oo. VIII.

do.
00.

00.

do.
1905
1908

do. IL
ackl. H.-Pfb. L
do. do.

3 . -Strel.H.-f.I-]
). do. i-n.

einmg.H7p.-B]

do. Präm.-An
:itteld.Bod.-Cre
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.

uaa. Bodcr.-Pt
\o. 1900 IV
do. 1905 xrv
do.

. „

II

Anh. Deas. Pfbr.
Berl. Ho.Pf.SOjjabg

do.' do.

4
4 I
3g I

do. Cartif.
do. do.

?0.25bG93,000

do. 1908
do. 1908

dÖ.XXJXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIH 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III

Rhein.H.-Pi .83-55
do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. 1,111.
doJI.JV.,unk.l904
Bäche. Bodencred.
ScMes.Bodcr.-Pfd.

WeaMUBodencr.
do. s». M.

i

S)7.00bG
lOl.lObG
132.09»
110.30»

öH.OObG
103.00»
lOO.SObG
' 97.O0bG
101.25»
lOO.TObG
JOO-OObG

97-80»
99-50»
96 50bQ

102-30»
96-90»
7O-OO0G
63 50dG
93-90bG

100-70bG
135 75h
100- lObG

97-00»
101- 211»
UlO-eOb

96-UObG
100-20bG

113.00»
115-00»
JO 1.50b

97.60bG
97.50bG

103.256G
lOO.OObQ

lOO.OObB
94.0096

100.00»
96.75»
96.50bG
96.9 ObG

1 OS.OObQ
lOa.OObti
103.35bG
100 75bG

97 75bG
101.75b
100.60»
100.60»
100.60bG

98.4006
98.50bti

HlO.HObG
96 2ObG
99.50»

101 . 10»
95.75»

101.30»
97,9oa

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Gea.
Braunachweig.Bk

do. Credit
do. Hjp.

Breai.0iac.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genosaensch.
Diaconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Rnhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.W echs.u.C.B
Mein. Hypoth. »vH
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Kationalbkf.Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80?
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. fiypoth.Bk,
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Leides. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WesttälischeBank

6
8

3g
7g
5g
44
7%
4
5
6

11
3

6
4
8
7
6
7
4
7
4
5g
5

5g

?
9
0
5.47
9

s*
f
«»

Industrie-Papiere.

121.75bG
Jo5.75bG

Ul.SObG
154.35b
116-35»
105.80DG
146-00»
108-506G
lOl.OObG
136.80h
210.49b
lOO.SobG
186.1 Obö
111.70»
148.40b
109.00»
154.75 ,

139.90«
124.756
139.006

99.OO0G
141.00»

90.10»
114.35bG
119.75bG
109.50»
140.OOb
146.008
182.006
llO.90bQ
153.50ÖG

139.50»
128.506G
142.75»
185.00»
139.00»
1 lä.OObG

Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussSt.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Biemarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Haschin.
Braunschw.Kohln.
Casseler Federst.! 12
Concordis Bergb. 18
Censolidation . ,|27

145.25bG

lV7.30bG
66«5UbB
7 2.8 ObG

107.75»
593.0O6G
181.5ObG
323.50bG
270.006
225.35bG
172.00bG
121.0ObG
174.50«

158.50»
197.75»
298.00bG
»7S.0Qb

Dtsch. Gasgiühl..
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Haschin..

Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienligw.

do. io. St-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Mascha
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brüekenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibemia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Hnldachinsky . .

Inowrazlaw. . .

KaliwLAscherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königa-u.Lauraht
König Wilhelm c<

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.L5we*Co. Mach.
Hassener Bergbau
HendenASchwert.
Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-C
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit.A.abg
Ravensög. fepinn.
Rhn.-Wrtf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Biobeck. M«4-W.

7
10

5
14

0
20
12
18
8
0

7g
22

7
10

2
5

13
15
20
24

4g
5

10
2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
11
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

?
3
6
0
0
7
6

l*g

175.00bG
261.30bG

2 lÜ. FobG
76.75b

321.50»

144.00»
105.60»
147.2506
379.00»
l32.<iObG
307.00b
182.40b
108.75bG
132.00»
20200»
299.00»
290.25b
348.5O0G
101.508

91.00»
178.30b
155.50bG
106.50»G
177.70b

8 .00»
115.1 Ob
157.00bG
367.25»

97.25»
109.756
1 oO.oObB
203-OObG

370.50HQ
214.6O0B
216oVbG
293.10»
114.00b
lOS.OOhB
287.00»

35-OObG
75.00DG

248.50»
124.00b

78.50bG
167.00»
1 50.30bG
2»3.00b
1O8.9O0B

97.»ObG
lOS.OObG
142.5056
lSO.SObG
115.50»
114.80bG
157.505G
396.5VbG

RombacherHütten
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst

Schlegel Brauerei
Schles. Cement
Schalker Graben
Schl es.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bieief. Sp.
Wenderotb . .

W estfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusslahl
Zeitzer Maschinen

,Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Beri.Oma
Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strasse.

Cassel.Strassb.
Gr.Beri.Strssb.
Hamo.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

v Norrdd. Lloyd

167-OOoG
147.1 ObG

128*00»
161.50oQ
404.75b
363.»ObG
143.75»
128.10»
205.00&G
136.25bG
316.00oG

78.75»
69.00»

124.75»
152.00bG

93.20b
1 CO.OObG
150.25b«
176.75h«
119.008

65.60»
228.50*3
141.00b

r 10*75»
154.25B

83.50»
199.508«
102 .00»
170.75b

99*751®
Wechsel-Kurse.

Amsterd.Rtd. 8T. 31 168.75b
Brass. u. Ant. 8T. 3 81.OOB
Kopenhagen. 8T. H 112.308
London . . 8T. 3 20.38bb

do. SM. 3 20-26»
New York 2M. 4-186
Paris . . . 8T. 3 81.15&B

do. ... 2M. 3 80.800-
Wien . . . 8T. 3g 85.15b

do. 2M. 3g 84.86»
Itaüen.Plltee 10 T. 5 81.05»
Petersburg 8T. 4g 215.55»

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .116.295b
Soverereigns pro St. ,|20.37b
Imperials, neue, p. St. I 6.18b
Amerikanische Noten 4.1675»
Belgische Notee . . 81-OOb
Engl. Banknoten, ILst.120-39b
Franz. Banknot,lOOf. 81.25b
Holland. Banknoten .168.808
Oesterr.Noten, lOOKr. 85.30b
Russ. Noten 100 Rubel 216.00b
Zoll-Coupons, kleine,|3S3«60b

auf gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
it. zw- für das nordöstliche Deutschland.

5. Juli. Warm, schwül, wolkig mit
Sonnenschein, vielfach Gewitter.

6. Juli. Wenig verändert. Neigung
zu Gewittern.

7. Juli. Kühler, veränderlich, win¬
dig. Negenfälle. Gewitter.

8. Juli. Ziemlich kühl, wolkig mit
Sonnenschein, strichweise Regen.
Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 3. Juli.

etatfoneu.

fBar.o.l®
u.d.Mee.
reSspieg.

teb.i.mm
Wind. toe tue ZI

SZ

CHristiansund 761 ONO bedeckt li
Skagen 761 SW wolkig 16
Kopenhagen 762 S wlkls. 18
Stockholm 760 SW wlkls. 20
Haparanda 754 O heiter 14
Borkum 759 S h. bed. 20

Hamburg 761 SO wlkls. 20
Swinemünde 763 SSO heiter 19
Reusa hrw aff. 763 WSW wolkig 21
Memel 764 SW heiter 16

Scilly 765 WSW wolkig 14
Franks, a. M. 762 S h. Beb. 22
München 767 SO wlkls. 20
Chemnitz 764 SSO WlklS. 21
Berlin 764 S heiter 21
Hannover 762 S wlklS. 22
Breslau 766 S heiter 17

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



Sanatorium
und

Wasserheil-Anstalt y
ZOPPOT^
Sommer u. Winter geöffnet

i für Nervenkranke u. alle ehren.
\ Kranken (keine Geisteskranke!)
I Diät-, Wasser-, electr.,
I Massage- etc. Kuren,
Jauch natürliche Moorbäder.
5 Ausfuhr!. Prosp. durch den

| Dirig. Arzt ^ggjg|
DrJinmaier.

I Staatsaufsicht.

Lehrpläne
WWS8A kostenfrei.

Hochbau-, Steinmetz-
u. Tiefbautechniker.

Abgangszeug, v. «ÄN Direktion;
Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke,
gewerksmeister anerk. Prof.

Paris 1900: Orand Prix.

Erste Kaufmännische

Bromlierg

Hugo Schefflet
115) früher

Pani Westphal
Wilhelmstr. 56Ecke Kaiserstr.

Gegr. 1381.

Silberne Med.
für Buchführung.

Prima Referenzen.
Gediegene praktische Aus¬
bildung in ailenLehrfächern.

_

^Bitterverlan^

Technikum Elektn
Berlin, Ne anderstr. 4.

Maschinenbau — Elektrotechnik. |
Grosse Werkstätten.

Keine Fachkenntn. erford.l
Cursus f. Einjähr.-Frelw.|
H Prospekt frei.

Fernsprecher Wo. 665.

i. Bromberger
Hanäelslehr-Institut

'

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist nnt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
t Handelscorrespondenz,

W 1 Stenographie, Maschinenschreiben,
jD! ( Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufn,. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.,
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. J
■ Gegr. 1892. /,
Wilhelmstrasse SS.

Kurhaus und Restaurant
Ellernthal. ^

Zu Ausflügen und ständigem
Anfenthalt bestens empfohlen.

Vollständige gute Pension für
einzelne Pers. p. Monat 75 Mk.,
für 2 das Zimmer teilende Pers.

pro Pers. 65 Mk.
Um gütigen Zuspruch bittet

168) E h e 11 n g.

9 htm ns | Neu eröffnet.
ZvMU Seestraße 29c.

Möbl. Zimmer mit u. ohnePens.
Billige Preise. Wiese.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
580181591 im Solbad Inowrazlaw. »Einrichtungen. Preise.

: See- u. Solbad SwinemUnde
Schöne Lage. Bequeme Seebadeanstalten m. 264 Zellen. Für
warme See- u. natürl. 5°/oige Sol- sowie medizinische, elektr.
u. s. w. Bäder 100 Zellen. Mediko-mechanisches Institut. Kur¬
haus m. 200 Logierzimmern, Festsälen u. dergl. Kurkapelle.
Theater. Reunions. Sportpflege. Evangel. und katholische

I Kirche. Kinderpflegeheim. Vorztigl. Verbindungen. Elektr.
Beleuchtung. Schlachthaus. Molkerei. Gute Verpflegung,

| massige Preise. Besuchsziffer 1902:17,985. Kurbeginn: 1. Juni.
Auskunft erteilt die Bade-Direktion

und das Verkehrsbureau Bromberg :

Schnitz & TVinnemer, Bahnhofstrasse 72.

Nähmaschinen
nur neuester Construction, versch. Systeme wie:

Singer, Central-Bohbln,Ringschiflehen n.a.
unübertroffen an Leistungsfähigkeit und Dauer!

Geringe Teilzahlungen. Cassa hoher Rabatt!!

Germania-Haus inhS-Linsky,
Friedrichstr. 85. t Friedrichstr. 85.

Unterricht in Maschinen-Arbeiten, sowie mod. Kunst¬
stickerei gratis! (434 j

Seit 80 Jahren in der Branche!

mtorini ustsBeDatt w esierDiaite sei uanzi£.
Heilanstalt L Nervenkranke nnd Erholnagsbediiritip.

Aerztliche Kurpension
i. Blutarme nnd Stofiweehselkranke.

Physikalisch - diätetische Kuren.
Streng individ. Behdl. b. besebr.Patientenzahl. Aust'. Prosp. d.d.
leit. Arzt Dr. med. Semi Meyer,Nervenarzt, Danzig,Langgasse 52.

A. Eichstädt, Moßistin,
Mittelstratze 55, II

empfiehlt sich zur (147

3lnftrtip«p.$roEtMb.‘,
keseW.-u.Kiuderkleidern.

BlWlouk!
Das allerneueste u. beste Scheuer-.
Putz- u. Händereinigungs-Mittel.

Unentbehrlich für Küche, Haus¬
halt, Fabriken, Behörden re.

Zuhaben inEisen-,Küchen-,Drogen-
u. Kolonialwaren-Handlungen.

Fabrik Danzigerstratze 37 I
bei Alfons Roelle.

Wiederverkäufer bei hoher
Provision gesucht. (119

l 4
* ►.sauf Wunsch auf Teilzahlung/* > Anzahlung 30—50 Mk. <

k Abzahlung 8—15 Mk. <

monatlieh. Gegen 4

^Barzahlung J
V liefere Fahrräder!

„ ,jg NSmsr schon v.70M.an.!
8. Rosenau

ln Hachenburg Nr. 287 .

Siei Medarf
in Chirurg .Gnmmiwaaren,
Artikeln für Hygiene und
Krankenpflege wende man sich
an das Versand-Hans von

Apotkeker 8. Schweitzer
$ Berlin 0. 27. (Keine Apotheke.)

Anfragen erbeten. 'WS

Merk- 9leitfu|rei.
Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, steinfreier Bade¬

strand, warme Seebäder. Stets reine kräftigende Seeluft. Spazier¬
wege in ausgedehnten Laub- und Kieferwaldnngen. Herrliche
Umgebung. Direkte Bahnverbindung mit Königsberg durch die
Samlandbabn und die Kbg.-Cranzer Eisenbahn. Nenkuhren hat
Postamt mit Telegraphen- und Fernsprecheinrichtung, Badearzt,
Apotheke. Badekapelle, Strandhalle. — Prospekte und Auskunft
bereitwilligst durch Die Badeverwaltung.

Jhuringia
Versicherungsgesellschaft in Erfurt. — Gegründet 1853.

Mimn Mark. — ©orantiemiitcl: 55 »tonen Mark.
Gezahlte (Miditbipigcit feit Bestehe» der kesellschost: 148 liBioiun Mark.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachfchuß-
verbindlichkeit für die Versicherten: (326

Ledenruerstchernug aller Art, Unfall*, Haftpflicht-,
Einbunehsdiel»stahl- und Glasverficherung.

Auskunft erteilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich:

Die Gtiiernl-AgelltU in Brrmberz, Mlhelmstrche Nr. 0.
* .

Franz Krüger
Möbelfabrik

BBOMBEBfl, Wollmarkl 3
Fernsprecher No. 516.

Vor den bevorstehenden SSommeiTelsen
empfehlen wir dringend, Mobiliar,Wertgegenstände u. Bargeld gegen

Emhrnei) - Diebstahl
bei der Asohener und Sünohensr

Feuer-Versicherungs-Gesellschait
zu versichern. Die Bedingungen ftitb liberal n. frei von Härten.
Coupon -Polizen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werte von Jabresprämie
M. 5,000 M. 10,000 M. 5.-
„ 10,000 „ 20,000 „ 10.-

„ 15,000 „ 30,000 „ 15.—
Vrospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft
erteilen die Agenten der Gesellschaft in Brombcrg: (201

Hans Strelow, Hanvtagent, Riukauerstraße 45/46,
Rohert Loewenkerg, Kaufmann, Friedrichstr. 10/11,
Franz Joseph Rosenbanm, Boiestraße 2.

Bauwerke»keiaeatjtsWfhetaa
übernimmt

unter Gewähr für Standsicherheit
und Wasierdichtigkeit

<£esne«tuHst?eitf<st>sfi6
Windschild&Langelott

B r o m her g.

Silberne

8. iioldbaum
BraMiiMli-FaHS

Bromberg,
Friedrichstrasse 7.

Gegründet 1823.

Medaille.

empfiehlt sein inGranit, Mar«
grosses Lager v. mor und Sand¬
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnungen auf Wunsch franco.

Graheinfassungen, Gitterschwellen, Gitter-
143) sockel.

allen Holzarten.

Xoipl. Valiuungr-Linricdtungen
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit in anerkannt

1^1 billigsten Preisen. ^ j
(K Teppiche, Portieren

etc. etc.

Franco-Lieferung! d«

Kostenlose Anistellnng der Möbel durch

Sachverständige.

Ft. WOLF MAGDEBURG

(124

© BUCKAU.
Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

..... Landwirthschaft. . _

y Ausziehbare T^öhrenkessel, Centri/ugatpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.
-jpllfgl^ in Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 87.

“”l“

Wilhelm Modrows
Restaurant u. Weinstuben

Bahnhofftr. 31a
5 Minuten vom Bahnhof

empfiehlt seinen

Fuühstück-ttfch.
MittoMsch «on 3 Cüugeu

ä Couvert 1 Mk.

MT Abendkarte H
in groß. Auswahl u. billigtPreisen.
Tägl. ttn Ausscbank Höcherlbräu
(Lager),Münchener ä la Spaten,
Cnlmbacher, Orig. Pilsener.

Gut gepflegte Weine.
Um gütigen Zuspruch bittet (156

Wilhelm Modrow.

NACH PROFESSOR GRAHAM!

fl—i»
Carl Ganse.

Meth (Souigzetrüuk)
ärztlich empfohlen, offeriert in

verschiedenen Qualitäten (181
A. Kozminski, Weingroßhandlg.,

Danzigerstraße 147.

Meine echten (176

irikdnchsdorfrr Zwieback
(vorzügl. Qualität, stets frisch)

halte für Magenleidende, Rekon¬

valeszenten, Kinder, sowie zur
Reise bestens empfohlen.

Meuttu.KoMaii.Merei
Jul. Grey,

Danzigerstr. Nr. 23.

Guter Mittagstisch
bei Goerke, Elisabethmarkt 11.

Empfehle m. selbst gekelterten
Beerenweine, gar ant. rein,

von angenehm., mild. Aroma:
Johannisbeer-Wein, rot, 60 %

„ „ weiß, 70 „

Stachelbeer- „ . . 75 „

Blaubeer- „ . . 75 „

162) M. Alber,
Mittelstr. 48, Ecke Blumenstr.

Für Wie-eruerküuf. billige
Bezugsquelle
runde u. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons und Chocoladen
in der Honigkuchen- u. Kondon-Fabrik
A. KoMelsKi, Bromberg.

Magerkeit. +
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 u. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Biele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach,

nähme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D, Franz Steiner & Co.
Berlin89, Köiriggrätzerst.VS.

Buttermilch-Seife.
Das Beste für den Teint.

Ges' gesch. (165
Stück 35 Pf. bei H. J. Gamm.

Ludwig Hammesfahr,
Ohligs - Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Gaheln,

Scheeren,
Taschen- nnd
Rasiermesser,
Haarschneide¬

maschinen,
Pferdescheer-

maschinen,
Viehscheeren.
Revolver und

Munition.
Uhren

nnd Uhrketten.

Man verlange Katalog.

Dr. Struve & Soltmann
«ult für «lilheMnnulwiiffer «.Sülze

in Berlin, K«tti$fhn$ i. p«., Bueslan
zeigen an, daß Niederlagen ihrer seit 80 Jahren eingeführten, mit destilliertem Wasser her¬

gestellten Mineralwässer in B r o m b e r g in den Apotheken sich befinden. (154

Ausverkauf.
Wegen GefchäftSverlegnng verkaufeich mein Lager in

Uhre«, Goltz-, Silber- Atz ilfciiiütiMmt
zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. (185

Bruno Grawunder, Kahnhofjlr. 65 .

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlauer’scheHühner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Schönheit
zartes, reines Gesicht, blendend
schöner Teint, rosiges jugend¬
frisches Aussehen, sammetweiche
Haut, weiße Hände in kurzer Zeit

nur durch

Creme Posenia fle Lenclos
beseitigt wunderbar leicht
Sommersprossen, gelbe Haut,
Runzeln u. Hautunreinigkeiten,
Dose 3 Mk. (franko 3,20 Mk.
Briefm. ob. Nachm.)

Theodor Müller,
Posen O. 1.

siegen Blutstockung.
V IM t Ad. Lehmann, Halle a.Z.,
Sternstr. öa. Rückporto erbeten.

soforta.Wirthsch.Möb*
Nachlaßsachen, land- u.

^“^“forstwirthschaftliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

Vorschuß SZ Aukttou
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. GoUasch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendft'ch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K.Iavchow,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Gvuenauer sche Kuchdrudrerei
Otto Grnnwatd in Bromberg.
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